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Titelbild: Zeichnung Fassade „Kaufhaus der Sinne“.

Bild oben: Zeichnung Neues Rathaus und Mariensäule am Münchener Marienplatz.
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LUDWIG BECK  
AUF EINEN BLICK
 
Highlights des Jahres
+++ neue abendmodeabteilung im „Kaufhaus der sinne“ – Eleganz mit Weltstadt-

flair auf neu gestalteter und erweiterter fläche in der 3. Etage +++

+++ mit trading Up-strategie weiter auf Erfolgskurs – filialbereinigter Bruttoumsatz 

erneut mit 1,8 % im Plus +++   

                              

+++ Kosten fallen weiter – Kostenquote verbessert sich um 0,5 %-Punkte  

auf 38,1 % +++

+++ Bestes Egebnis der firmengeschichte – Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-

tätigkeit (EBt) steigt um mehr als 40 % auf 6,4 mio. € (Vorjahr 4,4 mio. € ) +++

+++ Investition in die Zukunft – LUDWIG BECK erhöht Zahl der ausbildungsplätze 

im Unternehmen +++

+++ änderungen in der aktionärsstruktur – Intro-Verwaltungs GmbH seit mai 

größter aktionär +++

+++ aktienkurs weiter auf Höhenflug: Plus 37 % +++

+++ aktionärsfreundliche Dividendenpolitik – Dividende steigt auf 0,35 €  

(Vorjahr 0,30 €) je stück aktie +++

Highlights des Jahres 
Höhepunkte 2009 im newsticker.

Das Jahr 2009 im Überblick 
Vier spannende Quartale.

Unternehmensstruktur 
Klare aufteilung nach einzelnen 

Geschäftszweigen.

Konzernkennzahlen 
Die wichtigsten Zahlen auf einen Blick.
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LUDWIG BECK aUf EInEn BLICK |

4. Quartal

+ Ende oktober präsentiert LUDWIG BECK exklusiv als erster  

 Einzelhändler die Kollektion Crash Couture von anna von  

 Griesheim in der neuen abendmodeabteilung. nach talbot  

 runhof hält damit ein zweiter großer Designer-name Einzug  

 in die Premium-abteilung in der 3. Etage. 

+ Im oktober eröffnet Clive Christian, der mit dem teuersten  

 Parfüm der Welt furore macht, in der HaUtnaH-abteilung  

 einen exklusiven Counter. 

+ Der beliebte Weihnachtsmarkt öffnet mitte oktober seine  

 Pforten  in der 4. Etage und inspiriert mit sinnlichem Weih- 

 nachtsschmuck zum schönsten fest des Jahres.  

+ Bereits zum dritten mal ist die gefeierte Cellistin sol Gabetta 
  zu Gast auf der musikbühne im „Kaufhaus der sinne“. 

+ Im november begrüßt LUDWIG BECK den Countertenor und 

 ECHo 2008-Gewinner Philippe Jaroussky zu einem Liveauftritt.

+ oliver Haller gibt bekannt, dass er seinen bis 31. Dezember  

 2010 laufenden Vertrag als Vorstandsmitglied der LUDWIG BECK  

 aG nicht für eine weitere Periode verlängern wird.

+ LUDWIG BECK steigert den filialbereinigten Bruttoumsatz  

 2009 um 1,8 % auf 103,7 mio. €, während die Branche ein  

 Pari zum Vorjahr verzeichnet. Das EBIt wächst um klare  

 20,1 % auf 9,8 mio. €.

3. Quartal

+ seit Juli ist die internationale Dessous-Erfolgsmarke  

 Elle macpherson Intimates auch bei LUDWIG BECK 

 erhältlich – in münchen sogar exklusiv.

+ Im rahmen der in münchen stattfindenden opernfestspiele  

 lädt LUDWIG BECK bekannte Künstler zu signierstunden  

 ein  und begrüßt unter diesen auch Jonas Kaufmann und  

 angela  Gheorghiu als Gäste.

+ LUDWIG BECK unterstützt die feier zum 120-jährigen Jubiläum  

 der Wendelstein-Kirche als sponsor. Christian Beck, der sohn  

 von Ludwig Beck, hatte zur Grundsteinlegung das goldene  

 Kirchenkreuz gespendet.

+ Der neue „LUDWIG“ präsentiert in hochwertigen fotostrecken  

 die neue Herbst/Winterkollektion 2009/2010. 

+ Der Konzern verzeichnet im 3. Quartal einen signifikanten  

 Zuwachs im EBIt, das gegenüber dem Vorjahreszeitraum um  

 insgesamt 19,4 % steigt. Das niveau des filialbereinigten  

 Bruttoumsatzes kann in den ersten neun monaten 2009  mit  

 69,0 mio. € gehalten werden.

Bilder oben: modern Woman im LUDWIG HW 2009/10 I Crash Couture für den 

abend von anna von Griesheim.

1. Quartal  

+ LUDWIG BECK engagiert sich beim jährlich stattfindenden  

 BmW Welt Jazz award als Kooperationspartner der Jazz-

 matineen. alle teilnehmenden Künstler treten live auf der  

 musikbühne im „Kaufhaus der sinne“ auf. 

+ Das magazin „LUDWIG“ präsentiert die Highlights aus  

 den Bereichen mode, accessoires und Kosmetik für die  

 kommende saison.

+ seit februar bietet LUDWIG BECK den exklusiven Personal  

 shopping-service an. Drei renommierte top-stylistinnen 

 kümmern sich um alle, die sich ein professionelles style- 

 Coaching wünschen.

+ Hello Kitty meets m.a.C. Im märz verführen die make-up-artists  

 von m.a.C mit den zuckersüßen/wilden Looks von „Hello Kitty“  

 und einem gelungenen abendevent für unsere Kunden. 

+ am 11. märz legt die LUDWICK BECK aG auf der Bilanzpresse- 

 konferenz den Jahresabschluss 2008 vor. Der LUDWIG BECK  

 Konzern beendet das Geschäftsjahr 2008 mit einem guten  

 filialbereinigten Umsatzplus von 1,8 %, während die Branche  

 ein  minus von 4 % verzeichnet. Das Ergebnis vor steuern  

 (EBt) verbessert sich um 42,8 %. 

+ Dem LUDWIG BECK Konzern gelingt es erneut, trotz des  

 weltweiten konjunkturellen abschwungs sich positiv vom 

 negativen Branchentrend abzusetzen und erwirtschaftet per  

 31. märz 2009 mit 21,4 mio. € einen filialbereinigten Brutto- 

 umsatz auf Vorjahresniveau. Das EBIt kann signifikant auf 

 0,5 mio. € gesteigert werden.

2. Quartal

+ In der neuen, erweiterten Bademodenabteilung in der   

 4. Etage finden Badenixen alles, um am strand eine gute 

 figur zu machen.

+ starpianist Lang Lang gibt im april seinen begeisterten  

 anhängern eine signierstunde in der musikabteilung.

+ Die neue abendmodeabteilung zeigt sich seit mitte mai in 

 eleganter atmosphäre mit Weltstadtflair auf der neu gestalteten  

 und erweiterten fläche in der Designerabteilung in der 3. Etage. 

+ Die LUDWIG BECK aG führt am 15. mai 2009 ihre jährliche  

 ordentliche Hauptversammlung durch. Die Versammlung  

 stimmt dem Vorschlag von Vorstand und aufsichtsrat zu,  

 aus dem Bilanzgewinn eine Dividende in Höhe von 0,30 €
 je aktie auszuschütten.

+ In der erweiterten abteilung für trachtenmode in der 4. Etage  

 schlägt ab Juni das Herz aller trachtenliebhaber höher. 

+ am 19. Juni 2009 endet die annahmefrist für das Pflichtan- 

 gebot der Intro-Verwaltungs GmbH, die danach über rund  

 65,9 % der aktien an der LUDWIG BECK aG verfügt. 

+ Zur Gala „Die Welt der Ballets russes“ stellt LUDWIG BECK  

 dem münchener nationaltheater Picassos Bühnenvorhang  

 „Ĺaprès-midi d´un faune“ als Leihgabe zur Verfügung.

+ Im 1. Halbjahr kann sich LUDWIG BECK erneut positiv von der  

 textileinzelhandelsbranche absetzen und erzielt eine filialbereinigte  

 Umsatzsteigerung in Höhe von 2,1 %, während die Branche ein 

 minus von 3 % hinnehmen muss.

 

im Überblick

Das Jahr2009

Bilder oben: Große auswahl in der Bademodenabteilung I männermode im 

LUDWIG fs 2009. 
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Konzernkennzahlen

Konzernkennzahlen 2009 2008 2007 2006 2005

(IFRS/IAS) (IFRS/IAS) (IFRS/IAS) (IFRS/IAS) (IFRS/IAS)

Ergebnis

Umsatz (brutto)
mehrwertsteuer

Umsatz (netto)

netto-rohertrag

Ergebnis vor Zinsen, steuern und abschreibungen (EBItDa)

Ergebnis vor Zinsen und steuern (EBIt)

Ergebnis vor steuern (EBt)

Konzerngesamtergebnis

mio. €
mio €

mio. €
%

mio. €
%

mio. €
%

mio. €
%

mio. €
%

mio. €
%

103,7
16,5

87,2
100,0

43,0
49,3

13,3
15,3

9,8
11,2

6,4
7,3

2,2
2,6

102,6
16,4

86,2
100,0

41,4
48,0

12,2
14,2

8,1
9,4

4,4
5,2

2,7
3,1

103,5
16,5

87,0
100,0

41,0
47,1

11,0
12,6

7,2
8,2

3,1
3,6

2,6
3,0

101,3
14,0

87,4
100,0

41,3
47,3

10,2
11,7

6,8
7,7

2,5
2,9

1,4
1,6

101,7
14,0

87,7
100,0

41,0
46,7

9,6
10,9

5,9
6,6

1,3
1,4

0,7
0,8

Bilanz

Eigenkapital

Eigenkapitalquote

Eigenkapitalrentabilität vor steuern

Investitionen

Bilanzsumme

mio. €
%

%

mio. €
mio. €

42,8

39,1

14,9

2,2

109,3

41,8

37,0

10,6

8,6

112,9

40,2

37,4

7,7

5,8

107,4

33,8

31,8

7,5

2,5

106,5

32,8

30,3

3,8

1,6

108,1

Mitarbeiter

mitarbeiter

Personalaufwand

nettoumsatz pro mitarbeiter (gewichtet, durchschnittlich)

Personen

mio. €
%

t€

529

16,8
19,3

230,7

538

16,9
19,7

226,3

544

17,2
19,7

223,6

543

17,4
20,0

224,6

540

17,5
20,0

218,6

pro Aktie

aktienanzahl

Ergebnis je aktie unverwässert und verwässert

Dividende

mio. stck.

€
€ 

3,70

0,61

0,35

3,70

0,73

0,30

3,39

0,76

0,30

3,36

0,42

0,20

3,36

0,20

0,10

Sonstige (Stand 31. Dez.)

Verkaufsfläche

Bruttomsatz pro Quadratmeter

qm

€/qm

16.669

6.224

16.669

6.154

16.428

6.299

17.709

5.723

17.867

5.693

Unternehmensstruktur

LUDWIG BECK 

in den riem-arcaden münchen 

LUDWIG BECK 

in der City-Galerie augsburg

LUDWIG BECK 

im City-Center Landshut

LUDWIG BECK

„Kaufhaus der sinne“ münchen

LUDWIG BECK HaUtnaH 

in den fÜnf HÖfEn münchen

LUDWIG BECK 

fashion-Lager Parsdorf/münchen

100,0 %

LUDWIG BECK  

stammhaus

EsPrIt

im oEZ münchen

s.oliver 

regensburg

LUDWIG BECK 

Verwaltungs GmbH

LUDWIG BECK 

Grundbesitz Haar GmbH

feldmeier GmbH & Co. 

Betriebs KG

LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH

50,1 % 50,2 % 100,0 %

LUDWIG BECK AG

LUDWIG BECK  

multilabel-filialen

LUDWIG BECK  

monolabel-filialen

LUDWIG BECK  

Lagerverkauf

stand 31. Dezember 2009 
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AN UNsErE 
AKtIoNärE 
Dieter Münch, Mitglied des Vorstands der LUDWIG BECK AG

Dieter münch knüpfte bereits während seines studiums als Praktikant Kontakte 

zum münchener modehaus und startete nach seinem abschluss als Diplom-

Betriebswirt (fH) seine LUDWIG BECK-Laufbahn im Controlling. nach verschie-

denen stationen im Unternehmen wurde er im april 1998 in den Vorstand der 

Gesellschaft berufen. seit mai 1999 ist Dieter münch als Chief financial officer 

verantwortlich für finanzen, Investor relations und Personal. 

Oliver Haller, Mitglied des Vorstands der LUDWIG BECK AG

oliver Hallers Einzelhandelskarriere begann 1996 als Einkäufer bei der E. Breu-

ninger GmbH & Co., für die er später als Creative Director tätig war und neben der 

kreativen Linie der Unternehmenskommunikation auch die strategische ausrichtung 

prägte. seit 2007 verantwortet der Diplom-Betriebswirt (fH) als Chief operating 

officer der LUDWIG BECK aG Einkauf, Verkauf und marketing. Gemeinsam mit  

Dieter münch leitet er das Unternehmen im team. Er wird auf eigenen Wunsch und 

im besten Einvernehmen mit der Gesellschaft LUDWIG BECK zum 31. Dezember 

2010 verlassen. 

Vorstand im Interview 
Dieter münch und oliver Haller ziehen Bilanz. 

Bericht des aufsichtsrats 
Der aufsichtsrat über das Jahr 2009.

Corporate Governance 
Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

im sinne des Kodex.

aktie 
Die LUDWIG BECK aktie auf Erfolgskurs.

Hauptversammlung 
Die abstimmungsergebnisse 2009.

Investor relations
Immer im aktiven Dialog mit dem 

Kapitalmarkt.

Inhalt
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Bild links: Der LUDWIG BECK Vorstand: oliver Haller (links) und Dieter münch (rechts).
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Haben sich diese unterschiedlichen Maßnahmen 
positiv auf die Umsatz- und Ergebnisentwicklung im 
Jahr 2009 ausgewirkt?

Dieter Münch: Die Zahlen bestätigen, dass wir auf dem richtigen 

Weg sind. Während die Unternehmen des tW-testclubs, des teil-

nehmerstärksten Panels im deutschen textileinzelhandel, im Jahr 

2009 ein Umsatzpari im Vergleich zum Vorjahr erzielten, sind wir 

mit unserer Umsatzentwicklung, die eindeutig unsere Erwartungen 

übertroffen hat, sehr zufrieden. Eine Konsumzurückhaltung haben 

wir 2009 nicht registriert, und nach einem besonders starken End-

spurt hat unser Konzern ein filialbereinigtes Umsatzplus von 1,8 % 

verzeichnet. Darauf sind wir besonders im Hinblick auf die weiterhin 

ungünstigen rahmenbedingungen sehr stolz. 

Oliver Haller: aber Umsatz ist ja nicht alles. für uns ist das operative 

Ergebnis die entscheidende Kenngröße, über die das Unternehmen 

gesteuert wird. Und hier konnten wir im Umfeld des nicht einfachen 

Jahres 2009 einen signifikanten anstieg um 20,1 % im Vergleich 

zum Vorjahr erzielen. Das entspricht im Konzern einer EBIt-marge 

von annähernd 11,2 % – und das ist ein spitzenwert in unserer 

Branche, speziell in der aktuell schwierigen marktsituation.

Das Ergebnis wird unter dem Strich jedoch ein wenig 
durch steuerliche Einflüsse getrübt. Wie kam es dazu?

Dieter Münch: sie haben recht, um 0,5 mio. € ist unser Perioden-

ergebnis schlechter ausgefallen, als die guten Umsatzzahlen erwar-

ten lassen. Der Grund hierfür sind Veränderungen in unserer akti-

onärsstruktur. Ende Juni 2009 hatte Hans rudolf Wöhrl über die 

Intro-Verwaltungs GmbH die mehrheit an unserem Unternehmen 

übernommen. Dies wirkte sich insofern auf die Besteuerung aus, 

als dass wir aufgrund wegfallender Verlustvorträge aktive latente 

steuern in Höhe von 1,7 mio. € über die Gewinn- und Verlustrech-

nung aufwandswirksam abschreiben müssen. 

Erläutern Sie uns doch kurz, wie es zu dem Über-
nahmeangebot der INTRO-Verwaltungs GmbH kam.

Dieter Münch: Die Intro-Verwaltungs GmbH hatte ihre anteile im 

mai 2009 über Zukäufe von der aton GmbH und der Hans rudolf 

Wöhrl Verwaltungs GmbH auf 40,2 % aufgestockt. In Erfüllung 

ihrer gesetzlichen Pflichten – bei Überschreiten der Beteiligungs-

schwelle von 30 % muss ein Übernahmeangebot erfolgen – mus-

ste die Intro-Verwaltungs GmbH deshalb den aktionären der 

LUDWIG BECK aG ein Pflichtangebot zum Erwerb der von ihnen 

gehaltenen LUDWIG BECK aktien unterbreiten. Zum Ende der 

annahmefrist am 19. Juni 2009 hielt die Beteiligungsgesellschaft 

dann rund 65,9 % der anteile an unserem Konzern. In diesem 

Zusammenhang hatte die rudolf Wöhrl aG einen Großteil ihres 

anteils an die Intro-Verwaltungs GmbH veräußert.

Wie beurteilen Sie Ihre neue Aktionärsstruktur?

Dieter Münch: Generell sind wir immer daran interessiert, lang- 

fristig orientierte Investoren zu gewinnen. Und die Intro-Verwal-

tungs GmbH zählen wir bereits seit langen Jahren zu unserem 

aktionärskreis. Unsere Erfahrungen haben bisher gezeigt, dass die 

Interessen unserer Unternehmen stets im Einklang zueinander stan-

den. Ein Zeichen unserer guten Kooperation war beispielsweise 

im november 2007 die Platzierung von 335.000 neuen aktien im 

rahmen einer Barkapitalerhöhung bei der Beteiligungsgesellschaft. 

Wir sind überzeugt, dass wir den gemeinsam eingeschlagenen 

Weg auch in Zukunft positiv zusammen beschreiten werden.

Oliver Haller: Ein wichtiges signal war für uns auch das große Inte-

resse seitens neuer Investoren an unserer Gesellschaft. Dass wir trotz 

der ungünstigen Wirtschaftslage im textileinzelhandel neue anleger 

bewegen konnten, anteile an unserem Haus zu erwerben, werten wir 

als Bestätigung unserer erfolgreichen Unternehmensstrategie, mit der 

wir uns klar vom Wettbewerb abgrenzen.

 

umfassendsten arbeiten der letzten Jahrzehnte gehörten – mit-

ten im Herzen münchens eine völlig neue Einkaufsatmosphäre für 

unsere Kunden kreieren, die in Deutschland ihresgleichen sucht. 

Besonders stolz sind wir auch darauf, dass wir für die zeitgemäße 

restaurierung unserer historischen fassade am marienplatz und in 

der Dienerstraße mit dem fassadenpreis 2008 der stadt münchen 

ausgezeichnet wurden.   

Was hat sich im „Kaufhaus der Sinne“ konkret im 
letzten Jahr getan?

Oliver Haller: auch 2009 haben wir die Eröffnung einer neu gestal-

teten und erweiterten abteilung feiern können. Insbesondere stolz 

sind wir nun auf unsere neue Premium-abteilung für abendmode in 

der 3. Etage, die sich dem anlass entsprechend in einem hochwer-

tigen architektonischen raumkonzept präsentiert, das die eleganten 

abendroben und funkelnden accessoires passend in szene setzt. 

stilvoll werden unsere Kunden hier schon beim Eintreten von einem 

harmonischen Gestaltungskonzept in dunklen und schimmernden 

tönen auf die anprobe der Luxus-Kleider eingestimmt. Ganz im sinne 

unserer trading Up-strategie ist es uns hier auch gelungen, mit talbot 

runhof und anna von Griesheim zwei ganz außergewöhnliche mar-

ken-Highlights zu bieten – und die Crash Couture der Berliner top-

Designerin anna von Griesheim sogar exklusiv als erster Einzelhänd-

ler! Unsere aufgabe für 2010 wird es sein, die angrenzende abteilung 

für Designermode an das hochwertige raumkonzept der abteilung 

für abendmode anzugleichen und auch flächenmäßig auszubauen.

Dieter Münch: aber ein Bummel durch unser Haus lohnt sich nicht 

nur wegen unserer neuen abteilungen. Wir überraschen unsere 

Kunden das ganze Jahr über mit aufregenden, sinnlichen Events. 

Luxuriöse fashion von namhaften marken und Designern, ein Para-

dies kostbarer Düfte und Kosmetiktreatments von Profi-stylisten, 

eine legendäre musikabteilung, die starmusikern wie im letzten 

Jahr beispielsweise Lang Lang, sol Gabetta, Philippe Jaroussky 

und vielen anderen eine geeignete Bühne bietet – dies alles macht 

den Besuch in unserem „Kaufhaus der sinne“ zum shopping-Erleb-

nis der Extraklasse! 

Vorstand im Interview
Die Vorstände Dieter münch und oliver Haller über ein ergebnis-

starkes Jahr 2009, über einen neuen Großaktionär und die aus-

sichten für ein Handelsunternehmen im weiterhin unsicheren wirt-

schaftlichen Umfeld.

Herr Münch, Herr Haller, Deutschland hat das zweite 
Rezessionsjahr erlebt und auch für den Einzelhandel 
war es ein insgesamt durchwachsenes Jahr. Wie lau-
tet Ihr persönliches Resümee? 

Dieter Münch: Das abgelaufene Geschäftsjahr war ein sehr span-

nendes Jahr, aber für viele Unternehmen gerade im Einzelhandel 

auch ein Jahr der großen Herausforderungen. Wie erwartet, ist die 

marktbereinigung, die wir schon letztes Jahr beobachten konn-

ten, weiter voran geschritten. so mussten wir beispielsweise die 

Insolvenz der arcandor-Gruppe und damit auch die Insolvenz des 

traditionsreichen Quelle Versandhauses oder der Karstadt Kauf-

häuser miterleben. In unserem näheren Umfeld hat es u.a. auch 

die EsCaDa-Group getroffen. Gerade in einer Phase des konjunk-

turellen abschwungs werden die schwächen, aber eben auch die 

stärken eines Unternehmens besonders deutlich sichtbar. In die-

sem Zusammenhang zahlt sich aus, dass LUDWIG BECK recht-

zeitig die richtigen Weichen gestellt hat. Denn was besonders in 

Zeiten wie diesen enorm wichtig ist, ist eine klare und glaubwür-

dige Unternehmenspositionierung.

Oliver Haller: Hier waren wir erneut erfolgreich mit unserer trading 

Up-strategie. Damit verfolgen wir bereits seit einigen Jahren das 

Ziel, uns mit dem „Kaufhaus der sinne“ am münchener marienplatz 

durch die konsequente sortimentsaufwertung um nationale und 

internationale top-marken und innovative junge Designer klar als 

aufregende Einkaufsoase im Zentrum münchens zu positionieren. 

Gleichzeitig haben wir unseren schwerpunkt auch auf die neuge-

staltung und modernisierung der Innenräume gelegt und konnten 

mit verschiedenen Umbauten – dazu gehören selbstverständlich 

auch die Umbauarbeiten der Jahre 2007 und 2008, die zu den 
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Oliver Haller: Der private Konsum wurde im letzten Jahr durch Kon-

junkturmaßnahmen wie beispielsweise die so genannte abwrack-

prämie stark angekurbelt. Dass viele menschen, die sich daraufhin 

ein neues auto geleistet haben, nun andere anschaffungen zurück-

stellen, merkt der Handel letztendlich auch beim Blick in die Kasse. 

Da der Einzelhandel traditionell ein Konjunkturnachzügler ist, gehen 

wir davon aus, dass sich hier die Lage noch nicht so schnell ent-

spannen wird wie in anderen Bereichen.

Wie ist LUDWIG BECK gegen die Unsicherheiten im 
Konsumumfeld gewappnet?

Dieter Münch: Die Entwicklung der vergangenen monate hat bewie-

sen, dass sich unser Geschäftsmodell auch im Umfeld der größten 

Wirtschaftskrise seit Ende des Zweiten Weltkriegs eindeutig bewährt 

hat. Wir haben frühzeitig mit der strategischen neuausrichtung 

unseres beliebten „Kaufhaus der sinne“ begonnen, und es war abso-

lut richtig, hier den schwerpunkt unserer Bemühungen zu setzen. 

Werte wie Qualität, tradition und authentizität stehen seit jeher für die 

marke LUDWIG BECK. Wir haben es darüber hinaus geschafft, diese 

wertvollen tugenden in ein modernes Umfeld zu transportieren und 

den Bogen zu spannen zwischen aktuellen trends und zeitlos indi-

viduellen Werten. Damit gelingt es uns, auch den stetig gestiegenen 

ansprüchen unserer Kundschaft gerecht zu werden. 

Oliver Haller: Wir sind überzeugt, dass gerade in Zeiten der Krise die 

menschen sich nach rückzugsorten sehnen, sie dem alltag entflie-

hen wollen. In unserem Haus verspüren unsere Kunden Lebenslust 

und tauchen ein in eine Welt sinnlicher reize, phantasievoller arran-

gements und natürlich einer exklusiven markenauswahl. nicht zuletzt 

durch die freundliche aufmerksamkeit und Kompetenz unseres enga-

gierten fachpersonals gelingt es uns, diese oase im alltag für unsere 

Kunden zu sein. Wir sind seit Generationen eine feste Institution in 

münchen, und wir werden all unsere anstrengungen auch in Zukunft 

darauf konzentrieren, unseren Kunden außergewöhnliche Einkaufser-

lebnisse zu verschaffen und damit unsere marktposition weiter zu 

festigen und deutlich auszubauen. 

Dank an unsere Mitarbeiter
Wir möchten uns an dieser stelle herzlich bei unseren mitarbeitern für 

ihre Initiative, ihr Engagement und ihre Leistung bedanken. Zu jeder 

Zeit hat sich die Belegschaft mit den Zielen des Unternehmens iden-

tifiziert und diese konsequent verfolgt. Das macht uns so erfolgreich! 

Wir danken auch den Vertretern der arbeitnehmer für die Vermittlung 

zwischen Unternehmensleitung und angestellten. Wir freuen uns 

auf ein weiteres Jahr der guten Zusammenarbeit in einem hervorra-

genden Betriebsklima!

Dieter münch  oliver Haller

Herr Haller, ein Wort zum Abschluss noch zu Ihrem 
Entschluss, Ihren zum 31. Dezember 2010 auslaufenden 
Vertrag als Vorstandsmitglied nicht zu verlängern?

Oliver Haller: Ja, dies war eine sehr schwierige persönliche Ent-

scheidung, die mir wirklich nicht leicht gefallen ist. seit anfang 

2007 gehöre ich zu LUDWIG BECK, und das Unternehmen ist mir 

in dieser Zeit wahrhaft ans Herz gewachsen. Und wie sie in den 

letzten monaten und Jahren beobachten konnten, haben wir bei 

LUDWIG BECK nicht nur viel umgebaut und verändert, sondern wir 

haben unser Unternehmen nachhaltig positioniert und konzeptionell 

aufgestellt. Ich möchte mich bei meinem Kollegen Dieter münch 

und allen unseren hervorragenden mitarbeitern für die tolle Zeit und 

inspirierende Zusammenarbeit bedanken und freue mich jetzt erst 

einmal auf die verbleibenden monate, in denen Herr münch und ich 

„unseren“ LUDWIG BECK erfolgreich weiter entwickeln werden. 

Dieter Münch: auch ich möchte mich bei dieser Gelegenheit schon 

einmal bei oliver Haller für die gute Zusammenarbeit der letzten 

drei Jahre bedanken, obwohl wir ja noch ein gutes stück gemein-

sam des Weges gehen werden. Zusammen ist es uns gelungen, 

den neupositionierungsprozess von LUDWIG BECK kraftvoll vor-

anzutreiben und den Erfolgskurs stark auszubauen. Ich bedau-

ere außerordentlich die Entscheidung Herrn Hallers, seinen Ver-

trag nicht weiter zu verlängern, respektiere aber natürlich seinen 

Wunsch sich neuen beruflichen Herausforderungen zu widmen. 

Ich wünsche ihm dabei alles Gute und viel Erfolg.

Stichwort Aktionäre: Wie verhält es sich mit der Divi-
dendenpolitik von LUDWIG BECK?

Dieter Münch: Wir sind unseren anlegern für das uns entgegen 

gebrachte Vertrauen und die Loyalität, auf die wir in den vergangenen 

Jahren – auch wenn es einmal nicht so rosig lief – stets bauen konn-

ten, zu Dank verpflichtet. Wir verfolgen dementsprechend seit jeher 

die Philosophie, unsere anteilseigner mit der ausschüttung einer 

fairen Dividende am Unternehmenserfolg zu beteiligen. In diesem 

sinne hat die Hauptversammlung im mai 2009 unseren Vorschlag 

angenommen, eine Dividende in Höhe von 0,30 € je aktie für das 

Geschäftsjahr 2008 auszuschütten. 

Oliver Haller: Wir werden auch in Zukunft unsere Dividendenaus-

schüttungen am verfügbaren Cashflow und am operativen Gewinn 

ausrichten. so ist es uns im Jahr 2009 dank der konsequent weiter-

geführten aufwertung unseres Hauses und unseres markenangebots 

sowie weiterer maßnahmen zur Kostenoptimierung im gesamten 

Konzern erneut gelungen, die uns gesetzten Ziele vollumfänglich zu 

erfüllen. Wir haben uns eindeutig besser als die Branche entwickelt 

und die von uns angepeilte EBt-marge von 6,5 % sogar übertrof-

fen. Demnach werden wir auch dieses Jahr der Hauptversamm-

lung die ausschüttung einer Dividende vorschlagen, die auch das 

Ertragswachstum der Gesellschaft ausreichend berücksichtigt. 

Werfen wir einen Blick in die Zukunft. Was erwarten 
Sie vom neuen Geschäftsjahr?

Dieter Münch: Die anzeichen mehren sich, dass die deutsche 

Wirtschaft das schlimmste hinter sich hat. früher als von allen 

erwartet, wurden die Wachstumsprognosen deutlich nach oben 

revidiert. Besonders dank der Kurzarbeit hat sich die Entwicklung 

auf dem arbeitsmarkt bisher als erstaunlich robust erwiesen. aller-

dings sollten wir noch nicht zu früh in Euphorie verfallen. Entschei-

dend wird sein, wie sich die Konsumstimmung aufgrund schlechter 

arbeitsmarktdaten entwickelt. 

Gut aussehen, sich wohlfühlen und dabei die Welt nach-

haltig verbessern – dieser Gedanke setzt sich auch in der 

modewelt immer stärker durch. Im frühling stand das 

gesamte „Kaufhaus der sinne“ unter diesem motto. Kol-

lektionen verschiedener Labels, die auf Öko-materialien 

setzen oder aus ihren Erlösen internationale Hilfsorganisa-

tionen unterstützen, wurden präsentiert. auch die hausei-

gene Kollektion BECK munich organic verwendet reine Bio-

Baumwolle, die unter fairen Bedingungen produziert wird. 

LUDWIG BECK wird auch in Zukunft marken unterstützen, 

die im Einklang mit der natur hergestellt werden und auf 

nachhaltigkeit, Umweltbewusstsein und fairtrade setzen.  

Ökologischer lifestyle bei lUDWig beck
orGANIC spIrIt 
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gemäß §§ 35 abs. 2, 14 abs. 2 und 3 WpÜG auf Erwerb sämt-

licher auf den Inhaber lautender stückaktien der Gesellschaft. Dabei 

hat der aufsichtsrat sowohl selbst als auch in enger abstimmung 

mit dem Vorstand und den rechtlichen Beratern der Gesellschaft 

das angebot erörtert, sich von der recht- und ordnungsmäßigkeit 

des Pflichtangebots überzeugt und sich insbesondere mit der fra-

ge der angemessenheit der von der Bieterin angebotenen Gegenlei-

stung auseinandergesetzt. In einer aufsichtsratssitzung am 28. mai 

2009 hat der aufsichtsrat schließlich nach eingehender Beratung 

den angebotspreis als angemessen erachtet und mit dem Vorstand 

der Gesellschaft am 29. mai 2009 eine gemeinsame stellungnah-

me nach §§ 27 abs. 3 satz 1, 14 abs. 3 satz 1 i.V.m. 39 WpÜG 

abgegeben, die am 2. Juni 2009 im elektronischen Bundesanzei-

ger veröffentlicht wurde. Eine Empfehlung zur annahme oder ableh-

nung des angebots hat der aufsichtsrat nicht gegeben. Die stellung-

nahme wurde am 16. und 18. Juni 2009 aktualisiert. Gegenstand 

intensiver Überlegungen im vergangenen Jahr waren zudem die 

Konsequenzen aus der finanzkrise für die Gesellschaft, die aktu-

elle Geschäftsentwicklung in einem erneut schwierigen Jahr für den 

deutschen Einzelhandel, die notwendigen strategischen und opera-

tiven maßnahmen sowie die weitere Entwicklung des stammhauses 

und einzelner filialen. Die damit verbundenen Investitionen und die 

mittel- und langfristige Unternehmensplanung und Unternehmensfi-

nanzierung wurden mehrfach und umfassend erörtert.

Vorstandsangelegenheiten

Das Vorstandsmitglied oliver Haller wird auf eigenen Wunsch und 

im besten Einvernehmen mit der Gesellschaft die LUDWIG BECK aG 

zum 31. Dezember 2010 verlassen und hat seinen Vertrag nicht über 

diesen Zeitpunkt hinaus verlängert. seiner tätigkeit wird Herr Haller 

bis zu diesem Zeitpunkt auch weiterhin mit vollem Einsatz nach-

kommen. Herr Haller hat gemeinsam mit seinem Vorstandskollegen 

Dieter münch die neupositionierung der Gesellschaft in den letzten 

drei Jahren kraftvoll vorangetrieben und den Erfolgskurs in dieser Zeit 

stark untermauert und ausgebaut. Der aufsichtsrat bedauert, dass 

Herr Haller das Unternehmen verlassen wird und wünscht ihm bereits 

jetzt alles Gute für seine weiteren beruflichen Herausforderungen. 

nach Bekanntwerden des anstehenden ausscheidens von Herrn Hal-

ler zum 31. Dezember 2010 hat der aufsichtsrat damit begonnen, 

sich mit der regelung der nachfolge im Vorstand zu beschäftigen.

Prüfungsausschuss

Dem Prüfungsausschuss gehörten Herr Christian Greiner (Vorsit-

zender), Herr Dr. Joachim Hausser und Herr Dr. Lutz Helmig an. 

Der ausschuss trat am 4. märz 2009 telefonisch zusammen, um 

den Konzernjahresabschluss und Konzernlagebericht sowie den 

Jahresabschluss und Lagebericht der LUDWIG BECK aG für das 

Geschäftsjahr 2008 zu prüfen sowie die Unabhängigkeitserklä-

rung der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zu bestätigen. Darüber 

hinaus fasste er in einer telefonkonferenz am 27. märz 2009 den 

Beschluss, dem aufsichtsrat zu empfehlen, der BtU treuhand Uni-

on münchen GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, münchen, 

den Prüfungsauftrag für das folgende Geschäftsjahr zu erteilen. 

Personal- und Geschäftsführungsausschuss 

Dem Personal- und Geschäftsführungsausschuss gehörten Herr  

Dr. Joachim Hausser (Vorsitzender), Herr Dr. Lutz Helmig sowie 

Herr Gerhard Wöhrl an. Der ausschuss trat im Geschäftsjahr 2009 

zu keiner gesonderten sitzung zusammen. 

Deutscher Corporate Governance Kodex

Der aufsichtsrat befasste sich ausführlich mit den im Deutschen 

Corporate Governance Kodex enthaltenen standards guter und ver-

antwortungsvoller Unternehmensführung. Entsprechend den Emp-

fehlungen des Kodex hat der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

des aufsichtsrates am 24. märz 2009 eine Erklärung des Wirt-

schaftsprüfers eingeholt, welche besagt, dass keine geschäftlichen, 

finanziellen, persönlichen oder sonstigen Beziehungen zwischen 

dem Prüfer und dem Unternehmen bestehen, die Zweifel an seiner 

Unabhängigkeit begründen könnten (Unabhängigkeitserklärung). 

Bericht des Aufsichtsrats 
Der aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2009 intensiv mit der 

Entwicklung der Gesellschaft im Berichtsjahr und der strategischen 

ausrichtung für die kommenden Jahre befasst. Insgesamt fanden 

sieben sitzungen statt, in denen der aufsichtsrat gemeinsam mit 

dem Vorstand fragen der Unternehmensplanung, der Geschäftspo-

litik, des Geschäftsverlaufs, der risikolage und des risikomanage-

ments, auch in den tochtergesellschaften, diskutiert hat. Er hat den 

Vorstand bei seiner arbeit beratend unterstützt und überwacht. 

Die Überwachungstätigkeit umfasste insbeson-
dere die folgenden Maßnahmen:

+ Einforderung und Prüfung monatlicher Berichte über grund- 

 sätzliche fragen der Unternehmensplanung (insbesondere  

 die finanz-, Investitions- und Personalplanung), den Gang  

 der Geschäfte (insbesondere den Umsatz und die Lage der  

 Gesellschaft) sowie über Geschäfte, die für die rentabilität  

 oder Liquidität der Gesellschaft von erheblicher Bedeutung  

 sein können (vgl. § 90 abs. 1 aktG);

+ Befragung der Geschäftsführung zu den vorgelegten Berichten,  

 aktuellen Entwicklungen und zu anstehenden Entscheidungen;

+ Gespräche des aufsichtsratsvorsitzenden mit Vorstandsmit- 

 gliedern bei verschiedenen Gelegenheiten und Befragung  

 der Geschäftsführung im rahmen dieser Gespräche zu  

 aktuellen Entwicklungen und anstehenden Entscheidungen;

+ Prüfung des vom Vorstand aufgestellten Jahresabschlusses,  

 des Konzernabschlusses, des Lageberichts und des Konzern- 

 lageberichts sowie fragestellungen hierzu an die mitglieder  

 des Vorstands. 

Der aufsichtsrat war in alle bedeutenden strategischen Unterneh-

mensentscheidungen eingebunden und hat diese ausführlich erör-

tert, geprüft und – soweit erforderlich – genehmigt. Der Vorstand 

kam seinen Informationspflichten jederzeit vollständig und zeitge-

recht nach, insbesondere waren keine weiteren Zusatz- oder Ergän-

zungsberichte des Vorstands erforderlich. Im rahmen der Überwa-

chungstätigkeit konnte sich der aufsichtsrat von der rechtmäßigkeit 

und der ordnungsmäßigkeit der Unternehmensführung durch den 

Vorstand überzeugen. Er hat mit dem Vorstand die organisation 

der Gesellschaft erörtert und sich dabei von deren Leistungsfähig-

keit überzeugt. auch die wirtschaftlichen fragen der stärkung der 

Ertragskraft und der Beseitigung etwaiger Verlustquellen sowie das 

konzernweite risikomanagement und die konzernweite Compliance-

ordnung waren Überwachungsgegenstand des aufsichtsrats im 

Geschäftsjahr 2009.

Der Vorstand hat auch im Übrigen alle maßnahmen und rechtsge-

schäfte, die der Zustimmung des aufsichtsrats bedürfen, dem auf-

sichtsrat zur Beschlussfassung vorgelegt. 

Sieben Sitzungen im Jahr 2009

an den sieben im Jahr 2009 anberaumten sitzungen am 11. märz, 

27. märz, 15. mai (zwei sitzungen), 28. mai, 21. Juli, 10. novem-

ber 2009 nahmen regelmäßig auch die mitglieder des Vorstands 

teil. am 15. mai fanden sowohl eine außerordentliche sitzung vor 

der am selben tag einberufenen Hauptversammlung als auch 

eine ordentliche sitzung nach der Hauptversammlung statt. an der 

Bilanzsitzung nach § 171 abs. 1 aktG am 11. märz nahm auch der 

abschlussprüfer der Gesellschaft teil. Der aufsichtsratsvorsitzende 

stand auch außerhalb der sitzungen mit den mitgliedern des Vor-

stands in Kontakt und wurde über die aktuellen Geschäftsentwick-

lungen auf dem Laufenden gehalten.

Die Beratungen im aufsichtsrat befassten sich schwerpunktmäßig 

mit der laufenden Geschäftsentwicklung sowie der Unternehmens-

strategie und ihrer Umsetzung in der Gesellschaft und den tochterge-

sellschaften. Im mai und Juni des Jahres 2009 beschäftigte sich der 

aufsichtsrat intensiv mit dem Pflichtangebot der Intro-Verwaltungs 

GmbH vom 19. mai 2009 an die aktionäre der LUDWIG BECK aG 
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sowohl der abhängigkeitsbericht des Vorstands als auch der Prü-

fungsbericht des abschlussprüfers lagen dem aufsichtsrat vor. Der 

aufsichtsrat hat auch den Prüfungsbericht des abschlussprüfers mit 

dem abschlussprüfer erörtert. aus dem Bericht des abschlussprüfers 

ergeben sich keine Bedenken. all dies vorausgeschickt schließt sich 

der aufsichtsrat dem Ergebnis der Prüfung durch den abschlussprü-

fer an. aufgrund seiner eigenen Prüfung erhebt der aufsichtsrat gegen 

die schlusserklärung des Vorstands über die Beziehung zu verbun-

denen Unternehmen keine Einwendungen.

Persönlicher Dank
Der aufsichtsrat dankt dem Vorstand, dem Betriebsrat sowie allen 

mitarbeiterinnen und mitarbeitern der LUDWIG BECK aG für ihre her-

vorragenden Leistungen und ihr fortwährendes Engagement auch im 

vergangenen Geschäftsjahr. Ihre Kompetenz und Einsatzbereitschaft 

sind die Grundpfeiler für den Erfolg unserer Unternehmensgruppe.

Unser besonderer Dank gilt in diesem Jahr frau Gabriele Keitel, die 

seit zwölf Jahren als arbeitnehmervertreterin im aufsichtsrat tätig ist, 

und mit der wir im letzten Jahr ihr 30-jähriges firmenjubiläum feiern 

konnten. Wir freuen uns auf die weitere gute und konstruktive Zusam-

menarbeit mit ihr.

münchen, im märz 2010

Dr. Joachim Hausser

Vorsitzender des aufsichtsrats

Corporate Governance
Corporate Governance bildet die Grundlage aller unserer Entschei-

dungs- und Kontrollprozesse. sie steht für eine verantwortungsbe-

wusste, wertebasierte und auf den langfristigen Erfolg ausgerichtete 

führung und Kontrolle des Unternehmens. transparenz und Verant-

wortung bei allen unternehmerischen Entscheidungen sowie einen 

angemessenen Umgang mit risiken sind Voraussetzungen einer 

guten Corporate Governance. neben der effizienten und zielgerichteten 

Zusammenarbeit zwischen Vorstand und aufsichtsrat steht besonders 

die achtung der Interessen von aktionären und mitarbeitern im fokus. 

LUDWIG BECK fühlt sich diesen Werten verpflichtet und erfüllt die Em- 

pfehlungen des im Jahr 2002 beschlossenen Deutschen Corporate 

Governance Kodex seit april 2003 ohne wesentliche Einschränkungen. 

Den genauen Wortlaut des deutschen Corporate Governance  

Kodex sowie zahlreiche Detailinformationen rund um das thema 

Corporate Governance finden sie auch auf der Unternehmens- 

webseite www.ludwigbeck.de im Kapitel Investor relations/ 

Corporate Governance.

Entsprechenserklärung

Die nachfolgende Erklärung bezieht sich auf den Zeitraum vom  

15. november 2008 bis zum 4. august 2009 auf die Empfehlungen 

des Kodex in seiner fassung vom 6. Juni 2008, die am 8. august 

2008 im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht wurde (fas-

sung 2008), für den Zeitraum ab dem 5. august 2009 bezieht sich 

die Erklärung auf die Empfehlung des Kodex in seiner fassung vom 

18. Juni 2009, die am 5. august 2009 im elektronischen Bundes-

anzeiger veröffentlicht wurde (fassung 2009).

Vorstand und aufsichtsrat der LUDWIG BECK am rathauseck – tex-

tilhaus feldmeier aktiengesellschaft erklären gemäß § 161 aktG, 

dass den vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen teil des 

elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen 

der „regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 

mit nachfolgenden ausnahmen entsprochen wurde und auch künftig 

entsprochen wird: 

1. Der Vorstand der Gesellschaft hat keinen Vorsitzenden oder  

 sprecher (Kodex Ziffer 4.2.1 satz 1). Der aufsichtsrat ist der  

 auffassung, dass dies die gleichberechtigte, vertrauensvolle  

 und enge Zusammenarbeit der zwei Vorstandsmitglieder am  

 besten widerspiegelt. 

2. Der aufsichtsrat hat keinen nominierungsausschuss gebildet  

 (Kodex Ziffer 5.3.3). Der aufsichtsrat ist der auffassung, dass  

 die Erarbeitung von Wahlvorschlägen für aufsichtsratsmitglieder  

Konzernabschluss und Jahresabschluss

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss zum 31. Dezem-

ber 2009 sowie der Lagebericht und der Konzernlagebericht sind 

unter Einbeziehung der Buchführung von der zum abschlussprüfer 

gewählten BtU treuhand Union münchen GmbH geprüft und mit 

dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. 

sämtliche abschlussunterlagen und Prüfungsberichte haben allen 

mitgliedern des aufsichtsrates rechtzeitig vor der Bilanzsitzung 

des aufsichtsrats am 9. märz 2010 vorgelegen und wurden von 

ihnen sorgfältig geprüft. Diese Unterlagen wurden im Beisein des 

abschlussprüfers vom Prüfungsausschuss sowie vom gesamten 

aufsichtsrat eingehend erörtert. Der abschlussprüfer konnte kei-

ne schwächen des internen Kontroll- und risikomanagementsy-

stems bezogen auf den rechnungslegungsprozess feststellen. Der 

aufsichtsrat konnte sich davon überzeugen, dass der Bericht des 

abschlussprüfers den gesetzlichen anforderungen entspricht. In der 

sitzung hat der Wirtschaftsprüfer auch detailliert Umfang, schwer-

punkte und Kosten der abschlussprüfung erläutert sowie über seine 

Unbefangenheit informiert. Der aufsichtsrat hat dem Ergebnis der 

Prüfungen des abschlussprüfers in der aufsichtsratssitzung am  

9. märz 2010 zugestimmt. Der aufsichtsrat hat den Jahresabschluss 

und den Konzernabschluss, den Lagebericht und den Konzern-

lagebericht sowie den Vorschlag des Vorstands zur Verwendung 

des Bilanzgewinns – nach eingehendem studium dieser Vorlagen 

schon im Vorfeld der sitzung – geprüft. Die aussagen des Lage-

berichts und des Konzernlageberichts stimmen mit den Einschät-

zungen des aufsichtsrats überein. Bei der Prüfung des Vorschlags 

des Vorstands zur Verwendung des Bilanzgewinns bezog der 

aufsichtsrat die finanz- und Investitionsplanung der Gesellschaft 

sowie deren Liquidität ein. Unter Berücksichtigung der Interessen 

der Gesellschaft und der aktionäre stehen dem Vorschlag des Vor-

stands zur Verwendung des Bilanzgewinns keine Einwendungen 

entgegen. nach dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prü-

fung waren keine Einwendungen gegen den Jahresabschluss, den 

Konzernabschluss, den Lagebericht und den Konzernlagebericht 

sowie gegen den Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des 

Bilanzgewinns zu erheben. Der aufsichtsrat hat den vom Vorstand 

aufgestellten Jahresabschluss der LUDWIG BECK aG gebilligt und 

damit festgestellt. Er hat den Konzernabschluss gebilligt und sich 

dem Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands angeschlossen.

Zudem hat der aufsichtsrat den Bericht des Vorstands gemäß § 312 

aktG über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen für das ver-

gangene Geschäftsjahr („abhängigkeitsbericht“) geprüft. In seinem 

Bericht hat der Vorstand folgende schlusserklärung abgegeben:

 

„nach den Umständen, die uns im Zeitpunkt bekannt waren, in dem 

rechtgeschäfte mit den verbundenen Unternehmen vorgenommen 

und maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse dieser Unter-

nehmen getroffen oder unterlassen wurden, hat die Gesellschaft bei 

jedem rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten 

und ist auch durch getroffene oder unterlassene maßnahmen nicht 

benachteiligt worden.“

Die BtU treuhand-Union münchen GmbH hat den abhängigkeits-

bericht geprüft und am 26. februar 2010 folgenden Bestätigungs-

vermerk erteilt:

„nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beurteilung bestätigen 

wir, dass 

1. die tatsächlichen angaben des Berichts richtig sind,

2. bei den im Bericht aufgeführten rechtsgeschäften die Leistung  

 der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,

3. bei den im Bericht aufgeführten maßnahmen keine Umstände  

 für eine wesentliche andere Beurteilung als die durch den Vor- 

 stand sprechen.“

sie erstreckt sich auch auf den Umfang anderer Beratungslei-

stungen, die für das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr 

erbracht wurden. am 10. november 2009 beschloss der aufsichts-

rat ferner eine aktualisierte fassung der Entsprechungserklärung 

gemäß § 161 aktG.
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Anregung Internetübertragung (Kodex Ziffer 2.3.4): 

aus Kosten-nutzen-Erwägungen heraus schließt sich LUDWIG 

BECK der anregung des Deutschen Corporate Governance Kodex, 

die Hauptversammlung im Internet zu übertragen, nicht an. 

2. Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat

Ein wesentliches Element der Corporate Governance deutscher akti-

engesellschaften ist die trennung von Unternehmensführung einer-

seits und Unternehmenskontrolle andererseits. aufgaben und Verant-

wortung sind hierbei zwischen Vorstand und aufsichtsrat klar verteilt.

Der Vorstand stimmt die strategische ausrichtung des Unterneh-

mens mit dem aufsichtsrat ab und erörtert mit ihm in regelmä-

ßigen abständen den stand der strategieumsetzung. Der Vorstand 

informiert den aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend 

über alle für das Unternehmen relevanten fragen der Planung, der 

Geschäftsentwicklung, der risikolage, des risikomanagements und 

der Compliance. schließt die Gesellschaft für den Vorstand eine 

D&o-Versicherung ab, ist ein selbstbehalt von mindestens 10 % 

des schadens bis mindestens zur Höhe des Eineinhalbfachen der 

festen jährlichen Vergütung des Vorstandsmitglieds zu vereinbaren. 

In einer D&o-Versicherung für den aufsichtsrat soll ein entspre-

chender selbstbehalt vereinbart werden.

Empfehlung D&O-Versicherung (Kodex Ziffer 3.8):

Die D&o-Versicherung für den LUDWIG BECK aufsichtsrat umfasst 

nicht den genannten selbstbehalt.  

Aktionäre und Hauptversammlung 

Erfüllt Teilweise erfüllt Nicht erfüllt

Empfehlungen

aktionärsrechte

Einladung

stimmrechtsvertreter

Veröffentlichung









Anregungen

Dauer der Hauptversammlung

Internetübertragung

stimmrechtsvertreter







Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat 

Erfüllt Teilweise erfüllt Nicht erfüllt

Empfehlungen

Berichterstattung

Berichtspflichten

selbstbehalt D&o







Anregungen

außerordentliche Hauptversammlung

aufsichtsratssitzung

Berichterstattung

mitbestimmung









4. Die D&o-Versicherung für den aufsichtsrat hat nicht den in Zif- 

 fer 3.8 des Kodex genannten selbstbehalt. Es ist beabsichtigt,  

 die seither für den aufsichtsrat und Vorstand bestehende D&o- 

 Versicherung zum ablauf des Kalenderjahres 2009 zu beenden.

münchen, den 10. november 2009

Der Vorstand:

gez. Dieter münch

gez. oliver Haller

Der Aufsichtsrat:

gez. Dr. Joachim Hausser

gez. Dr. Lutz Helmig

gez. Gerhard Wöhrl

gez. Christian Greiner

gez. Gabriele Keitel

gez. Dorothee neumüller

Deutscher Corporate Governance Kodex

Im folgenden finden sie Informationen über die Umsetzung des 

Deutschen Corporate Governance Kodex bei LUDWIG BECK. Einen 

detaillierten Kommentar zu den einzelnen Empfehlungen und anre-

gungen stellen wir Ihnen auf unserer Unternehmenswebseite im 

Bereich Investor relations/Corporate Governance zur Verfügung.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex unterteilt sich in sechs 

Kapitel und beinhaltet insgesamt 71 Empfehlungen und anre-

gungen. Empfehlungen des Kodex sind mit einem „soll“ gekenn-

zeichnet. Die Gesellschaften können hiervon abweichen, müssen 

dies jedoch jährlich offen legen. anregungen sind mit dem Begriff 

„kann“ oder „sollte“ versehen. Unternehmen können also frei ent-

scheiden, ob sie diese umsetzen wollen und sind nicht verpflichtet, 

eine nichterfüllung offen zu legen.

Der Kodex wird in der regel einmal jährlich vor dem Hintergrund 

nationaler und internationaler Entwicklungen überprüft und bei 

Bedarf angepasst – letztmalig am 18. Juni 2009.

1. Aktionäre und Hauptversammlung

Die aktionäre nehmen ihre rechte in der Hauptversammlung wahr 

und üben dort ihr stimmrecht aus. Jede aktie gewährt grundsätz-

lich eine stimme. Der Vorstand legt der Hauptversammlung den 

Jahresabschluss und den Konzernabschluss vor. sie entscheidet 

über die Gewinnverwendung sowie die Entlastung von Vorstand 

und aufsichtsrat, wählt die anteilseignervertreter im aufsichtsrat 

und in der regel den abschlussprüfer. Darüber hinaus entscheidet 

die Hauptversammlung über die satzung und den Gegenstand der 

Gesellschaft, über satzungsänderungen und über wesentliche unter-

nehmerische maßnahmen. Der Versammlungsleiter sorgt für eine 

zügige abwicklung der Hauptversammlung. Die Hauptversammlung 

der aktionäre ist vom Vorstand mindestens einmal jährlich unter 

angabe der tagesordnung einzuberufen. 

Die aktionäre der LUDWIG BECK aG können alle Informationen und 

Unterlagen rund um die Hauptversammlung der Gesellschaft im 

Internet einsehen und herunterladen. auch die Präsentation sowie 

die abstimmungsergebnisse sind unmittelbar nach einer Hauptver-

sammlung im Internet unter www.ludwigbeck.de einsehbar.

mehr Details zur Hauptversammlung, den tagesordnungspunkten 

sowie den abstimmungsergebnissen sind dem Kapitel aktie in der 

rubrik Hauptversammlung ab seite 34 zu entnehmen.

 an die Hauptversammlung in dem an Personen überschauba- 

 ren sechsköpfigen Plenum erfolgen sollte.

3. Halbjahres- und Quartalsfinanzberichte wurden vom aufsichts- 

 rat oder seinem Prüfungsausschuss vor der Veröffentlichung  

 nicht mit dem Vorstand erörtert (Kodex Ziffer 7.1.2). aufsichts- 

 rat und Vorstand sind auf der Grundlage der monatlichen  

 Berichterstattung ständig in engem Kontakt. Eine gesonderte  

 Erörterung vor den Veröffentlichungen ist deshalb entbehrlich.
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Empfehlung Ausschüsse (Kodex Ziffer 5.3.3): 

Der aufsichtsrat der LUDWIG BECK aG hat keinen nominierungs-

ausschuss gebildet, da der aufsichtsrat überzeugt ist, dass die 

Erarbeitung von Wahlvorschlägen für aufsichtsratsmitglieder an 

die Hauptversammlung in dem an Personen überschaubaren 

sechsköpfigen Plenum erfolgen sollte.

5. Transparenz

Der Vorstand wird Insiderinformationen, die die Gesellschaft 

unmittelbar betreffen, unverzüglich veröffentlichen, soweit er 

nicht im Einzelfall von der Veröffentlichungspflicht befreit ist. 

sobald der Gesellschaft bekannt wird, dass jemand durch 

Erwerb, Veräußerung oder auf sonstige Weise 3, 5, 10, 15, 20, 

25, 30, 50 oder 75 % der stimmrechte an der Gesellschaft 

erreicht, über- oder unterschreitet, wird dies vom Vorstand 

unverzüglich veröffentlicht. 

Über die gesetzliche Pflicht zur unverzüglichen mitteilung und 

Veröffentlichung von Geschäften in aktien der Gesellschaft 

hinaus, soll der Besitz von aktien der Gesellschaft oder sich 

darauf beziehender finanzinstrumente, von Vorstands- und auf-

sichtsratsmitgliedern angegeben werden, wenn er direkt oder indi-

rekt größer als 1 % der von der Gesellschaft ausgegebenen aktien 

ist (Directors’ Holdings). Übersteigt der Gesamtbesitz aller Vor-

stands- und aufsichtsratsmitglieder 1 % der von der Gesellschaft 

ausgegebenen aktien, soll der Gesamtbesitz getrennt nach Vor-

stand und aufsichtsrat angegeben werden.  

Die Gesellschaft wird die aktionäre bei Informationen gleich behan-

deln. sie soll ihnen unverzüglich sämtliche neuen tatsachen, die 

finanzanalysten und vergleichbaren adressaten mitgeteilt worden 

sind, zur Verfügung stellen (fair Disclosure). Von der Gesellschaft 

veröffentlichte Informationen über das Unternehmen sollen auch über 

die Internetseite der Gesellschaft zugänglich sein. Die Internetseite 

soll übersichtlich gegliedert sein. 

Detaillierte Informationen zu den im Geschäftsjahr 2009 gemäß den 

gesetzlichen anforderungen veröffentlichten meldungen sind im Kapi-

tel „Investor relations“ ab seite 35 in diesem Bericht nachzulesen. 

Aufsichtsrat

Erfüllt Teilweise erfüllt Nicht erfüllt

Empfehlungen

ausschüsse

Effizienz

Interessenkonflikte

Zuständigkeiten

struktur

Unabhängigkeit

Vergütung

Wahlen

















Anregungen

ausschüsse

Vorstandsbestellung

Vergütung







3. Vorstand

Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verantwortung. Er ist 

dabei an das Unternehmensinteresse gebunden und der steigerung 

des nachhaltigen Unternehmenswertes verpflichtet. Der Vorstand 

entwickelt die strategische ausrichtung des Unternehmens, stimmt 

sie mit dem aufsichtsrat ab und sorgt für ihre Umsetzung. Die Ver-

gütung der Vorstandsmitglieder wird vom aufsichtsrat unter Einbe-

ziehung von etwaigen Konzernbezügen in angemessener Höhe auf 

der Grundlage einer Leistungsbeurteilung festgelegt. 

Der detaillierte Vergütungsbericht für das Jahr 2009, den Vorstand 

und aufsichtsrat im rahmen des Corporate Governance Berichts zu 

erstatten haben, ist im Kapitel Vergütungsbericht des Konzernlage-

berichts ab seite 66 zu finden.

Empfehlung Struktur (Kodex Ziffer 4.2.1): 

Der LUDWIG BECK Vorstand hat keinen Vorsitzenden oder spre-

cher, da der aufsichtsrat der auffassung ist, dass dies die gleich-

berechtigte, vertrauensvolle und enge Zusammenarbeit der zwei 

Vorstandsmitglieder am besten widerspiegelt. 

Anregung Vergütung (Kodex Ziffer 4.2.3): 

Die Vorstandsverträge beinhalten keinen abfindungs-Cap.

4. Aufsichtsrat

aufgabe des aufsichtsrats ist es, den Vorstand bei der Leitung des 

Unternehmens regelmäßig zu beraten und zu überwachen. Er ist 

in Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für das Unter-

nehmen einzubinden. Der aufsichtsrat bestellt und entlässt die mit-

glieder des Vorstands. Der aufsichtsrat soll abhängig von den spe-

zifischen Gegebenheiten des Unternehmens und der anzahl seiner 

mitglieder fachlich qualifizierte ausschüsse bilden. Diese dienen der 

steigerung der Effizienz der aufsichtsratsarbeit und der Behandlung 

komplexer sachverhalte. 

alle Informationen zu den arbeitsschwerpunkten des aufsichtsrats 

und der arbeit der ausschüsse sind im Bericht des aufsichtsrats ab 

seite 22 zu sehen. 

Der detaillierte Vergütungsbericht für das Jahr 2009, den Vorstand 

und aufsichtsrat im rahmen des Corporate Governance Berichts zu 

erstatten haben, ist im Kapitel Vergütungsbericht des Konzernlage-

berichts ab seite 66 zu finden.

Vorstand

Erfüllt Teilweise erfüllt Nicht erfüllt

Empfehlungen

aktienoptionen

Interessenkonflikte

struktur

Vergütung









Anregungen

Vergütung 
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Aktie

Das Börsenjahr 2009 

Ein Jahr der Extreme

Das Jahr nach dem größten Crash einer ganzen anlegergenera-

tion bot viele Überraschungen. Die märkte stürzten ab, erholten sich 

stark, um sich daraufhin wieder auf eine rasante achterbahnfahrt zu 

begeben. Die größte Überraschung zeigte sich jedoch in der Jahres-

bilanz, die für die meisten Börsenplätze trotz allem positiv ausfiel.

nachdem sich die Kurse an den weltweiten aktienmärkten nach 

den dramatischen Kurseinbrüchen zu Beginn des Jahres 2008 zum 

Jahresende wieder stabilisiert hatten, startete die Branche verhalten 

optimistisch in das neue Jahr. Im frühjahr 2009 ließ die Krise beim 

amerikanischen automobilhersteller General motors (Gm) die akti-

enwerte jedoch erneut heftig einbrechen. Wider Erwarten erhol-

ten sich die Börsen im sommer 2009 jedoch erstaunlich schnell, 

da viele Hilfsmaßnahmen der Geld- und fiskalpolitik Wirkung 

zeigten. Die nächste talfahrt an den führenden internationalen 

Leitbörsen folgte im november 2009, als das Emirat Dubai uner-

wartet Zahlungsschwierigkeiten meldete. Der abwärtstrend an den 

Börsen war jedoch nur von kurzer Dauer, da die anleger schnell 

wieder Vertrauen in die globale Wirtschaftsleistung fassten. Zum 

Jahresende hin legten die aktienmärkte dann wieder kräftig zu. 

so notierte der Dow Jones mit einem schlusskurs von 10.428 

Punkten und verzeichnete damit ein Plus von 19 % gegenüber 

dem Vorjahr (schlusskurs 2008: 8.776). auch die europäischen 

aktienmärkte schlossen mit einem Plus ab. Der europäische Leitin-

dex Eurostoxx 50 notierte 2009 mit einem schlusskurs von 2.966 

Punkten (schlusskurs 2008: 2.441) und erreichte damit insgesamt 

einen Zuwachs von 22 %.

Deutsches Aktienjahr 2009 insgesamt positiv 

Die deutschen aktienindizes erlebten trotz der turbulenten rahmen-

bedingungen insgesamt ein positives Jahr. Der DaX verzeichnete mit 

einem Plus von 24 % das beste Börsenjahr seit 2005 und schloss 

das Jahr 2009 mit 5.957 Punkten ab (schlusskurs 2008: 4.810). 

noch kräftiger im aufwärtstrend lagen die deutschen nebenwerte. 

Der mDaX, der die Kursentwicklung von aktien mittelgroßer Unter-

nehmen (mid Caps) widerspiegelt, beendete das Jahr mit einem 

Plus von 34 % und notierte zum Jahresende bei 7.507 Punkten 

(schlusskurs 2008: 5.602). Der deutsche smallcap-Index sDaX 

ging bei 3.549 Zählern aus dem Handel – das entspricht einem 

ebenfalls beachtlichen Plus von rund 27 % gegenüber dem Vorjahr 

(schlusskurs 2008: 2.801).

Prime Retail Index auf Erfolgskurs 

Der Prime retail Index der Deutschen Börse, in dem die 22 größten 

Einzelhandelsunternehmen Deutschlands und damit auch die wich-

tigsten Wettbewerber der LUDWIG BECK aG gelistet sind, schloss 

das Jahr 2009 ebenfalls mit einem positiven Ergebnis ab. Der Index 

verzeichnete einen Zuwachs um 24 % (schlusskurs 2009: 286) 

gegenüber dem Vorjahr (schlusskurs 2008: 232), obwohl mehrere 

bedeutende Unternehmen wie arcandor, schiesser oder EsCaDa, die 

in diesem Index notierten, Insolvenz anmelden mussten. 
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6. Rechnungslegung und Abschlussprüfung

anteilseigner und Dritte werden vor allem durch den Konzernab-

schluss informiert. Während des Geschäftsjahres werden sie zusätz-

lich durch den Halbjahresfinanzbericht sowie im ersten und zweiten 

Halbjahr durch Zwischenmitteilungen oder Quartalsfinanzberichte 

unterrichtet. Der Konzernabschluss und der verkürzte Konzernab-

schluss des Halbjahresfinanzberichts und des Quartalsfinanzberichts 

werden unter Beachtung der einschlägigen internationalen rech-

nungslegungsgrundsätze aufgestellt. Der Konzernabschluss wird 

vom Vorstand aufgestellt und vom abschlussprüfer sowie vom auf-

sichtsrat geprüft. Halbjahres- und etwaige Quartalsfinanzberichte sol-

len vom aufsichtsrat oder seinem Prüfungsausschuss vor der Veröf-

fentlichung mit dem Vorstand erörtert werden. Der Konzernabschluss 

soll binnen 90 tagen nach Geschäftsjahresende, die Zwischenbe-

richte sollen binnen 45 tagen nach Ende des Berichtszeitraums, 

öffentlich zugänglich sein. 

Der aufsichtsrat erteilt dem abschlussprüfer den Prüfungsauftrag 

und trifft mit ihm die Honorarvereinbarung. Der abschlussprüfer 

nimmt an den Beratungen des aufsichtsrats über den Jahres- und 

Konzernabschluss teil und berichtet über die wesentlichen Ergeb-

nisse seiner Prüfung.

Die LUDWIG BECK finanzberichterstattung basiert auf den Interna-

tional financial reporting standards (Ifrs) und entspricht vollum-

fänglich den ausführungen im § 37w WpHG. 

Empfehlung Erörterung Zwischenberichte (Kodex Ziffer 7.1.2): 

aufsichtsrat und Vorstand sind auf der Grundlage der monatlichen 

Berichterstattung ständig in engem Kontakt. Eine gesonderte Erörte-

rung vor den Veröffentlichungen ist deshalb entbehrlich.

Transparenz

Erfüllt Teilweise erfüllt Nicht erfüllt

Empfehlungen

Directors’ Holdings

fair Disclosure

finanzkalender







Anregungen

Veröffentlichung 

Rechnungslegung und Abschlussprüfung

Erfüllt Teilweise erfüllt Nicht erfüllt

Empfehlungen

aktienbasierte Vergütung 

Beteiligungen

fristen

Prüfer

Unabhängigkeit

Erörterung Zwischenberichte













Anregungen

Keine anregungen
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Dividende

Die Dividende ermöglicht allen aktionären von LUDWIG BECK, am 

Wachstumserfolg des Unternehmens zu partizipieren. LUDWIG 

BECK setzt dabei auf Dividendenkontinuität und eine ergebnisorien-

tierte ausschüttungspolitik. Vor dem Hintergrund der Ergebnisent-

Ergebnis je Aktie 2009 2008

Konzerngesamtergebnis

Durchschnittliche Zahl der aktien (verwässert und unverwässert)

Ergebnis je aktie (verwässert und unverwässert)

in mio. €
in mio. Stck.

in €

2,2

3,7

0,61

2,7 

3,7 

0,73

Dividenden-Ausschüttung 2009 2008 2007

Dividende je aktie 

Dividendenrendite

ausschüttungssumme  

in €
in % 

in mio. € 

0,35

2,8

1,3

0,30 

3,3 

1,1  

0,30 

2,2 

1,1  
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wicklung im Jahr 2009 haben Vorstand und aufsichtsrat beschlos-

sen, der Hauptversammlung am 11. mai 2010 die Zahlung einer 

Dividende in Höhe von 0,35 € je aktie vorzuschlagen. Der restbe-

trag soll in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt werden. Die 

Dividendenrendite für das Wertpapier beträgt somit 2,8 %.

Aktionärsstruktur

Die aktionärsstruktur der LUDWIG BECK aktie wird jährlich analy-

siert. Eine aktionärsstrukturuntersuchung besteht grundsätzlich aus 

einer Depotbankenbefragung, in der anhand der Vorgaben des Bun-

desverbandes Deutscher Banken die soziologische schichtung der 

aktionäre ermittelt wird. Die Ergebnisse liefern ein in der regel aktu-

elles Bild über die Zusammensetzung der aktionärsstruktur.

Die im auftrag der LUDWIG BECK aG durchgeführte studie wurde auf 

Basis von 3,6 millionen rückmeldungen am 30. september 2009 

durchgeführt. Dies entspricht einer teilnahme von rund 98 %. 

Die aktionärsstruktur setzt sich wie folgt zusammen: 

nachdem die Intro-Verwaltungs GmbH im mai 2009 die Kon-

trollschwelle von 30 % der stimmrechte an der LUDWIG BECK aG 

überschritten hatte, hatte sie in Erfüllung ihrer gesetzlichen Pflichten 

den aktionären der LUDWIG BECK aG ein Übernahmeangebot zum 

Erwerb der von ihnen gehaltenen aktien an der LUDWIG BECK aG 

zu einem Kaufpreis von 11,90 € je aktie in bar unterbreitet. nach 

ablaufen der annahmefrist im Juni 2009 hielt die Gesellschaft ins-

gesamt rund 65,9 % der aktien an LUDWIG BECK. 

Die rudolf Wöhrl aG verfügte zum stichtag 30. september 2009 

über 4,0 % der aktien. Die ost-West Beteiligungs- und Grund-

stücksverwaltungs aG war mit 5,0 % und die rheintex Verwaltungs 

aG mit 3,0 % an LUDWIG BECK beteiligt. 

am 28. oktober 2009 meldete die rudolf Wöhrl aG am 26. okto-

ber 2009 146.574 aktien verkauft zu haben. Die Gesellschaft ist 

damit nicht mehr anteilseigner an der LUDWIG BECK aG. am 5. 

november 2009 meldete die GVC Gesellschaft für Venture Capital 

Beteiligungen mbH am 26. oktober 2009 146.574 aktien an der 

LUDWIG BECK aG erworben zu haben und damit über rund  

4,0 % der stimmrechte zu verfügen. Unter der annahme, dass wei-

tere Zukäufe und keine weiteren Verkäufe stattgefunden haben, hielt 

die Intro-Verwaltungs GmbH zum stichtag 31. Dezember 2009 

70,2 % der aktien an der LUDWIG BECK aG (siehe auch Informa-

tionen auf der Unternehmenswebseite www.introgroup.de). Damit 

war die Gesellschaft größte Einzelaktionärin. 17,8 % der aktien 

befanden sich zum 31. Dezember 2009 im streubesitz.

Die LUDWIG BECK Aktie 

LUDWIG BECK Aktie wieder besser als DAX  
und Branche

Das im Prime standard gelistete Wertpapier schloss 2008 im 

XEtra-Handel mit einem Jahresendkurs von 9,14 € ab und ver-

zeichnete am 31. Dezember 2009 einen Jahresschlusskurs von 

12,50 €. Dies entspricht einem Zuwachs von 37 %. Damit gelang 

es der LUDWIG BECK aktie erneut, besser als der DaX zu perfor-

men. Dieser war nach einer aufregenden Berg- und talfahrt Ende 

2009 auf fast 6.000 Punkte geklettert und hatte damit 24 % zuge-

legt. auch im direkten Vergleich mit ihrer Konkurrenz schnitt die 

LUDWIG BECK aktie deutlich besser ab. Der Prime retail Index, in 

dem die Hauptwettbewerber von LUDWIG BECK gelistet sind, ver-

zeichnete im Jahr 2009 ein Plus von 24 %. 

Ihr Jahreshoch mit 13,00 € erreichte die LUDWIG BECK aktie am 

11. mai 2009, während das Wertpapier am 19. märz 2009 mit 

einem Kurs von 8,80 € auf seinen tiefsten stand fiel. Die markt-

kapitalisierung der LUDWIG BECK aG betrug zum Ende des 

Geschäftsjahres 2009 46,2 mio. € (Vorjahr 33,8 mio. €).

Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je aktie wird mittels Division des LUDWIG BECK 

Konzernergebnisses durch die durchschnittliche anzahl der im 

Berichtsjahr ausgegebenen aktien ermittelt. Die durchschnittliche 

aktienanzahl (verwässert und unverwässert) betrug im Jahr 2009 

3,695 mio. stück (Vorjahr 3,695 mio. stück). Das Konzerngesamt-

ergebnis belief sich im Geschäftsjahr 2009 auf 2,2 mio. € (Vorjahr 

2,7 mio. €). Demnach beträgt das Ergebnis je aktie 0,61 € (Vor-

jahr 0,73 €). Daraus ergibt sich ein Kurs-Gewinn-Verhältnis zum 

Geschäftsjahresende von 20,5 (Vorjahr 12,5).
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13,00 €
 8,80 €
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Investor Relations
Die LUDWIG BECK aG pflegt mit aktionären, Investoren, analysten 

und finanzmedien enge Beziehungen und einen offenen Dialog. 

Dabei stehen transparenz, aktualität und Zuverlässigkeit im mittel-

punkt aller Investor relations aktivitäten. LUDWIG BECK folgt damit 

den Pflichten eines im Prime standard gelisteten Unternehmens 

und den Weisungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 

ausführliche Informationen zur Corporate Governance bei LUDWIG 

BECK sind in diesem Bericht ab seite 25 dargestellt. 

Kapitalmarktkommunikation bedeutet für die LUDWIG BECK aG 

jedoch nicht nur die reine Pflicht zur Informationsvermittlung, son-

dern bildet auch die Basis für solides Vertrauen in das Unternehmen 

und für eine faire Beurteilung aktie. 

auch im Jahr 2009 hat LUDWIG BECK intensiv den austausch zu 

anlegern und analysten gepflegt. Dabei gehört die Hauptversamm-

lung, zu der LUDWIG BECK am 15. mai 2009 nach münchen ein-

geladen hatte, zu einer der wichtigsten Veranstaltungen eines jeden 

börsennotierten Unternehmens, um mit seinen aktionären persön-

lich in Kontakt zu treten. Die abermals hohe teilnehmerzahl von 

über 500 aktionären belegt das rege Interesse am Unternehmen 

und zeigt die große Verbundenheit der anleger zu ihrem Investment. 

nähere Informationen dazu sind im Kapitel „Hauptversammlung“ ab 

seite 34 in diesem Bericht nachzulesen.

Darüber hinaus hat sich LUDWIG BECK auch im letzten Jahr auf 

verschiedenen Konferenzen Investoren und analysten präsentiert. 

Wie jedes Jahr erläuterte der Vorstand der Gesellschaft auf der  

analystenkonferenz in frankfurt die Ergebnisse des Geschäftsjahres 

2008 und gab eine Einschätzung der zu erwartenden Entwicklung. 

Zum ersten mal nahm LUDWIG BECK an der 2. Kitzbüheler Kapi-

talmarkt-Konferenz in Kitzbühel teil und hatte dort die Gelegenheit, 

sich mit professionellen markteilnehmern und vermögenden Privat-

personen auszutauschen. 

auch dem aktiven Dialog mit finanzmarktorientierten medien wird 

ein hoher stellenwert beigemessen, denn gerade in wirtschaftlich 

unsicheren Zeiten tragen gut gepflegte redaktionskontakte zur stra-

tegischen Positionierung eines Unternehmens am Kapitalmarkt bei. 

Dementsprechend präsentierte das management der LUDWIG BECK 

aG den anwesenden Journalisten in seiner Bilanzpressekonferenz 

am 11. märz 2009 die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäfts-

jahres. Zudem fanden auch im Jahr 2009 wie gewohnt verschie-

dene Einzelgespräche mit anlegern, analysten und Pressevertretern 

statt, um über die zurückliegenden Ereignisse und die Zukunft des 

Unternehmens zu informieren. so nahm der finanzvorstand der 

LUDWIG BECK aG Dieter münch im rahmen der frankfurter analys-

tenkonferenz an einem Interview mit dem Deutschen anleger fern-

sehen (Daf) teil. Verschiedene renommierte tages- und fachzeit-

schriften wie das Handelsblatt, die Welt kompakt oder die Börsen-

Zeitung berichteten über das Investment LUDWIG BECK.

Die Entwicklung der LUDWIG BECK aktie wird auch von einer 

reihe namhafter bankenabhängiger und bankenunabhängiger 

researchhäuser in anlageempfehlungen kommentiert. Diese 

Berichte werden von LUDWIG BECK als zusätzlicher service per 

online-newsletter versandt und sind gleichzeitig auf der LUDWIG 

BECK Webseite www.ludwigbeck.de unter Investor relations/

finanzpublikationen einsehbar.

anleger, Investoren und Institutionen greifen heute immer mehr auf 

das Internet als Informationsquelle zurück. auch LUDWIG BECK nutzt 

gezielt dieses medium, um zeitnah über alle Ereignisse im Unterneh-

men zu informieren. neben der deutschsprachigen Unternehmens-

webseite stehen zusätzlich alle Inhalte auch für ausländische Inte-

ressenten in englischer sprache unter www.ludwigbeck.com  

zur Verfügung. 

Insgesamt hat LUDWIG BECK die Öffentlichkeit im Jahr 2009 in 

neun Corporate news und einer ad-hoc mitteilung über kapital-

marktrelevante themen informiert. nach § 15a Wertpapierhandels-

gesetz (WpHG) müssen die mitglieder des Vorstands und des auf-

an UnsErE aKtIonärE |

Hauptversammlung
Die LUDWIG BECK aG hat am 15. mai 2009 ihre jährliche ordent-

liche Hauptversammlung durchgeführt. Der Einladung waren über 

500 aktionäre gefolgt. Vom aktienkapital waren mit 2.920.403 

aktien insgesamt 79,0 % vertreten. Die Hauptversammlung fand  

in münchen statt. alle tagesordnungspunkte erhielten eine sehr 

hohe Zustimmung.

Die Hauptversammlung hat dem Vorschlag des Vorstands und auf-

sichtsrats statt gegeben, über den Geschäftsordnungsantrag einen 

Beschluss zur absetzung der tagesordnungspunkte 6, 7 und 8  

zu fassen.

Darüber hinaus hat die Versammlung mit nahezu 100 % dem Vor-

schlag von Vorstand und aufsichtsrat zugestimmt, eine Dividende 

in Höhe von 0,30 € je aktie auszuschütten. Bei 3,695 mio. dividen-

denberechtigten aktien betrug die ausschüttungssumme für das Ge-

schäftsjahr 2008 1,1 mio. €. Der verbleibende Betrag von 0,8 mio. € 

des Bilanzgewinns wurde in die Gewinnrücklagen eingestellt.

Vorstand und aufsichtsrat wurden entlastet, die übrigen tagesord-

nungspunkte wurden alle mit großer mehrheit angenommen. 

als abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2009 wurde die BtU 

treuhand Union münchen GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 

münchen, bestellt.

Die Abstimmungen zu den einzelnen Tages-
ordnungspunkten verliefen wie folgt:

Tagesordnungspunkt Geschäftsordnung 

„Beschlussfassung zur Absetzung der Tagesordnungspunkte  

6,7 und 8“:

Ja-stimmen 2.830.825, nein-stimmen 200, Enthaltungen 70.457. 

Damit wurde der Vorschlag zur absetzung der tagesordnungs-

punkte 6, 7 und 8 mit 97,56 % angenommen.

Tagesordnungspunkt 2

„Verwendung des Bilanzgewinns“:

Ja-stimmen 2.920.123, nein-stimmen 109, Enthaltungen 100. 

Damit wurde der Vorschlag zur Verwendung des Bilanzgewinns mit 

nahezu 100 % angenommen.

Tagesordnungspunkt 3 

„Entlastung der Mitglieder des Vorstands“:

Ja-stimmen 2.902.424, nein-stimmen 13.160, Enthaltungen 650. 

Damit wurden die mitglieder des Vorstands mit 99,55 % entlastet. 

Tagesordnungspunkt 4 

„Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats“:

Ja-stimmen 974.548, nein-stimmen 13.160, Enthaltungen 650. 

Damit wurden die mitglieder des aufsichtsrates mit 98,67 % entlastet.

Tagesordnungspunkt 5

„Wahl des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2009“:

Ja-stimmen 2.901.143, nein-stimmen 19.260, Enthaltungen 0. Damit 

wurde der Vorschlag, die BtU treuhand Union münchen GmbH, Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, münchen, zum abschlussprüfer für das 

Geschäftsjahr 2009 zu wählen, mit 99,34 % angenommen.

Tagesordnungspunkt 9

„Beschlussfassung über die Änderung des Par. 13 und Par. 15  

der Satzung“: 

Ja-stimmen 2.918.646, nein-stimmen 1.507, Enthaltungen 250. 

Damit wurde der Vorschlag zur Beschlussfassung über die änderung 

des Par. 13 und des Par. 15 der satzung mit 99,95 % angenommen.

Tagesordnungspunkt 10 

„Beschlussfassung über die Ergänzung der Satzung um einen  

neuen Par. 20 (Mitteilungspflicht)“: 

Ja-stimmen 2.917.153, nein-stimmen 3.050, Enthaltungen 200. 

Damit wurde der Vorschlag zur Beschlussfassung über die Ergän-

zung der satzung um einen neuen Par. 20 (mitteilungspflicht) mit 

99,90 % angenommen.
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Die Investor relations aktivitäten werden auch in Zukunft ein wich-

tiges Kommunikationsinstrument der LUDWIG BECK aG bleiben und 

weiterhin darauf ausgerichtet sein, sich auf das Informationsbedürf-

nis der Kapitalmarktteilnehmer einzustellen und Kennzahlen sowie 

Geschäftsmodelle transparent, prägnant und verständlich aufzuberei-

ten. Denn die entscheidenden Kriterien für die Bewertung einer aktie 

liegen in der Qualität der Information.

alle notwendigen Informationen zu den geplanten terminen des 

finanzkalenders 2010 sind auf der letzten seite dieses Geschäfts-

Mitteilung über den Erwerb bzw. die Veräußerung von Stimmrechten an der LUDWIG BECK AG gemäß § 25 
Abs. 1 i. V. m. § 21 Abs. 1 WpHG

berichts oder im Internet unter www.ludwigbeck.de/Investor rela-

tions/finanzkalender zu finden. 

Kontakt:

LUDWIG BECK Investor relations

esVedra consulting GmbH

tel. +49. 89. 28 80 81 33

fax +49. 89. 28 80 81 49

info@esvedragroup.com

an UnsErE aKtIonärE |

Inhalt Datum

Gerhard Wöhrl überschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 26. oktober 2009)

Die GVC Gesellschaft für Venture Capital Beteiligungen mbH überschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte 
(transaktionsdatum: 26. oktober 2009)

Die rudolf Wöhrl aG unterschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 26. oktober 2009)

Korrekturmeldung vom 29. Juli 2009: Die rudolf Wöhrl aG unterschreitet die schwellen von 25 %/20 %/15 %/10 %/ und  
5 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 26. Juni 2009)

anton Josef Dentler unterschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 23. Juli 2007)

Hans rudolf Wöhrl überschreitet die schwelle von 50 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 26. Juni 2009)

Die Intro-Verwaltungs GmbH überschreitet die schwelle von 50 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 26. Juni 2009)

Die rudolf Wöhrl aG unterschreitet die schwellen von 25 %/20 %/15 %/10 % und 5 % der stimmrechte  
(transaktionsdatum: 19. Juni 2009)

Die rheintex Verwaltung aG überschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 18. Juni 2009)

Die ost-West Beteiligungs- und Grundstücksverwaltungs-aG überschreitet die schwelle von 5 % der stimmrechte 
(transaktionsdatum:18. Juni 2009)

Die ost-West Beteiligungs- und Grundstücksverwaltungs-aG überschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte 
(transaktionsdatum: 2. Juni 2009)

anton Josef Dentler überschreitet die schwelle von 3 % der stimmrechte (transaktionsdatum: 1. Juni 2009)

Korrekturmeldung: Hans rudolf Wöhrl überschreitet die schwellen von 15 %/20 %/25 % und 30 % der stimmrechte        
(transaktionsdatum: 5. mai 2009)

Dr. Lutz Helmig unterschreitet alle schwellen von 25 % bis 3 % (transaktionsdatum: 5. mai 2009)

Die Intro-Verwaltungs GmbH überschreitet die schwellen von 15 %/20 %/25 % und 30 %  
(transaktionsdatum: 5. mai 2009)

Hans rudolf Wöhrl überschreitet die schwellen von 15 %/20 %/25 % und 30 % (transaktionsdatum: 5. mai 2009)

Die aton GmbH unterschreitet alle schwellen von 25 % bis 3 % (transaktionsdatum: 6. mai 2009)

5. november 2009

5. november 2009

5. november 2009

31. Juli 2009 

27. Juli 2009 

1. Juli 2009 

1. Juli 2009

29. Juni 2009

25. Juni 2009

19. Juni 2009

5. Juni 2009

3. Juni 2009

 14. mai 2009

8. mai 2009

7. mai 2009

7. mai 2009

7. mai 2009 

sichtsrats der LUDWIG BECK aG sowie bestimmte mitarbeiter mit 

führungsaufgaben und die mit ihnen in enger Beziehung stehen-

den Personen den Erwerb und die Veräußerung von LUDWIG BECK 

aktien und sich darauf beziehenden finanzinstrumenten offen 

legen. Im letzten Jahr wurden neun dieser so genannten Directors´ 

Dealings-meldungen veröffentlicht. 

Einen Überblick über die im Geschäftsjahr 2009 im rahmen der 

nach dem Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) zu erfüllenden trans-

parenzpflichten veröffentlichten meldungen finden sie im folgenden:

Ad-hoc-Mitteilung gemäß § 15 WpHG

6. mai 2009 - Kontrollerlangung durch die Intro-Verwaltungs GmbH

Directors’ Dealings

folgende Directors´ Dealings wurden im Geschäftsjahr 2009 gemeldet und auf www.ludwigbeck.de veröffentlicht:

Directors´ Dealings 

Name Funktion Handelsdatum Art Aktienanzahl Kurs Wert

Dieter münch

GVC Gesellschaft für Venture 
Capital Beteiligungen mbH

rudolf Wöhrl aG

rudolf Wöhrl aG

rudolf Wöhrl aG

rudolf Wöhrl aG

rudolf Wöhrl aG

rudolf Wöhrl aG

rudolf Wöhrl aG

aton GmbH

Geschäftsführendes organ

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

Verwaltungs- oder aufsichtsratsorgan

11. Dezember 2009

26. oktober 2009

26. oktober 2009

19. Juni 2009

2. Juni 2009

25. mai 2009

22. mai 2009

21. mai 2009

20. mai 2009

5. mai 2009

Kauf

Kauf

Verkauf

Verkauf

Verkauf

Verkauf

Verkauf

Verkauf

Verkauf

Verkauf

531

146.574

146.574

810.000

3.342

10.352

17.130

5.000

4.164

935.577

12,26 €
11,99 €

11,99 €
11,90 €
12,10 €
12,10 €
12,10 €
12,10 €
12,12 €
11,90 €

6.512,25 €
1.757.422,26 € 

1.757.422,26 €
9.639.000,00 €

40.438,00 €
125.259,20 €
207.273,00 €
60.500,00 €
50.467,68 €

11.133.366,30 € 
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Das Unternehmen

Von der gehobenen Ästhetik des Einkaufens

Vielen in unserer Branche erscheint Verkaufserfolg wie eine rationale Größe, die mit 

rationalen mitteln realisiert werden kann. Berechenbare Werte sollen zwangsläufig 

zu ebenso berechenbaren Ergebnissen führen – zu Ergebnissen, die allerdings 

meist ebenso durchschnittlich sind wie die Konzepte dahinter. 

Wir von LUDWIG BECK haben eine andere auffassung: für uns liegt zwischen 

angebot und nachfrage eine unerschöpfliche Welt aus Phantasie und Begehren, 

aus sinnlichkeit und Erlebnishunger. Denn so begegnet uns der Kunde. Und so 

nehmen wir ihn wahr und bieten ihm die Verwirklichung seiner Einkaufsträume. 

Dafür gibt es keine formel. man braucht dafür menschengespür, trendbewusstsein, 

den Hang zur Perfektion, viel Herzblut und das Verlangen nach ausgesuchter 

Qualität im angebot. so ergibt sich von ganz allein eine Exklusivität, die ihresglei-

chen in der Handelslandschaft sucht.

Diese Exklusivität beginnt bei der einzigartigen Lage des stammhauses am mün-

chener marienplatz. sie durchzieht unser sortiment, das in jedem teil vom Premium-

gedanken getragen ist. sie drückt sich in der Kompetenz unserer mitarbeiter ebenso 

aus wie in dem fast magischen flair, das unsere Ware umgibt. Erst wenn wir alle 

diese emotional gefärbten facetten der marke LUDWIG BECK vereint sehen, werden 

auch wir rational und freuen uns über erstklassige Ergebnisse. Denn jeder weiß: stil 

hat nur ein Zuhause. Und dieses befindet sich am münchener marienplatz.

Das Unternehmen 
mehr als nur ein Kaufhaus.

Historie 
Eine lange und bewegende Geschichte.

strategie und Konzept
aufschwung durch aufwertung.

„Kaufhaus der sinne“ 
Lifestyle und lustvolles Erlebnis in einem.

filialen 
Die zweite säule des Wachstums.

Inhalt
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40

42

43

49
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Bild links: schöne aussichten in der edlen abendmodeabteilung in der 3. Etage.
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1986 
125 Jahre Beck! Das modeunternehmen erzielt einen Jahresumsatz 

von 132 mio. Dm und beschäftigt 860 mitarbeiter. Das Jubiläums-

jahr wird gebührend mit den Kunden gefeiert.

1988
Die bis heute erfolgreiche abteilung für klassische musik wird eröff-

net und erreicht in kürzester Zeit über münchens stadtgrenzen 

hinaus große Bekanntheit.

1989
LUDWIG BECK erweitert mit „jazz is beck“ seine musikabteilung und 

wird zur nr. 1 in münchen.

1990
Die Zeitschrift Petra stellt in ihrem novemberheft „Die schönsten 

Kaufhäuser der Welt“ vor. In einer reihe mit Harrods, Galeries 

Lafayette, GUm und Bloomingdales gehört dazu als einziges 

deutsches Kaufhaus LUDWIG BECK am rathauseck.

1992 
Ein ganz besonderes Jahr: LUDWIG BECK wird aktiengesellschaft, 

das stammhaus am marienplatz positioniert sich mit Hilfe eines 

markenrelaunches neu als „Kaufhaus der sinne“. 

1998 
LUDWIG BECK geht an die Börse.  

2001 
LUDWIG BECK gründet die LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH und 

beteiligt sich mehrheitlich an der Immobilie am marienplatz. 

2003
Um den Erfolg der Kosmetikabteilung HaUtnaH weiter auszubauen, 

wird eine HaUtnaH filiale im neu entstandenen shoppingeldorado 

fÜnf HÖfE in der theatinerstraße eröffnet.

2006
Die abteilung HaUtnaH am marienplatz erhält ein umfassendes 

„facelifting“. auf vergrößerter fläche gibt es nun noch mehr hoch-

wertige Pflegeprodukte, Düfte und dekorative Kosmetik. 

2007
LUDWIG BECK in neuem Glanz: mit dem groß angelegten Umbau 

des stammhauses und der renovierung der historischen fassade 

gibt sich das Unternehmen ein frisches Gesicht, gewinnt noch mehr 

an Profil und packt eine Investitionsoffensive an. 

2008
mit dem Umbau der 5. Etage in eine neue, exklusive musikwelt ist 

die großzügig konzipierte renaissance des stammhauses weiter 

vorangeschritten. für die musikabteilung in neuer Gestalt erhält 

LUDWIG BECK den ECHo Klassik sonderpreis. Ende Dezember 

gründet LUDWIG BECK die LUDWIG BECK Grundbesitz Haar GmbH 

als 100 %ige tochtergesellschaft der LUDWIG BECK aG und er-

wirbt das über 8.000 qm große Grundstück in Haar bei münchen, 

auf dem sich das Logistikzentrum des Unternehmens befindet. 

2009
Der Umbau im „Kaufhaus der sinne“ geht weiter: Die neue abend-

modeabteilung zeigt sich in eleganter atmosphäre mit Weltstadtflair 

auf neu gestalteter und erweiterter fläche in der 3. Etage. Das Jahr 

2009 ist wieder einmal ein Jahr der auszeichnungen: so wird  

LUDWIG BECK für die neugestaltung der historischen fassade am 

marienplatz und in der Dienerstraße mit dem fassadenpreis 2008 

der stadt münchen ausgezeichnet. Die neue musikabteilung wird 

auch 2009 geehrt und belegt den 1. Platz des retail renovation 

award 2009 in der Kategorie „fachgeschäfte mit einer Verkaufs-

fläche unter 1.000 qm“, der vom renommierten Us-amerikanischen 

magazin Vm/sD vergeben wird. Die anteilsverhältnisse an der 

LUDWIG BECK aG verändern sich, nachdem die Intro-Verwaltungs 

GmbH den LUDWIG BECK aktionären ein Pflichtangebot unterbrei-

ten muss. Danach ist sie mit 65,9 % neue Großaktionärin. Das 

Jahr beendet LUDWIG BECK mit einem Umsatz- und Ertragsplus – 

der filialbereinigte Bruttoumsatz kann um 1,8 % auf 103,7 mio. € 

gesteigert werden. Das EBIt steigt um 20,1 % auf 9,8 mio. €.

stIL Hat EIn ZUHaUsE |

1861
Der Knopfmacher und Posamentenmeister LUDWIG BECK eröffnet 

im väterlichen anwesen eine Werkstatt mit vier Gesellen und einem 

Lehrling sowie einen Laden mit zwei Verkäuferinnen und einem 

Lehrmädchen. 

1874 
Es geht rapide aufwärts. Gebäude in der nachbarschaft werden 

gekauft und die Geschäftsräume vergrößert.

1876 
Wenn der „Kini“ ruft, dann gibt es für ein aufstrebendes münchener 

Unternehmen kein Halten. LUDWIG BECK beliefert die märchenschlös-

ser Ludwigs II. mit Gold- und silberposamenten und erhält dafür den 

titel „Königlich Bayerischer Hofposamentier“. 

1892 
Erweiterung der angebotspalette: Zu Knöpfen, Kurzwaren, Posa-

menten, Bändern und spitzen werden seidenstoffe, Weißwaren und 

modewaren aufgenommen.

1921 
Zum 60-jährigen Jubiläum arbeiten bereits 61 mitarbeiter für  

LUDWIG BECK – 44 angestellte im kaufmännischen Bereich und 17 

Werkleute im technischen Bereich.

1938 
Die Posamentenwerkstatt „LUDWIG BECK Posamentier“ wird an den 

textilkaufmann Gustl feldmeier verkauft. Der firmiert das Unterneh-

men in „LUDWIG BECK am rathauseck“ um. mittlerweile beschäf-

tigt das Unternehmen 138 angestellte.

1945 
Das Geschäftshaus wird im Krieg völlig zerstört.

1948 
Ein neuer anlauf mit Erfolg: Die firmen „LUDWIG BECK am rathaus-

eck“ und „textilhaus feldmeier und sohn“ fusionieren zur „LUDWIG 

BECK am rathauseck – textilhaus feldmeier KG“. Die Geschäftsräu-

me werden zum teil wieder aufgebaut.

1953
Das Unternehmen beschäftigt nun 409 mitarbeiter, der Jahresumsatz 

beläuft sich auf 12,4 mio. Dm.

1954 
Die Zeit des Wirtschaftswunders. Gustl feldmeier erwirbt das heu-

tige stammhaus am marienplatz und vollzieht für LUDWIG BECK den 

wichtigsten schritt in der bisherigen Unternehmensgeschichte. Das 

Kaufhaus wird entscheidend vergrößert und zu einer echten mün-

chener Institution ausgebaut. 

1965 bis 1968 
Das stammhaus wird von Grund auf umgestaltet und modernisiert. 

Die Verkaufsflächen werden erweitert.

1971 
Der aufschwung findet manchmal ganz unten statt: LUDWIG BECK 

eröffnet das tiefgeschoss am marienplatz. nun kann man direkt von 

s- oder U-Bahn kommend einkaufen.

1972 
Es ist eine Boom-Zeit für den Einzelhandel. Die erste filiale in einem 

Einkaufscenter wird eröffnet: pünktlich zu den olympischen spielen 

im münchener olympiaeinkaufszentrum.

1974
Unter mitwirkung zahlreicher Kunsthandwerker und Künstler präsentiert 

LUDWIG BECK am marienplatz das erste „Weihnachtshaus“, das über 

30 Jahre lang nicht vom münchener advent wegzudenken sein wird.

1978 
LUDWIG BECK als Pionier: für die mittlerweile 840 Voll- und teilzeit-

beschäftigten wird die individuelle arbeitszeit (IaZ) eingeführt.

Historie
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„Kaufhaus der Sinne“ 

Ein Haus in Spitzenlage ...

Gäbe es nicht den marienplatz im Herzen münchens – man müsste 

ihn erfinden: ein malerisch-attraktiver Verkaufsstandort inmitten 

eines Einzugsgebietes mit 2,7 millionen menschen, jedes Jahr 

besucht von rund fünf millionen touristen, eine sehenswürdig-

keit, die in Europa einzigartig ist und jedes ansässige Geschäft 

mit einem großartigen standort-Bonus versieht. Und dort am 

berühmten rathauseck befindet sich seit 1861 das „Kaufhaus der 

sinne“ – das stammhaus von LUDWIG BECK.

Ein großzügiges Flächenkonzept ...

rund 500 mitarbeiter erwirtschaften auf ca. 11.000 qm Verkaufs-

fläche in der münchener Innenstadt etwa 90 % des Konzernum-

satzes. neben dem stammhaus am marienplatz mit seinen sie-

ben Etagen bedienen wir anspruchsvolle Kundenwünsche auch 

in unserer HaUtnaH filiale in den fÜnf HÖfEn – einem weiteren 

exklusiven standort und nur wenige Gehminuten entfernt.

Ein Spitzenplatz im Umsatzranking ...

Es ist längst eine gute tradition, wenn das stammhaus von LUDWIG 

BECK jedes Jahr aufs neue sein Leistungsvermögen beweist, indem 

es eine der vorderen Positionen im ranking der umsatzstärksten Ein-

zelhandelskaufhäuser Deutschlands einnimmt. Dass wir dort eine 

feste Größe sind, verdanken wir dem Zusammentreffen einer langen 

Unternehmensgeschichte mit modernstem markendenken, der sinn-

lichen aura rund um unsere hochwertigen angebote und einer einzig-

artigen treue der münchener sowie vieler Kunden aus aller Welt.

Eine besondere Käuferschicht ...

Wer bei LUDWIG BECK einkauft, ist zumeist weiblich, zwischen 29 

und 59 Jahren alt, gut situiert, entsprechend anspruchsvoll, mar-

kenbewusst und konsumfreudig. Diese urbane Lifestyle-Elite, die 

tagtäglich bei uns ein und aus geht, ist eine begehrte Zielgruppe, 

nach der sich so mancher Wettbewerber vergeblich sehnt. 

Bild oben: Ein fest für die sinne bietet die HaUtnaH abteilung mit ihren kostbaren 

Düften, erlesener Kosmetik und luxuriöser Pflege.
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Strategie und Konzept

Hochwertigkeit in Kontinuität

Vor sechs Jahren entschied sich der Konzern zu einem strate-

gisch außerordentlich weitreichenden schritt. Das gesamte ange-

bot wurde einem trading Up unterzogen – und daran hat sich bis 

heute nichts geändert.

mit dieser tiefgreifenden sortimentsaufwertung kam nach einer 

kurzen Phase der stagnation der aufschwung und mit dem auf-

schwung kam dessen Etablierung. Wie erfolgreich LUDWIG BECK 

die strategie des trading Up umsetzt, zeigt die tatsache, dass wir 

seitdem eine stabile Kontinuität des Erfolgs verzeichnen können.

Was genau ist eigentlich trading Up? Ein online-markenlexikon 

definiert diese strategie als Übergang von einer niedrigen zu einer 

höheren Preislagen-Positionierung, vom klassischen markenprodukt 

zur Premiummarke. andere sprechen von einer „Demokratisierung 

des Luxus“. Wir selbst sehen trading Up weniger akademisch und 

um so mehr als gelebte Verkaufsphilosophie, die unser sortiment, die 

Beratungsqualität, die Dekoration, die Kommunikation und eigentlich 

alle vom Kunden wahrgenommenen Bereiche des Konzerns umfasst. 

Um trading Up nachhaltig gewinnbringend zu verwirklichen, sind ein 

nicht zu unterschätzendes maß an souveränität und absolute Über-

zeugung von der eigenen verkäuferischen Qualität sowie von der 

Hochwertigkeit des angebots wichtig. Wir sind daher stolz darauf, 

zum teil höhere maßstäbe an unsere arbeit anzulegen als unsere 

Kunden es erwarten.

für uns ist der schritt zu einem hochklassigen sortiment nie abge-

schlossen. trading Up ist ein permanenter Prozess. für ein Einzel-

handelsunternehmen, das von wechselnden moden und trends 

lebt, gilt dies erst recht. selbstkritik, penible Beobachtung des eige-

nen angebots und dessen weitere optimierung, wenn es uns nötig 

erscheint – damit kann man einen Großteil unserer Leistungen 

beschreiben. sie zeichnet sich durch Kompromisslosigkeit gegen-

über verbrauchten trends und großem Gespür für neue modische 

Entwicklungen aus. Dass wir bei LUDWIG BECK ein sicheres auge 

für beides haben – immer im spannungsbogen von traditionellen 

markenwerten und zukünftigen Chancen – macht unsere große 

stärke aus. 

 

 

Bild unten: Verführungspotenzial bietet die abteilung für Lingerie & Dessous in der 1. Etage.
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Tiefgeschoss:

an der Basis des Hauses, sozusagen ganz fundamental, ist die 

Herrenabteilung untergebracht. man betritt die 1.000 qm große Ver-

kaufsfläche vom marienplatz-Untergeschoss aus und findet sich 

sofort in einem modeangebot aus Business-, alltags- und freizeit-

fashion für den mann wieder. Hier herrschen erdige, männliche 

farbtöne vor. auf großen verglasten schautischen kann man sich 

schnell und unkompliziert Hemd, Hose oder Pullover greifen und 

anprobieren. männer wollen schnell zur sache kommen. Hier – unter 

einem eindrucksvollen Lichtkonzept, in zum teil mit edlen Hölzern 

verkleideten nischen – geht das problemlos und stilvoll.

Markenhighlights: Polo ralph Lauren, rené Lezard, Joop!,  

napapijri, Gant 
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EIN GANG DURCH 

DIE ABTEILUNGEN
Ein Sortiment edler Marken ...

Das Besondere ist für uns das normale. Zum markenspektrum 

von LUDWIG BECK gehören etablierte Labels von internationalem 

renommee, aber auch junge aufstrebende Designer, denen wir 

eine ideale Plattform geben. Unser sortiment erfährt überdies eine 

ständige Prüfung und optimierung – übrigens nicht nur bei der 

Bekleidung, sondern auch bei Kosmetik, accessoires und Lifestyle-

produkten, bis hin zu Weinen, Büchern sowie unserem riesigen 

angebot an Klassik- und Jazz-CDs.

Eine erstklassige Beratung ...

Wer schon einmal Kunde im stammhaus war, wird sich später an 

etwas erinnern, was im hektischen Verkaufsalltag einer Großstadt 

zur rarität geworden ist: dass sich jeder mitarbeiter Zeit nimmt und 

dem Kunden geradezu partnerschaftlich als stilberater, marken-

kenner und vertrauensvolle Entscheidungshilfe bei der auswahl 

entgegenkommt. Jeder unserer Verkäufer trägt die marke LUDWIG 

BECK im Herzen. Das mag sentimental klingen, ist aber eines der 

großen Geheimnisse unseres Erfolges.

Eine perfekte Inszenierung ...

Jeder münchener kennt die schaufenstergalerie am „Kaufhaus der 

sinne“ als aufmerksamkeitsstarke Bühne von Kreativität, Gestaltungs-

freude und effektvollen Inszenierungen unserer markenware. Im Haus 

selbst begegnet einem diese sinneslust am Präsentieren exklusiver 

stücke auf schritt und tritt, lässt den staunend schauenden Kunden 

nicht mehr los und zieht ihn in eine immer wieder neue szenerie, die 

den traum vom perfekten Einkaufserlebnis realität werden lässt.

„Kaufhaus der Sinne“ als Markenversprechen

„Kaufhaus der sinne“ ist der Leitsatz unserer gesamten Kommu-

nikations- und Werbestrategie. Er trägt die besonderen Leistungs-

facetten von LUDWIG BECK, ist ein emotionales Versprechen an 

die Kunden, verstärkt die Einmaligkeit unseres Hauses und hat die 

magie, das Publikum für LUDWIG BECK zu aktivieren. 

„Kaufhaus der sinne“ bedeutet ganz einfach Wärme, Erlebnisvielfalt, 

Überraschung, nähe, Kreativität und Kauflust. Und das versuchen wir 

in unserer Kommunikation immer wieder neu zu inszenieren. 

 

Bild links: „Green spirit“ bei LUDWIG BECK: Die schaufenster spielen - passend zu den 

organic-Kollektionen - mit optiken aus der natur.

Bilder rechts: an jeder Ecke eine Überraschung – das „Kaufhaus der sinne“ lädt  

zur Entdeckungsreise.
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Dann sollte man sich unbedingt das Vergnügen gönnen, einmal 

außen das stammhaus zu umrunden und die prächtig gestaltete 

fassade auf sich wirken zu lassen. reminiszenzen an renaissance- 

Kassettenmuster und Biedermeierszenen leuchten ziegelrot auf 

hellem Untergrund – ein sinnesfroh-bildhafter anblick, den man 

sich gern merkt und nirgendwo sonst in Deutschlands Innenstädten 

wiederholt findet.

Burgstraße:

Gleich neben dem stammhaus bzw. gegenüber findet man zwei 

ganz besondere Höhepunkte der Einkaufskultur à la LUDWIG BECK. 

Geknöpft & Zugenäht – das Kurzwarengeschäft ist ein nostalgischer 

rückgriff auf die Ursprünge des Unternehmens im 19. Jahrhundert. 

Bänder, Knöpfe, Bordüren, spitzen, Kordeln, Garne... selbst dem 

professionellen schneider würde nichts einfallen, was man hier 

nicht erhält. Ein ausgefallenes muster, ein seltenes material? aus 

tradition geht man hier niemals fehl.

Von der Burgstraße aus – oder von HaUtnaH kommend – betritt 

man einen der weltweit größten stores von aGEnt ProVoCatEUr. 

Hier gibt es sinnliche „Lessons in Lingerie“ und die gesamte Kollek-

tion der englischen Kultmarke.

auf der anderen seite wölbt sich das alte münchen über eine illus-

tre Kombination aus Weinhandlung und Buchgeschäft. falsch, 

würden die Leute von LUDWIG BECK sagen. Hier gibt es nicht 

irgendwelche Literatur und bunte Etiketten – bei DICHtUnG & 

WaHrHEIt sind nur die ganz edlen tropfen aus dem Hause Gari-

baldi und ein ausgewähltes repertoire an Büchern zu Hause, 

weshalb die frankfurter allgemeine Zeitung diese harmonische 

symbiose aus geistigem und lukullischem Genuss zum Weinge-

schäft des Jahres 2007 geadelt hat.

1. Etage:

Wieder zurück im stammhaus gewinnt die tour an Höhe. Helligkeit 

und großzügiges raumgefühl umfangen den Kunden. Wie in einem 

Kaleidoskop lockt das angebot mit einer Vielzahl an visuellen rei-

zen, Düften und Klängen. In der abteilung Lingerie & Dessous zeigt 

charmant drapierte Wäsche ihr großes Verführungspotenzial. sinn-

lichkeit, seide, sexy Designs lassen hier gerade Pärchen gern län-

ger verweilen und nach neuen „sündenfällen“ ausschau halten.

Markenhighlights: Elle macpherson Intimates, myla, Chantelle, 

Princesse tamtam, Huit 

In der abteilung modern Woman tut sich ein wahres markeneldorado 

auf. Hier werden trends aus der taufe gehoben, internationale marken 

präsentiert und die aktualität von Kollektionen ständig neu definiert.

Markenhighlights: Patrizia Pepe, tara Jarmon, Paul & Joe sister, 

Vanessa Bruno athé, Day Birger et mikkelsen 

2. Etage

strick, shirts, Hosen und Pullis aus Wolle oder Cashmere, in aktu-

ellen farben und schnitten machen auch diese abteilung zu einem 

absoluten muss. Wer eine gute figur in einer trendhose machen 

will, kommt nicht um diese abteilung herum. für männer, denen 

das anprobieren bei frau oder freundin wieder mal zu lange dau-

ert, sind extra bequeme Ledersessel in verschiedenen Designs auf-

gestellt. Und wer Lust auf einen Kaffee oder eine mehlspeise hat, 

findet im Kaffee Wiener´s Platz.

Markenhighlights: Princess goes Hollywood, sem per Lei, oui 

moments, Cambio, Closed 

Das stellt eine amüsante Parallele zur Kindermode her. Dort dürfen 

sich die lieben Kleinen mit Gameboys und Lillifees in der spielecke 

austoben, während die Eltern in aller ruhe das kindliche markenbe-

wusstsein stillen.

Markenhighlights: Burberry, Polo ralph Lauren, tommy Hilfiger, 

DKnY, Kenzo 

Das schönste, feinste und stilvollste aus Papier – so könnte man 

das Programm der Papeterie umschreiben. Hübsche schachteln, 

edles schreibpapier oder elegante notizbücher wechseln sich ab 

mit dem größten semikolon-angebot der stadt. Wer mag, kann 

sich hier seinen namen auf Leder prägen lassen oder so lange im 

Papier rascheln, bis das perfekte Blatt für den nächsten Liebesbrief 
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Erdgeschoss:

mit der rolltreppe geht es weiter ins Erdgeschoss. sofort fällt eine 

schieferfarbene Wand ins auge. andere Wände sind mit spiegeln 

verkleidet oder aus Holz und es gibt eine „ahnengalerie“. Die Kun-

den fühlen sich sichtlich wohl. Es gibt viel zu sehen und wer keinen 

genauen shopping-Plan hat, kann mit muße und ein bisschen Zeit 

die schönsten Produkte aufstöbern. Zum Beispiel in der exklusiven 

abteilung accessoires & Lederwaren, wo angesagte marken das 

frauenherz höher schlagen lassen. silberschmuck gibt es im  

thomas sabo Charm Club und im shop thomas sabo sterling  

silver Collection.

Markenhighlights: Longchamp, mulberry, Bogner, George Gina & 

Lucy, Coccinelle 

Eine große auswahl an Lifestyle-Produkten bietet der Porsche 

Design shop und trendige Designerbrillen warten in den schicken 

regalen bei freudenhaus Eyewear.

Dienerstraße:

Über den Eingang Dienerstraße gelangt man in ein duftendes Para-

dies mit einem faszinierenden sortiment von Parfüms, Lotions und 

make-up-Kollektionen. HaUtnaH heißt diese abteilung – zu recht. 

Denn was hier von einfühlsamen Verkäuferinnen an exklusiven Pfle-

geprodukten angeboten wird, verspricht nähe und die Gewissheit, 

die richtige Wahl getroffen zu haben.

Markenhighlights: Clive Christian, memo, Biocol, Jo malone, amala 

Übrigens ist die zweistöckige strumpfabteilung für Damen und 

Herren ebenfalls nicht weit – die feinste masche in münchen, um  

für einen Blickfang zu sorgen.

Markenhighlights: falke, Burlington, Hudson, fogal, Wolford

süße meisterwerke und raffinierte Köstlichkeiten aus schokolade 

gibt es beim Düsseldorfer traditionskonditor Heinemann direkt 

neben der strumpfabteilung.

Das hessische Kultlabel George Gina & Lucy hat sich 

zum oktoberfest 2009 etwas ganz besonderes einfal-

len lassen: Ein modell in streng limitierter auflage im 

oktoberfest-Design. Das „Kaufhaus der sinne“ hatte mit 

46 stück in münchen die größte menge auf Lager. schon 

stunden vor Ladenöffnung versammelten sich zahlreiche 

Kunden vor dem Eingang, und die begehrten taschen 

waren innerhalb von zwei minuten ausverkauft.

limitierte oktoberfest-tasche von  
george gina & lUcy

„o’ZApFt Is!“
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für alle, die auf der suche nach dem perfekten outfit 

sind und dabei wie ein star aussehen wollen, bietet 

LUDWIG BECK nun einen ganz besonderen service. 

Wer das Personal shopping-angebot bucht, wird von 

einer professionellen modestylistin individuell in allen 

modischen stil- und typfragen beraten. 

Profi-styling für alle
pErsoNAL sHoppING

Filialen

Unser Erfolg ruht auf zwei Säulen

Das Kerngeschäft von LUDWIG BECK findet traditionell im stamm-

haus am münchener marienplatz statt, wo wir den Großteil unserer 

Umsätze mit einem exklusiven markensortiment im gehobenen 

Preisniveau erzielen.

Unser filialgeschäft hingegen sorgt für eine ausdehnung des Ver-

kaufserfolgs in die Breite. Dadurch können wir Zielgruppen anspre-

chen, die in ihrem Konsumverhalten mit der trading Up-strategie im 

„Kaufhaus der sinne“ nicht erreicht werden.

Multilabel-Filialen

Vor allem jüngere Zielgruppen im mittelmodischen Bereich finden  

in den LUDWIG BECK fashion-store-filialen in den großen Ein-

kaufszentren von münchen-riem, augsburg und Landshut ein 

angebot, das preiswert, trendorientiert und mit dem markenimage 

von LUDWIG BECK aufgeladen ist.

Monolabel-Stores

Die LUDWIG BECK monolabel-stores verkaufen Produkte der inter-

national erfolgreichen marken EsPrIt und s.oliver. Deren Wachs-

tumsstärke – unter dem Dach der marke LUDWIG BECK im verti-

kalen Vertrieb zusammengefasst – garantiert wichtige marktanteile 

in einem vom Konzern sonst nicht abgedeckten segment. 

Lagerverkauf

Zusätzliches Umsatzpotenzial wird mit dem LUDWIG BECK fashion-

Lagerverkauf in Parsdorf bei münchen abgerufen. In direkter nach-

barschaft von feinkost-Käfer und dem umsatzstarken möbelhaus 

segmüller bieten wir ganzjährig markenqualität als preisgünstige 

sonderposten, die auf eine durchgehend große nachfrage stößt.
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gefunden ist. nicht zu vergessen die beeindruckende auswahl an 

1.800 Postkartenmotiven.

Markenhighlights: semikolon, moleskine, filofax, artebene, samo-

va tea, sZ-magazin-shop

3. Etage:

„Der rote teppich“ in münchen – hier haben sie Ihren großen auf-

tritt! Denn in der neu gestalteten Premium-abteilung für abend-

mode gibt der Glamour den ton an. Im eleganten und hochwer-

tigen raumkonzept kommen die festtagsoutfits und funkelnden 

accessoires in dramatisch-glanzvoller Weise passend zur Geltung.

Markenhighlights: talbot runhof, anna von Griesheim, max  

mara Elegante 

Wenn internationale top-Labels nach münchen kommen, dann auf 

jeden fall in die abteilung Designermode bei LUDWIG BECK. auf 

800 qm sind hier alle großen namen vertreten und es macht frau 

bestimmt spaß, die fashion-Highlights aus den Hochglanz-maga-

zinen in schöner regelmäßigkeit hier vertreten zu sehen.

Markenhighlights: High, rené Lezard, Polo ralph Lauren,  

strenesse, marcCain 

auch die Großen Größen haben in der 3. Etage ihren großen auf-

tritt und zeigen wohlgeformte silhouetten. Eine abteilung, die sich 

besonderer Beliebtheit in der Zielgruppe erfreut.

Markenhighlights: marina rinaldi, Elena miro, samoon, sallie  

sahne, Via appia Due 

4. Etage:

In urbaner studioatmosphäre, unter schwarzen scheinwerfern,  

hat die Junge Designermode ihren stammplatz gefunden. shooting-

stars, die rang und namen haben, legen hier der fangemeinde 

kultige shirts, Jeans und Jacken vor. Gut möglich, dass einige von 

ihnen erst kürzlich von LUDWIG BECK Design-scouts an einem 

spannenden Platz auf diesem Globus entdeckt wurden.

Markenhighlights: Woolrich, Drykorn, seven Jeans, superdry,  

scotch & soda

ob strand oder Pool oder einfach nur für den nachmittag auf dem 

Balkon – in Designer-Bademoden muss man an heißen tagen nicht 

auf scharfe optik und sein trendlabel verzichten.

Markenhighlights: maryan melhorn, La Perla, seafolly, Calvin  

Klein, DKnY

Jährlich bekennt die trachtenabteilung im Vorfeld des oktoberfests 

farbe: Zünftige Dirndl aus schönen stoffen, trachtenhemden, tücher 

und natürliche lederne Beinkleider erfreuen sich großer Beliebtheit.

Markenhighlights: trentini, Lollipop & alpenrock, sportalm, schmitt 

und schäfer, Himmel, arsch & Zwirn, almsach, Berwin & Wolf

ab oktober wird die abteilung für mäntel & Jacken regelmäßig stark 

erweitert. Zum start in die Wintersaison bietet LUDWIG BECK dann 

ein vielgestaltiges sortiment wärmender markenware, wie es die 

Kunden seit jeher gewohnt sind.

Markenhighlights: Cinque, fire & Ice, Hetregó, Cinzia rocca, Geox 

stilvolle Weihnachtsdekoration, die jeden Geschmack trifft, präsen-

tiert der Weihnachtsmarkt jedes Jahr ab oktober: ob Winterwald, 

alpenland-flair oder schneelandschaft – hier findet jeder eine faszi-

nierende auswahl an Christbaumkugeln, figürlichem schmuck, Ker-

zen und Lichterketten in unzähligen farben und formen.

5. Etage:

100.000 verfügbare titel, exzellente fachberatung, eine edle Umge-

bung aus warmen Hölzern, messingtönen, Leuchtern, jede menge 

freiraum zum suchen und reinhören – so lässt sich unsere musik-

abteilung der superlative umschreiben. Wer einmal mit einem aus-

gefallenen Wunsch dort war und in minutenschnelle die entspre-

chende CD in die Hand gedrückt bekam, wird zum stammgast. auch 

das hört sich gut an: Der Klassik-Kenner kann hier in der 5. Etage 

seine stars hautnah erleben und bei den stets gut besuchten signier-

stunden nationale und internationale Größen wie anna netrebko, Lang 

Lang, martin stadtfeld oder Zubin mehta treffen.
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Bild links: Urbane studioatmosphäre bei den Jungen Designern in der 4. Etage.

Geschäfts- und Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Der Staat als Retter in der Not

Das Jahr 2009 war ein wirtschaftliches schreckensjahr, und zum ersten mal seit 

1946 ging die globale Wirtschaftsleistung laut Institut für Weltwirtschaft (IfW) um  

1 % zurück. Gleichzeitig war 2009 auch ein Jahr der wirtschaftlichen Erholung,  

denn nach einem katastrophalen ersten Quartal expandierte die Weltwirtschaft seit 

dem frühjahr 2009 wieder. 

In einem bislang einzigartigen Umfang und weltweit zeitlich weitgehend parallel griffen 

die einzelnen regierungen mit sonst verpönten Konjunkturprogrammen in die Wirt-

schaftspolitik ein, die mehr und mehr ihre Wirkung entfalteten. Darüber hinaus wurde 

von den notenbanken mit der strategie des „billigen Geldes“ die Wirtschaft geflutet. 

Diese rasch umgesetzten maßnahmen sowie die allmähliche auflösung der zu 

Jahresbeginn aufgetretenen „schockstarre“ der Wirtschaftsakteure haben einen 

Kollaps des Weltfinanzsystems verhindert und die Basis für eine Erholung von 

Produktion und Handel gelegt. Jedoch werden mit ihrem ausbleiben wichtige Im- 

pulse – besonders in den begünstigten Wirtschaftszweigen – fehlen. Es muss  

sich erst zeigen, ob andere Kräfte dies kompensieren können. 
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Eine wichtige triebkraft der Weltkonjunktur waren die asiatischen 

schwellenländer. Besonders ihnen, mit China als Kern, ist es zu 

verdanken, dass sich die Weltwirtschaft wieder auf dem Weg der 

Genesung befindet.

Euroraum beendet Rezession

nachdem die konjunkturelle situation im Euroraum besonders im 

ersten Quartal 2009 unter starken Einbrüchen zu leiden hatte, erhol-

te sich die Wirtschaft im Laufe des Jahres allmählich wieder. nach 

Einschätzung der EU-Kommission wuchs die Wirtschaft im Euro-

raum im dritten Quartal 2009 um 0,4 % gegenüber dem Vorquartal, 

was nach fünf negativen Quartalen in folge das Ende der rezession 

bedeutete. Die Konjunkturaufhellung sei in erster Linie auf das Ende 

des kräftigen Lagerabbaus im ersten Halbjahr und das immer stärk- 

ere Durchwirken der Konjunkturprogramme zurückzuführen. für das 

Gesamtjahr 2009 rechnet die Kommission in ihrer Herbstprognose 

allerdings mit einer schrumpfung des BIP um 4 %, was der größte 

Produktionsrückgang seit dem zweiten Weltkrieg wäre.

Deutsche Wirtschaft auf dem Weg aus der Krise

auch die deutsche Wirtschaft hatte besonders zu Beginn des Jahres 

2009 schwere Einbrüche zu verkraften, befindet sich seitdem aber 

ebenfalls auf dem Wege der Besserung. Zwar ist es für eine Entwar-

nung noch zu früh, da sind sich die führenden Wirtschaftsexperten 

einig. Jedoch wächst die deutsche Wirtschaft seit dem zweiten Quar-

tal 2009 erstmals seit fünf Quartalen wieder. Das Hamburgische 

WeltWirtschafts Institut (HWWI) berichtet, dass der bisherige auf-

schwung vorwiegend aus den in Deutschland aber auch weltweit 

aufgelegten Konjunkturprogrammen resultiere. Von einer selbsttra-

genden Erholung der deutschen Wirtschaft sei die immer noch fragile 

Konjunktur deshalb noch weit entfernt. Insgesamt bezifferte das stati-

stische Bundesamt einen rückgang des BIP um 5 % und damit den 

stärksten Einbruch der nachkriegsgeschichte. 

Der für die Konjunkturentwicklung so wichtige arbeitsmarkt habe 

dank der Kurzarbeiterregelung und der erhöhten flexibilisierung der 

arbeitszeiten bislang gemessen an der tiefe der Krise ebenfalls relativ 

wenig gelitten. Die Bundesagentur für arbeit berechnete, dass sich die 

arbeitslosenquote im Jahresdurchschnitt 2009 auf 8,2 % belief und 

damit im Vergleich zum Vorjahr lediglich um 0,4 %-Punkte zunahm. 

Das Konsumklima habe sich laut Gesellschaft für Konsumforschung 

(GfK) angesichts der schwierigen rahmenbedingungen im Jahr 

2009 ebenfalls widerstandsfähig gezeigt. nach den bislang vorlie-

genden vorläufigen Zahlen des statistischen Bundesamtes seien die 

realen privaten Konsumausgaben im vergangenen Jahr um 0,4 % 

gestiegen. Zum Jahresende hin jedoch habe die angst vor arbeitslo-

sigkeit unter den Deutschen zugenommen. Dies habe die Konjunk-

turerwartungen sinken und die sparneigung steigen lassen. 

Entwicklung im Einzelhandel

Das Jahr der Rekordpleiten

Die Zahl der Insolvenzen und Geschäftspleiten im modehandel war 

2009 so hoch wie nie. Das aus für den arcandor-Konzern war laut 

Branchenmagazin textilWirtschaft die größte Pleite der Geschichte 

der Bundesrepublik. auch Pohland, Woolworth oder Bekleidungs-

marken wie rosner, schiesser und die Luxusmarke Escada wurden 

insolvent. aber auch die Gewinner hatten es im Jahr 2009 nicht 

leicht. filialisten auf Expansionskurs wie H & m, takko oder Bijou 

Brigitte schrumpften auf vergleichbarer fläche. adidas und Puma 

verspürten Gegenwind. Insgesamt liefen die Geschäfte im deut-

schen textileinzelhandel dennoch besser als befürchtet, wozu nach 

Einschätzung des Hauptverbandes des Deutschen Einzelhandels 

(HDE) auch die verbraucherfreundliche Preisentwicklung und ein 

relativ krisenresistenter Verbrauchermarkt beigetragen haben. Laut 

textilWirtschaft schloss die Branche das Geschäftsjahr 2009 mit 

einem Pari zum Vorjahr ab.

LUDWIG BECK ist Gewinner in der Krise

LUDWIG BECK hat auch im Krisenjahr 2009 mit seinem erfolg-

reichen trading Up-Konzept die Kunden überzeugt. Eine Konsum-

zurückhaltung konnte im Jahr 2009 bei LUDWIG BECK nicht beo-

bachtet werden, und es gelang den Umsatz wiederholt zu steigern. 

neben einem starken Weihnachtsgeschäft trug zu dem erfreulichen 

Ergebnis besonders die kompromisslos umgesetzte strategie der 

sortimentsaufwertung bei. Exklusive marken nationaler und inter-

nationaler Designer, eine preisgekrönte und weltweit renommierte 

musikabteilung sowie die kontinuierliche Umgestaltung und moder-

nisierung der Verkaufsräume haben das „Kaufhaus der sinne“ am 

münchener marienplatz zu einem Glanzstück unter Deutschlands 

modehäusern werden lassen. 

Sortimentsstruktur und Absatzmärkte

Das Unternehmen betreibt den stationären Einzelhandel unter der 

marke LUDWIG BECK sowie unter fremdmarken (franchise/mono-

label). Der schwerpunkt der tätigkeit liegt im stammhaus am mün-

chener marienplatz. Das sortiment besteht zum größten teil aus 

textilien. Daneben spielen die nichttextilen Elemente wie Kosmetik-

produkte oder tonträger eine zunehmend wichtiger werdende rolle.

Konzernstruktur

Der LUDWIG BECK Konzernabschluss beinhaltet neben der LUDWIG 

BECK aG die 100 %ige tochtergesellschaft LUDWIG BECK Beteili-

gungs GmbH.

In der LUDWIG BECK aG befindet sich das traditionelle Geschäft mit 

dem stammhaus am marienplatz mit seiner Dependance HaUtnaH 

in den fÜnf HÖfEn, den LUDWIG BECK multilabel-filialen, den  

LUDWIG BECK monolabel-stores in münchen und regensburg und 

dem LUDWIG BECK Lagerverkauf in Parsdorf. Die Gesellschaft 

umfasst zum ablauf des Geschäftsjahres insgesamt drei multilabel-

filialen, zwei monolabel-filialen und ein fashion-outlet.

Die LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH ist mit 50,1 % an der feld-

meier GmbH & Co. Betriebs KG, mit 50,2 % an deren Komplemen-

tärin, der LUDWIG BECK Verwaltungs GmbH und mit 100 % an 

der LUDWIG BECK Grundbesitz Haar GmbH beteiligt. Die feldmeier 

GmbH & Co, Betriebs KG ist Eigentümerin der Immobilie des stamm-

hauses am münchner marienplatz. In der LUDWIG BECK Grundbesitz 

Haar GmbH befindet sich ein im Geschäftsjahr 2008 erworbenes 

betriebsnotwendiges Grundstück in Haar bei münchen. auf diesem 

Grundstück steht die Logistikzentrale der LUDWIG BECK aG.

Unternehmensstrategie

Qualität und Kreativität, tradition und moderne, Kauferlebnis und 

sinnlichkeit stehen für das 1861 vom Knopfmacher und Posamen-

tenmeister Ludwig Beck gegründete stammhaus am marienplatz. 

Über die Jahre hinweg konnte sich LUDWIG BECK auch dank der 

optimalen Lage im stadtkern münchens, der zielgerichteten marke-

tingmaßnahmen und der anhaltenden treue der Kunden als eines 

der beliebtesten Handelsunternehmen Deutschlands etablieren. 

Das stammhaus am marienplatz mit seiner Dependance HaUtnaH 

in den fÜnf HÖfEn bildet den Kern des Erfolges, da das „Kaufhaus 

der sinne“ knapp 90 % des Gesamtumsatzes erwirtschaftet. Das 

Geschäft besticht durch seine gekonnte Verbindung von fachge-

schäft und Kaufhaus: eine kompetente und individuelle Beratung 

und eine große sortimentsauswahl, die nur wenig Wünsche offen 

lässt. Zusätzlich wird das sortiment durch die konsequent verfolgte 

trading Up-strategie weiter aufgewertet und bietet daher den Kun-

den eine Exklusivität, die ihresgleichen sucht. LUDWIG BECK ist 

damit die adresse für unverwechselbare Einkaufserlebnisse.

Das interne Steuerungssystem

LUDWIG BECK setzt als steuerungssystem auf taggenaue waren-

wirtschaftliche auswertungen, die mit einem Kostenstellen- und 

artikelnummernsystem bis hin zu abteilungs- und saisongrößen 
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Mitarbeiter

Die Mitarbeiter – die Basis allen Erfolgs

Durch ihre Identifikation mit dem Unternehmen und ihr Engagement 

für dessen Ziele leisten die mitarbeiter einen entscheidenden Beitrag 

zum Erfolg von LUDWIG BECK. Qualifizierung und motivation der 

mitarbeiter sind dabei zentrale Elemente der Unternehmenskultur. 

LUDWIG BECK möchte ein arbeitsumfeld schaffen, das teamgeist, 

Leidenschaft, Beratungs- und servicekompetenz sowie Leistung för-

dert. Den auszubildenden wird daher neben der Berufsschule ein 

qualifiziertes ausbildungsprogramm und eine intensive Betreuung 

im praktischen alltag durch eigens geschulte Paten geboten. 

aufgrund der hohen Qualifikation der auszubildenden gelingt es 

LUDWIG BECK, den mitarbeiterstamm zum großen teil aus den 

eigenen reihen zu besetzen und somit das während der ausbil-

dung vermittelte Know-how im Unternehmen sowohl zu behalten 

als auch weiter auszubauen. Die Potenziale der mitarbeiter wer-

den durch umfangreiche schulungsmaßnahmen gefördert, um die 

Kenntnisse im professionellen Umgang mit den Kaufhausbesuchern 

und die kundenorientierten führungsqualitäten jedes Einzelnen 

gezielt zu schulen. 

Ein Ergebnis dieser anstrengungen ist das ganz besondere arbeits-

klima, das sich durch Herzlichkeit und fast familiäre Verbunden-

heit auszeichnet. Ein Beleg hierfür ist die außergewöhnlich hohe 

Betriebstreue. so feierten 2009 drei mitarbeiter ihr 45-jähriges fir-

menjubiläum, ein mitarbeiter das 40-jähriges firmenjubiläum, zwei 

mitarbeiter ihr 35-jähriges firmenjubiläum und vier mitarbeiter ihr 

30-jähriges firmenjubiläum. Die überwiegend lange Betriebszuge-

hörigkeit seiner mitarbeiter bestätigt LUDWIG BECK in seinem stre-

ben, auch weiterhin eine Personalpolitik des forderns und förderns 

zu verfolgen. Denn ohne zufriedene und treue mitarbeiter kann es 

keine zufriedenen und treuen Kunden geben.

Im Jahr 2009 beschäftigte LUDWIG BECK im Durchschnitt 529 mit-

arbeiter. Im Vorjahr waren es auf vergleichbarer Basis im Durch-

schnitt 538 mitarbeiter. mit 43 auszubildenden blieb die Zahl der 

auszubildenden erneut auf einem hohen niveau (Vorjahr 42). Im 

Berichtsjahr war die Zahl der gewichteten mitarbeiter mit 378 in etwa 

auf Vorjahresniveau (Vorjahr 381).

Marketing

Das „Kaufhaus der Sinne“ – immer wieder ein 
Erlebnis

Das marketing- und Pr-team stellt sich täglich der Herausforderung, 

durch einen professionellen auftritt sowie passend abgestimmte 

maßnahmen den Wert und die Bekanntheit der marke LUDWIG BECK 

weiter zu steigern, sympathien zu wecken und das markenimage 

dabei stetig zu modernisieren.

LUDWIG BECK schafft es durch kreatives marketing und aufmerk-

samkeit erregende Werbemaßnahmen immer wieder, dass LUDWIG 

BECK und das „Kaufhaus der sinne“ stadtgespräch bleiben. Zu den 

erfolgreichen Kundenbindungsmaßnahmen gehört beispielsweise 

das beliebte Kundenmagazin „LUDWIG“, das seit 2007 zweimal 

im Jahr die frühlings- und Herbsttrends aus den Bereichen mode, 

accessoires und Unterhaltung präsentiert. auch die regelmäßige 

Beteiligung an wichtigen Veranstaltungen in münchen ist teil des 

marketingrepertoires. so nahm LUDWIG BECK auch im Jahr 2009 

an der 3. münchner Kult(ur)- und shopping-nacht teil und bot im 

rahmen des BmW Jazz awards 2009 verschiedenen Künstlern auf 

der Eventbühne in der musikabteilung in der 5. Etage eine Bühne. 

Konzernertragslage
alle summen der nachfolgenden Darstellungen werden exakt berechnet und anschließend auf mio. € gerundet. Die prozentualen angaben wurden 

anhand der exakten (nicht gerundeten) Werte ermittelt.

Konzernertragslage für die Zeit vom 1. Januar – 31. Dezember 2009 

gegliedert werden. so verfügt das Unternehmen über alle erforder-

lichen Informationen zur effizienten steuerung von Warenbestän-

den, sortimenten und zugewiesenen Verkaufsflächen.

2009 2008 Delta

Mio. € % Mio. € % Mio. € %

Bruttoumsatzerlöse

mehrwertsteuer

103,7

16,5

119,0 %

19,0 %

102,6

16,4

119,0 %

19,0 %

1,2

0,2

1,1 %

1,0 %

Nettoumsatzerlöse 87,2 100,0 % 86,2 100,0 % 1,0 1,2 %

andere aktivierte Eigenleistungen

sonstige betriebliche Erträge

0,1

3,0

0,1 %

3,4 %

0,2

3,3

0,3 %

3,8 %

-0,1

-0,3

-62,9 %

-9,5 %

90,3 103,5 % 89,7 104,1 % 0,5 0,6 %

materialaufwand

Personalaufwand

abschreibungen

44,2

16,8

3,5

50,7 %

19,3 %

4,1 %

44,8

16,9

4,1

52,0 %

19,7 %

4,7 %

-0,6

-0,1

-0,5

-1,4 %

-0,6 %

-13,2 %

raumkosten

Verwaltungskosten

Vertriebskosten

sonstige Personalkosten

Versicherungen und Beiträge

sonstige aufwendungen

7,7

1,6

3,8

1,2

0,2

1,5

8,8 %

1,8 %

4,4 %

1,4 %

0,2 %

1,7 %

8,1

1,7

3,9

1,2

0,2

0,6

9,4 %

2,0 %

4,6 %

1,4 %

0,2 %

0,7 %

-0,4

-0,2

-0,1

0,0

0,0

0,9

-5,0 %

-9,6 %

-3,3 %

3,9 %

-6,6 %

147,1 %

Summe sonstiger betrieblicher Aufwand 15,9 18,3 % 15,7 18,3 % 0,2 1,2 %

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 9,8 11,2 % 8,1 9,4 % 1,6 20,1 %

finanzergebnis -3,4 -3,9 % -3,7 -4,3 % 0,3 -8,0 %

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EBT) 6,4 7,3 % 4,4 5,2 % 1,9 43,5 %

steuern 4,1 4,7 % 1,7 2,0 % 2,4 139,2 %

Konzerngesamtergebnis 2,2 2,6 % 2,7 3,1 % -0,5 -17,6 %

nettorohertrag

EBItDa

Umsatzrendite (EBt/nUE) 

Kostenquote (betrieblicher aufwand abzgl.  
korrespondierender Erträge/nUE)

betrieblicher aufwand

43,0

13,3

7,3 %

38,1 %

36,3

49,3 %

15,3 %

41,7 %

41,4

12,2

5,2 %

38,6 %

36,8

48,0 %

14,2 %

42,7 %

1,6

1,1

4,0 %

9,0 %
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Umsatzentwicklung

Im Jahr 2009 konnte LUDWIG BECK den filialbereinigten Bruttoum-

satz um 1,8 mio. € auf 103,7 mio. € steigern. Der entsprechende 

Vorjahresumsatz lag bei 101,9 mio. €. Dies entspricht einem 

Zuwachs von insgesamt 1,8 %. filialunbereinigt beliefen sich die 

Umsätze ebenfalls auf 103,7 mio. € (Vorjahr 102,6 mio. €). Die 

nettoumsatzerlöse betrugen 87,2 mio. € (Vorjahr 86,2 mio. €). 

LUDWIG BECK konnte sich damit erneut positiv vom allgemeinen 

trend der textileinzelhandelsbranche abkoppeln, die laut textilWirt-

schaft das Geschäftsjahr 2009 mit einem Pari abgeschlossen hat.

Zu diesen erfreulichen Umsatzergebnissen hat besonders das über-

aus erfolgreiche Weihnachtsgeschäft beigetragen. Der Dezember 

schloss mit einem Umsatzplus von 9,7 % und lag damit deutlich 

über den Erwartungen des managements. Die Branche verzeichnete 

laut textilWirtschaft im gleichen Zeitraum ein Plus von 2,0 %.

Dabei beträgt der Umsatzanteil des stammhauses am münchner 

marienplatz ca. 87 %. Im Geschäftsjahr 2009 betrug der Umsatz-

zuwachs am marienplatz 2,4 %.

Ergebnissituation

Der nettorohertrag konnte im Vergleich zum Vorjahr (41,4 mio. €) 

um 1,6 mio. € auf 43,0 mio. € gesteigert werden. Die nettoroher-

tragsmarge lag mit 49,3 % deutlich über dem Vorjahr (48,0 %). 

Dementsprechend verringerte sich die Wareneinsatzquote auf 50,7 % 

(Vorjahr 52,0 %). absolut betrug der Wareneinsatz 44,2 mio. € (Vor-

jahr 44,8 mio. €). 

Die sonstigen betrieblichen Erträge, zusammengesetzt aus miet-

erträgen, weiterberechneten raumkosten, Erträgen aus dem Ver-

waltungs-, Vertriebs- und Personalbereich sowie Erträgen aus dem 

Kantinenbetrieb und den aktivierten Eigenleistungen, lagen zum 

ablauf des Geschäftsjahres 2009 mit 3,1 mio. € leicht unter dem 

Vorjahresniveau (3,5 mio. €).

Der betriebliche aufwand (sonstiger betrieblicher aufwand, ab- 

schreibungen und Personalkosten) lag mit 36,3 mio. € (Vorjahr 

36,8 mio. €) mit 0,5 mio. € unter dem Vorjahr. Dabei gelang es 

LUDWIG BECK in fast allen einzelnen aufwandsposten absolute 

Kostenreduktionen zu erreichen oder gegenüber dem Vorjahr stabil 

zu halten. Lediglich der Bereich der sonstigen aufwendungen erfuhr 

eine steigerung um 0,9 mio. € auf 1,5 mio. €, was auf restrukturie-

rungskosten im filialbereich zurückzuführen ist.

Der Personalaufwand blieb mit 16,8 mio. € ebenfalls auf Vorjahres-

niveau (16,9 mio. €). 

Die Kostenquote (aufwendungen saldiert mit den korrespondieren-

den Erträgen) im Verhältnis zum nettoumsatz lag mit 38,1 % leicht 

unter dem Vorjahresniveau (38,6 %). 

Das Ergebnis vor Zinsen, steuern und abschreibungen (EBItDa) 

verbesserte sich auf 13,3 mio. € (Vorjahr 12,2 mio. €). Die EBItDa- 

marge bezogen auf den nettoumsatz betrug im abgelaufenen 

Geschäftsjahr 15,3 % (Vorjahr 14,2 %).

Das operative Ergebnis (EBIt) stieg auf 9,8 mio. € nach 8,1 mio. € 

im Vorjahr. Dies entspricht einem Zuwachs von 20,1 %. Die EBIt-

marge bezogen auf den nettoumsatz betrug 11,2 % (Vorjahr 9,4 %).

Das finanzergebnis war mit -3,4 mio. € besser als im Vorjahr  

(-3,7 mio. €). 

Das Ergebnis vor steuern (EBt) betrug 6,4 mio. € (Vorjahr  

4,4 mio. €) und stieg damit um starke 43,5 %. 

nach § 8c KstG der deutschen steuergesetzgebung verfallen auf-

grund des anteilserwerbs von über 50 % an LUDWIG BECK durch 

die Intro-Verwaltungs GmbH zum 20. Juni 2009 die bestehenden 

Verlustvorträge im Konzern für Körperschaft- und Gewerbesteuer. 

somit fielen für das Geschäftsjahr 2009 steuern in Höhe von  

4,1 mio. € an. Das Vorjahresergebnis wurde lediglich mit 1,7 mio. € 
belastet. Durch den Verfall der Verlustvorträge und die damit ein-

hergehende ausbuchung der aktivierten latenten steuern kam es im 

Geschäftsjahr zu einem Einmaleffekt von 1,7 mio. €.

Das Konzerngesamtergebnis beträgt 2,2 mio. € und liegt somit auf-

grund der steuerlichen sondersituation unter dem Vorjahr (2,7 mio. €).

Konzernvermögenslage

Konzernvermögenslage zum 31. Dezember 2009 

Aktiva 2009 2008

Mio. € % Mio. € %

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte

sachanlagen

Latente steuern

sonstige Vermögenswerte

3,0

92,0

0,0

0,2

2,8

84,2

0,0

0,1

3,2

93,3

1,1

0,2

2,9

82,6

1,0

0,1

95,2 87,1 97,8 86,6

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte

forderungen und sonstige Vermögenswerte

Liquide mittel

8,3

1,4

4,4

7,6

1,3

4,0

9,1

5,5

0,6

8,0

4,9

0,5

14,1 12,9 15,1 13,4

Bilanzsumme 109,3 100,0 112,9 100,0

Die Bilanzsumme des LUDWIG BECK Konzerns lag zum stichtag 

31. Dezember 2009 bei 109,3 mio. € (Vorjahr 112,9 mio. €). 

Die Verringerung der Bilanzsumme resultiert im Wesentlichen aus 

dem abbau des sachanlagevermögens, der Vorräte sowie der for-

derungen und sonstigen Vermögenswerte. Gegenläufig wirkte sich 

die positive Liquiditätssituation von LUDWIG BECK aus.

 

Im Geschäftsjahr 2009 überstiegen die abschreibungen (3,5 mio. €) 

deutlich die Investitionen in Höhe von 2,1 mio. € in das sachan-

lagevermögen. Bei den Investitionen handelte es sich im Wesent-

lichen um die Erneuerung der abendmodeabteilung sowie der 

Erweiterung der Designerabteilung im 3. obergeschoss des Kauf-

hauses am marienplatz. Insgesamt sank das sachanlagevermögen 

um 1,3 mio. €.

KonZErnLaGEBErICHt |
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Die Warenbestände betrugen zum stichtag 8,3 mio. € und sanken 

damit deutlich gegenüber dem Vorjahr (9,1 mio. €). 

Im Vorjahr wurde ein bestehender anspruch gegenüber einem  

notaranderkonto, auf dem der Kaufpreis für das Grundstück in Haar 

bei münchen hinterlegt war, mit 3,6 mio. € unter den kurzfristigen 

sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen. mit der endgültigen Zah-

lung des Kaufpreises wurde dieser Vermögenswert aufgelöst.

LUDWIG BECK verfügte zum Bilanzstichtag über liquide mittel in 

Höhe von 4,4 mio. € (Vorjahr 0,6 mio. €). 

Passiva 2009 2008

Mio. € % Mio. € %

Eigenkapital 42,8 39,1 41,8 37,0

Potenzieller Abfindungsanspruch der Minderheitsgesellschafter 9,0 8,2 8,8 7,8

Langfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

rückstellungen

sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Latente steuern

37,0

1,5

3,7

3,4

33,9

1,3

3,4

3,1

36,5

0,6

4,0

2,7

32,3

0,5

3,5

2,4

45,6 41,7 43,7 38,7

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

steuerrückstellungen

sonstige Verbindlichkeiten

3,5

0,4

1,3

2,1

4,7

3,2

0,4

1,2

1,9

4,3

8,2

0,4

5,2

0,4

4,4

7,3

0,4

4,6

0,4

3,9

12,0 11,0 18,6 16,5

Bilanzsumme 109,3 100,0 112,9 100,0

Konzernfinanzlage 

Konzernfinanzlage zum 31. Dezember 2009

Das Eigenkapital erhöhte sich aufgrund des laufenden Ergebnisses 

von 41,8 mio. € auf 42,8 mio. €. Dies führte zu einem anstieg der 

Eigenkapitalquote von 37,0 % auf 39,1 %. 

Die Erhöhung der rückstellungen resultiert im Wesentlichen aus 

geplanten restrukturierungsmaßnahmen im filialbereich in 2010 in 

Höhe von 0,9 mio. €. 

aufgrund hervorragender wirtschaftlicher Ergebnisse sowie dem 

abbau der Lagerbestände und der verringerten Investitionstätigkeit 

im Geschäftsjahr 2009 konnte LUDWIG BECK die kurz- und lang-

fristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um insgesamt 

4,2 mio. € senken.

Zum stichtag 31. Dezember 2009 sind die Linien im kurzfristigen 

finanzierungsbereich für 2010 gesichert. Die kurzfristige Linie in 

Höhe von 18,0 mio. € war zum stichtag mit ca. 15 % durch avale 

in anspruch genommen. Die Verzinsung im kurzfristigen Bereich für 

Kontokorrentverbindlichkeiten ist variabel.

Die Bilanzierung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen erfolgt zum rückzahlungsbetrag. Wegen der kurz-

fristigen Zahlungsziele dieser Verbindlichkeiten entspricht die-

ser Betrag dem marktwert der Verbindlichkeiten. Die Bezahlung 

der Lieferanten erfolgt in der regel innerhalb von 10 tagen, um 

den skontoabzug geltend machen zu können, das Zahlungsziel 

beträgt aber in der regel 60 tage. Im Vorjahr war unter den Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen die Kaufpreisver-

bindlichkeit für das erworbene Grundstück in Haar bei münchen 

in Höhe von 3,6 mio. € enthalten.

Die finanzpolitik ist auf die sicherstellung der finanzierung des 

Unternehmens bei gleichzeitiger optimierung der finanzierungsko-

sten ausgerichtet. sich nicht aus der Geschäftstätigkeit ergebende 

risiken sind dabei weitestgehend auszuschließen.

KonZErnLaGEBErICHt |
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2009 2008

T€ T€

Jahresüberschuss vor Steuern 6.378 4.446

abschreibungen auf Gegenstände des anlagevermögens

sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen/Erträge (+/-)

finanzerträge

Zinsaufwendungen

Ergebnisanteil minderheiten

Verluste/Gewinne (+/-) aus dem abgang von Gegenständen des anlagevermögens

3.544

0

-52

2.795

654

107

4.082

28

-77

3.217

551

88

Betriebsergebnis vor Änderung des Nettoumlaufvermögens 13.426 12.335

Zunahme/abnahme (-/+) der Vermögenswerte

Zunahme/abnahme (+/-) der Verbindlichkeiten 

Zunahme/abnahme (+/-) der rückstellungen

4.852

-3.626

879

-3.440

3.089

38

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (vor Zinszahlungen) 15.531 12.022

gezahlte Zinsen

erhaltene Zinsen

auszahlungen an minderheiten

gezahlte Ertragsteuern

-2.612

6

-613

-682

-2.997

77

-617

-763

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 11.630 7.722

Einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des anlagevermögens

auszahlungen für Investitionen in das anlagevermögen

auszahlungen für Investitionen in das Planvermögen

2

-2.090

-79

83

-8.565

-79

Cashflow aus Investitionstätigkeit -2.167 -8.561

Dividendenzahlungen

tilgung von verzinslichen Darlehen

aufnahme (+) von Bankdarlehen

tilgung (-) von Bankdarlehen

aufnahme und tilgung (+/-) von Kontokorrentverbindlichkeiten

tilgung (-) von finanzierungsleasing

-1.109

0

5.000

-3.890

-5.194

-428

-1.109

-4.000

4.000

-3.069

5.259

-509

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -5.621 572

zahlungswirksame Veränderung des finanzmittelfonds

finanzmittelfonds am anfang der Periode

3.842

565

-267

832

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 4.407 565

Konzernkapitalflussrechnung für die Zeit vom 1. Januar – 31. Dezember 2009 Cashflow

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit stieg im Geschäfts-

jahr sehr stark um 3,9 mio. € von 7,7 mio. € auf 11,6 mio. € an. 

Ein Grund dafür war die deutliche abnahme des Working Capital.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit lag im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr insgesamt bei -2,1 mio. € (-8,6 mio. €). Im Wesent-

lichen betreffen die auszahlungen für Investitionen in das sachanla-

gevermögen in Höhe von 2,1 mio. € den ausbau des stammhauses 

am münchner marienplatz.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden 1,1 mio. € für die ausschüttung  

der Dividende für 2008 verwendet. Der Cashflow aus finanzierungs-

tätigkeit beläuft sich insgesamt auf -5,6 mio. € (Vorjahr 0,6 mio. €).  

Der starke mittelabfluss des Cashflows aus finanzierungstätig- 

keit ist auf die deutliche abnahme der verzinslichen Verbindlich-

keiten zurückzuführen.

Nachtragsbericht
Es haben keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

stattgefunden.

Angaben nach § 289  
Abs. 4 HGB

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) von LUDWIG BECK ist in 

3.695.000 stückaktien (stammaktien) eingeteilt. Die stückaktien 

lauten auf den Inhaber. Der nennwert der aktien beträgt 2,56 € 

pro stückaktie. Direkte und indirekte Beteiligungen am Kapital,  

die 10 von Hundert der stimmrechte überschreiten sind im fol-

genden dargestellt.

Direkte und indirekte Beteiligungen

Die aufgeführten Gesellschaften und Personen halten seit dem 

ablauf des Pflichtangebots der Intro-Verwaltungs GmbH vom  

19. Juni 2009 direkt oder indirekt mehr als 10 von Hundert der 

stimmrechte an LUDWIG BECK:

+ Intro-Verwaltungs GmbH (reichenschwand) 65,85 % (direkt)

+ Herr Hans rudolf Wöhrl (reichenschwand) 65,85 % (indirekt)

seit dem ablauf des Pflichtangebots haben bis zum 31. Dezember 

2009 noch weitere Zukäufe stattgefunden. Diese sind auf der Website 

der Intro-Verwaltungs GmbH (www.introverwaltung.de) dokumentiert.

Abhängigkeitsbericht
Da mit dem Großaktionär kein Beherrschungsvertrag besteht,  

war der Vorstand von LUDWIG BECK zur aufstellung eines 

Berichts über die Beziehung zu verbundenen Unternehmen  

gemäß § 312 abs. 3 aktG verpflichtet. Der abhängigkeitsbericht 

enthält folgende schlusserklärung:

„nach den Umständen, die uns im Zeitpunkt bekannt waren, in 

dem rechtgeschäfte mit den verbundenen Unternehmen vorgenom-

men und maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse dieser 

Unternehmen getroffen oder unterlassen wurden, hat die Gesell-

schaft bei jedem rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung 

erhalten und ist auch durch getroffene oder unterlassene maßnah-

men nicht benachteiligt worden.“

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen 
der Satzung über die Ernennung und Abberu-
fung der Mitglieder des Vorstands und über die 
Änderung der Satzung

Laut satzung und gesetzlicher Vorschriften werden die mitglieder 

des Vorstands vom aufsichtsrat bestellt oder abberufen. Die Zahl 
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Chancen- und Risikobericht
LUDWIG BECK ist im rahmen ihrer aktivitäten in den absatzmärk-

ten den verschiedensten risiken ausgesetzt, die mit unternehme-

rischem Handeln verbunden sind. Diese können die Vermögens-, 

finanz- und Ertragslage betreffen.

Wir haben moderne Controllinginstrumente zur risikoerkennung, 

-beobachtung und risiko-Kommunikation etabliert. Ihr Einsatz 

gewährleistet die regelmäßige und zeitnahe Information der Ent-

scheidungsträger hinsichtlich deren Entwicklung zur Einleitung 

geeigneter Gegenmaßnahmen mit dem Ziel, den Wert des Unterneh-

mens stetig und nachhaltig zu steigern. Innerhalb der organisation 

sind die jeweiligen Zuständigkeiten festgelegt.

Das Instrumentarium erfährt eine laufende optimierung, um struk-

turveränderungen ausreichend rechnung zu tragen.

neben dem allgemeinen Geschäftsrisiko ist das Unternehmen 

zusätzlich folgenden risiken ausgesetzt:

Potenziellen Beschaffungsrisiken infolge finanzieller schwierigkeiten 

bei den Lieferanten wird durch die hohe anzahl von Lieferanten und 

durch konsequente sortimentsanalyse und -planung sowie die Lie-

ferantenauswahl vorgebeugt. 

Währungsrisiken

für LUDWIG BECK als stationären Händler ist das Währungsrisiko 

auf der Umsatzseite nicht existent. Gleiches gilt für den Beschaf-

fungsmarkt, da der Einkauf nahezu ausschließlich in EUro erfolgt.

Saisonalitätsrisiken

LUDWIG BECK veröffentlicht seine Geschäftszahlen vierteljährlich.  

sie weisen schwankungen auf, die saisonal bedingt sind. Im Beson-

deren erzielt die Gruppe regelmäßig einen hohen anteil von Umsatz 

und Ergebnis durch das Weihnachtsgeschäft im vierten Quartal. 

rund 33 % des Umsatzes werden in diesem Zeitraum erwirtschaftet.

Der den Umsatz- und saisonspitzen zeitlich deutlich vorgelager-

te Wareneinkauf bedingt Liquiditätsbelastungen in Zeiten, die nicht 

zwingend mit hohen Umsatzerlösen/Zuflüssen liquider mittel ein-

hergehen. Diese risiken aus Zahlungsstromschwankungen werden 

durch das finanzmanagement gesteuert und überwacht. Dabei fin-

den die Instrumentarien des Cashmanagements ihren Einsatz.

Finanzwirtschaftliche Risiken

LUDWIG BECK hat einen zentralen ansatz des finanziellen risiko-

managements zur Identifizierung, messung und steuerung von 

risiken. Zwischen den Konzerngesellschaften findet ein interner 

finanzmittelausgleich statt, so dass kurzfristige Liquiditätsüber-

schüsse einzelner Konzerngesellschaften zur finanzierung des 

Geldbedarfs anderer Konzerngesellschaften genutzt werden. Dieser 

interne finanzmittelausgleich trägt zu einer reduzierung des fremd-

finanzierungsvolumens und einer optimierung der Geldanlagen bei 

und hat somit eine positive auswirkung auf das Zinsergebnis der 

Einzelgesellschaft wie auch des Gesamtkonzerns.

Die offene und zeitnahe Informationspolitik von LUDWIG BECK 

sowie die Gleichbehandlung aller Kreditgeber ist die Grundlage für 

das Vertrauen der Kreditgeber und die damit verbundene Bereit-

stellung der Kreditlinien. Zur Vermeidung von Konzentrationsrisiken 

ist das Kreditvolumen auf mehrere erstklassige Kreditgeber verteilt. 

Die solide Eigenmittelausstattung, die laufenden Cashflows sowie 

die zur Verfügung stehenden Bankdarlehen sind Basis für die lang-

fristige Unternehmensfinanzierung. Zinsrisiken werden durch die 

mischung von Laufzeiten sowie von fest und variabel verzinslichen 

Positionen gesteuert. Zur sicherung des zukünftigen Kapitalbedarfs 

überprüft das finanzmanagement regelmäßig auch alternative 

finanzierungsmöglichkeiten.

Durch die finanzkrise kann es in Zukunft für Industrie und Handel 

zu momentan nicht absehbaren schwierigkeiten und restriktionen 

bei der Kreditvergabe durch Banken kommen. Dies könnte bei einer 

nochmaligen Verschärfung der finanzkrise zu Liquiditätsengpässen 

bei den einzelnen Gesellschaften führen.

Forderungsausfallrisiko

Einem forderungsausfallrisiko ist LUDWIG BECK nur in sehr gerin-

gem maße ausgesetzt, da das Versandgeschäft im Vergleich zum 

stationären Handel eine untergeordnete rolle spielt. Die risiken aus 

Kreditkartenzahlungen liegen im Wesentlichen bei den Kreditkar-

tenanbietern. Die Überwachung der forderungen aus EC-Karten-

umsätzen ist an einen externen Dienstleisters ausgelagert. risiken 

im baren Zahlungsverkehr sind aufgrund implementierter Kontroll-

mechanismen gering. Zudem wurden die risiken bei der Bargeld-

entsorgung durch eine streuung dieser Dienstleistung auf mehrere 

Unternehmen und hinsichtlich der möglichkeit eines betrügerischen 

Handels oder Insolvenz des Vertragspartners minimiert.

Wettbewerb/Umfeld- und Branchenrisiken

Die Entwicklung im stationären Einzelhandel ist nach wie vor 

geprägt vom Vordringen vertikaler Vertriebssysteme, einer stei-

genden Zunahme der Verkaufsflächen und dem rückgang des tra-

ditionellen facheinzelhandels. neben der Wettbewerbsintensivie-

rung besteht eine starke abhängigkeit vom Konsumverhalten der 

Kunden. Zusätzlich belastet die gegenwärtige gesamtwirtschaftliche 

Entwicklung das Konsumverhalten der Verbraucher.

änderungen im Konsumverhalten oder die sich verändernden Wett-

bewerbsbedingungen im Handel, hervorgerufen durch die allgemei-

ne Konjunkturlage, wirtschaftspolitische rahmenbedingungen und 

Einkommensentwicklungen, erfordern die ständige ausrichtung des 

Vertriebskonzeptes an die ansprüche der Kunden an Produktaus-

wahl und service.

Die ausrichtung der Unternehmenspolitik erfolgt nicht zuletzt mittels 

gezielter marktbeobachtung, Einschätzung der Wettbewerbssituation, 

trends im Verbraucherverhalten wie auch Verhaltensmuster der rele-

vanten Zielgruppen.

mit klarer Positionierung und strategie nutzen wir die Chancen, die 

sich aus der permanenten marktveränderung ergeben. mit hoher 

Beratungsqualität und sortimentstiefe können die nischen des 

fachgeschäftes belegt werden.

Innerhalb seiner Citylage kann das Haupthaus am marienplatz sei-

ne Position zur Profilierung im rahmen der Entstehung neuer hoch-

wertiger standorte nutzen.

Von den Entwicklungen im Bereich der vertikalen Vertriebsschienen 

profitiert LUDWIG BECK durch das eigene Betreiben von monolabel-

stores bekannter marken. 

Durch die ausrichtung von LUDWIG BECK wird die eigene marktpo-

sition im Haupthaus ausgebaut und das bestehende Know-how zur 

Generierung zusätzlichen Umsatz- und Ergebnispotenzials in neuen 

Vertriebsschienen genutzt.

der mitglieder wird durch den aufsichtsrat festgesetzt. Der Vorstand 

besteht jedoch mindestens aus zwei Personen. Jede satzungsän-

derung bedarf eines Beschlusses der Hauptversammlung (§ 170 

abs. 1 aktG). Der Beschluss der Hauptversammlung bedarf einer 

mehrheit, die mindestens drei Viertel des bei der Beschlussfassung 

vertretenen Grundkapitals umfasst (§ 170 abs. 2 aktG).

Angaben nach § 289 a HGB 
Die „Erklärung zur Unternehmensführung“ ist auf der Internetseite 

von LUDWIG BECK unter www.ludwigbeck.de öffentlich zugänglich 

gemacht worden.
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Rechtliche und steuerliche Risiken

Gerichts- oder schiedsverfahren, die einen Einfluss auf die wirt-

schaftliche Lage von LUDWIG BECK haben könnten, sind nach 

Kenntnis der Gesellschaft weder anhängig noch angedroht. Insofern 

ist keine Beeinträchtigung der Geschäftsentwicklung zu erwarten. 

Grundsätzlich wird in rechtlichen Belangen auf externe rechtsbera-

ter zurückgegriffen.

für schadensfälle und Haftungsrisiken besteht ausreichender Versi-

cherungsschutz, dessen Voraussetzungen und Bedingungen einer 

kontinuierlichen internen und externen Bewertung unterliegen.

Beschreibung des internen Kontrollsystems 

LUDWIG BECK bedient sich zur sicherung einer den gesetzlichen 

anforderungen entsprechenden rechnungslegung interner Kontrollen. 

Der rechnungslegungsprozess wird bei LUDWIG BECK durch ein-

heitliche Leitungsmaßnahmen und Vorschriften sowie klar definierte 

Prozessabläufe gesteuert. Es bestehen dazu ein einheitlicher Kon-

tenrahmen und Buchungsanweisungen für die zu differenzierenden 

Geschäftsvorfälle. Zusätzlich erfolgt die steuerung durch eine klare 

Zuordnung der funktionen der verschiedenen rechnungslegungs-

prozesse. Großteile der zu erfassenden rechungslegungssach-

verhalte sind automatisiert, so bspw. der gesamte Umsatzprozess 

bei LUDWIG BECK, welcher durch automatische Kassensysteme 

gesteuert wird. für den Konzernrechnungslegungsprozess kann auf 

alle Buchhaltungen von zu konsolidierenden Unternehmen zugegrif-

fen werden und es bestehen automatisierte Excel Konsolidierungs-

hilfen in denen automatische Kontrollen hinterlegt sind.

 

Zur Überwachung der Einhaltung der gegebenen Vorschriften stützt 

sich LUDWIG BECK im Wesentlichen auf prozessintegrierte Überwa-

chungsmaßnahmen. Diese werden bei LUDWIG BECK unterschie-

den nach laufenden automatischen Kontrollen wie bspw. der funk-

tionstrennung und der Zugriffsbeschränkung auf Buchungskreise für 

nicht autorisierte mitarbeiter sowie in die arbeitsabläufe integrierte 

Kontrollen. Diese werden durch bspw. automatikbuchungen und 

fest hinterlegte schlüssel gewährleistet, aber auch durch automa-

tisierte Buchungsabläufe und Übernahmen des gesamten Umsatz-

prozesses (Kassensysteme).

Eine interne revision wird von LUDWIG BECK in der Weise durch-

geführt, dass das interne Berichtssystem sich unmittelbar aus der 

Datenbasis der rechnungslegung bedient und dadurch in die Con-

trollingprozesse einbezogen ist. Wichtige rechnungslegungspro-

zesse finden zudem auf High-Level Basis statt und werden durch 

die Hinzuziehung von externen Beratern redigiert.

Das rechnungslegungsbezogene risikomanagementsystem bei 

LUDWIG BECK ist in der Weise geregelt, dass risiken der falsch-

darstellung vor allem aus neuen Geschäftsprozessen oder aber aus 

gesetzlichen änderungen entstehen können. Diese risiken werden 

dadurch begrenzt, dass Buchungssachverhalte aus ungewöhnlichen 

Geschäftsvorfällen grundsätzlich auf Leitungsebene entschieden wer-

den. auf Leitungsebene erfolgt ein permanenter fortbildungsprozess 

in der änderung von rechnungslegungsvorschriften. Dazu werden 

externe Dienstleister zur zeitnahen Übermittlung von Literaturgrundla-

gen sowie im Zweifelsfall externe Berater zur Umsetzung von ände-

rungen und Integration in bestehende Prozesse herangezogen.

IT-Risiken

It-risiken bestehen primär in der notwendigkeit der permanenten 

Verfügbarkeit der Kassen- und rechnersysteme und des dahinter 

liegenden netzwerkes sowie der Integrität der Daten wie in poten-

ziellen externen angriffen auf die It-systeme.

Qualität und sicherheit der Prozesse im Bereich der Datenverar-

beitung werden über eine Kombination von externen und internen 

Leistungen gewährleistet. 

Ein effektives It-management sorgt dafür, dass die EDV systeme 

jederzeit verfügbar sind und Vorkehrungen zum schutz vor externen 

angriffen getroffen werden.

Personalrisiken

mitarbeiter sind einer der entscheidenden Erfolgsfaktoren.

neben der schaffung eines positiven arbeitsumfeldes stehen die 

betriebliche aus- und Weiterbildung und die förderung von nach-

wuchsführungskräften im mittelpunkt der Personalarbeit.

Die förderung von mitarbeitern in Kombination mit führungsgrund-

sätzen reduziert das risiko der Personalfluktuation und sichert 

sowohl den hohen Qualifikationsstandard als auch die serviceori-

entierung der mitarbeiter.

Erreichbarkeitsrisiko

Die zentrale Lage des Haupthauses am marienplatz bedingt größ-

tenteils eine Erreichbarkeit durch den öffentlichen Personennah-

verkehr. arbeitsniederlegungen im öffentlichen Dienst können 

somit das reibungslose Zubringen von Kunden in die Innenstadt 

behindern oder sogar verhindern. Hierin besteht das risiko eines 

Umsatzrückgangs, sofern dieser nicht in den folgetagen kompen-

siert werden kann.

Wetterrisiko

Der weltweite Klimawandel gehört mittlerweile ganz klar zu den 

risiken eines Unternehmens im Einzelhandel. Der sommer ist zu 

kalt und zu nass, der Winter zu warm oder zu kalt. Es fällt zu viel 

oder zu wenig schnee. Ein verregneter sommer schadet beispiels-

weise der Bademodenkollektion, ein warmer Winter bremst die 

nachfrage nach Winterware wie mäntel, Handschuhe oder mützen.

Des Weiteren korreliert die Zahl der Besucher im allgemeinen sehr 

stark mit dem Wetter. Bei extremen Witterungsbedingungen sind 

Erlebnis-Kaufhäuser wie LUDWIG BECK deutlich weniger frequen-

tiert und das Einkaufen beschränkt sich oftmals nur noch auf das 

nötigste wie Lebensmittel oder Haushaltswaren.

Immobilienrisiko

Die Immobilienkrise hat in den Usa und auch in einigen europä-

ischen Ländern zu einem Verfall der Immobilienpreise geführt. aus-

wirkungen dieser Entwicklung auf den deutschen markt im Grund-

sätzlichen und auf den markt in münchen im Besonderen sind bis-

lang nicht zu verzeichnen. Da die Immobilienpreise gerade in der 

Innenstadtlage münchens derzeit stabil sind, wird das risiko einer 

abwertung der Immobilie am marienplatz als gering eingestuft.

Gesamtrisiko

auf das Geschäftsjahr 2010 bezogen liegen die wesentlichen 

risiken in einer gravierenden fehleinschätzung der Umsatzentwick-

lung. Demgegenüber besteht die Chance durch das Zusammentref-

fen mehrerer positiver faktoren das Ergebnis- und Umsatzziel zu 

erreichen oder sogar zu übertreffen.

risiken, die den fortbestand des Unternehmens gefährden können, 

sind nicht erkennbar.

KonZErnLaGEBErICHt |
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Vergütungsbericht

Vorstandsvergütung

Die Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder besteht aus verschie-

denen Vergütungsbestandteilen. Im Einzelnen handelt es sich um 

das fixum, die tantieme, nebenleistungen und einer rentenzusage.

Die struktur des Vergütungssystems für den Vorstand wird vom 

aufsichtsrat auf Vorschlag seines Personalausschusses beraten 

und regelmäßig überprüft. für die festlegung der Vorstandsvergü-

tung im Einzelnen ist der Personalausschuss zuständig, der die 

angemessene Vergütung bestimmt. mit Inkrafttreten des Vorstands-

vergütungsgesetzes am 5. august 2009 werden die Vergütungs-

entscheidungen vom Gesamtaufsichtsrat getroffen. Dies umfasst 

vor allem die festsetzung der Gesamtbezüge einschließlich aller 

nebenleistungen, das ruhegehalt, die Hinterbliebenenbezüge und 

Leistungen verwandter art.

Kriterien für die angemessenheit der Vergütung bilden insbeson-

dere die aufgaben des jeweiligen Vorstandsmitglieds, die persön-

liche Leistung des Vorstands sowie die wirtschaftliche Lage, der 

Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unternehmens im rahmen 

seines Vergleichsumfeldes.

Zu den unterschiedlichen Vergütungsbestandteilen: Die Vergütung 

für die Vorstandsmitglieder setzt sich aus erfolgsunabhängigen und 

einer erfolgsbezogenen Komponente zusammen. Die erfolgsun-

abhängigen teile bestehen aus fixum und nebenleistungen sowie 

einer rentenzusage, während die erfolgsbezogene Komponente aus 

einer tantieme besteht.

Das fixum wird als leistungsunabhängige Grundvergütung monat-

lich als Gehalt ausgezahlt. Zusätzlich erhalten die Vorstandsmit-

glieder nebenleistungen in form von sachbezügen, die aus den 

Versicherungsprämien der Directors & officers-Versicherung (D&o) 

sowie der Dienstwagennutzung bestehen. als Vergütungsbestand-

teil ist die Dienstwagennutzung vom einzelnen Vorstandsmitglied zu 

versteuern. Kredite oder Vorschüsse wurden Vorstandsmitgliedern 

im Berichtsjahr nicht gewährt.

Die erfolgsbezogene Komponente der Vergütung ist die tantieme. 

Ihre Höhe ist abhängig von der Entwicklung der Konzernumsatz-

rendite. Des Weiteren kann der aufsichtsrat zusätzlich nach seinem 

Ermessen zur Honorierung besonderer Leistungen eine sondertanti-

eme festsetzen.

Insgesamt betrug die Vergütung der mitglieder des Vorstands im 

Geschäftsjahr 2009 t€ 1.105.

Einzelheiten ergeben sich in individualisierter form aus der nachfol-

genden tabelle:

Vergütung Vorstand in T€

Jahreseinkommen Altersrente

Fixum Wert der 

Nebenleistungen

Tantieme Insgesamt Jahresbezug bei 

Eintritt des Rentenfalls 

(Stand jeweils 31.12.)

2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Dieter münch  

oliver Haller

259

 240

260 

240 

15

15 

16 

16 

223 

223 

223 

350 

497 

478 

499 

606

62 

0 

66 

0 

In der obigen tabelle sind ferner altersrenten der Vorstandsmitglieder 

aufgeführt. Versorgungsleistungen werden gezahlt, wenn entweder 

die altersgrenze von 63 Jahren erreicht ist oder eine dauerhafte 

arbeitsunfähigkeit eintritt. Die altersrente von Herrn münch bestimmt 

sich nach der Zugehörigkeit zum Vorstand von LUDWIG BECK. Die 

altersrente erhöht sich vertraglich für jedes Jahr als Vorstandsmitglied 

um t€ 4 bis zur Erreichung der altersgrenze von 63 Jahren.

Laufende renten werden jährlich gemäß dem Verbraucherpreis-

index angepasst.

Weitere Leistungen für den fall der Beendigung der tätigkeit sind 

keinem Vorstandsmitglied zugesagt worden. auch hat kein mitglied 

des Vorstands im abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder ent-

sprechende Zusagen von einem Dritten im Hinblick auf seine

tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten.

Aufsichtsratsvergütung

Die Vergütung des aufsichtsrats wurde durch die Hauptversamm-

lung festgelegt und ist in der satzung geregelt. sie orientiert sich an 

den aufgaben und an der Verantwortung der aufsichtsratsmitglieder 

sowie am wirtschaftlichen Erfolg von LUDWIG BECK. Die aufsichts-

ratsvergütung setzt sich aus einem fixen und einem variablen 

Bestandteil zusammen. 

neben der Erstattung der auslagen erhalten die mitglieder des 

aufsichtsrats eine Vergütung, die sich aus folgenden Elementen 

zusammensetzt: aus einem fixen Bestandteil von t€ 10 und einer 

tantieme von t€ 1 für jeden von der Hauptversammlung beschlos-

senen Dividendenanteil in Höhe von 0,10 € je stückaktie, der 

über einen Dividendenanteil von 0,25 € je stückaktie hinaus für 

das abgelaufene Geschäftsjahr an die aktionäre ausgeschüttet 

wird. Daneben entrichtet die Gesellschaft eine Prämie in Höhe von 

jeweils t€ 3 pro aufsichtsratsmitglied für eine Directors & officers-

Versicherung (D&o).

Die fixe Vergütung und die tantieme betragen für den Vorsitzenden 

jeweils das Doppelte und für seinen stellvertreter das Eineinhalbfa-

che der Beträge. Vorsitz und mitgliedschaft in den aufsichtsratsaus-

schüssen werden entsprechend dem Deutschen Corporate Gover-

nance Kodex gesondert vergütet. aufsichtsratsmitglieder, die nur 

während eines teils des Geschäftsjahres dem aufsichtsrat angehö-

ren, erhalten eine im Verhältnis anteilige Vergütung.

Einzelheiten ergeben sich in individualisierter form aus der nachfol-

genden tabelle: 

Vergütung Aufsichtsrat in T€

Fix variabel D&O Gesamt

2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Dr. Joachim Hausser

Gerhard Wöhrl 

Dr. Lutz Helmig 

Christian Greiner (2008 anteilig)

Gabriele Keitel

felicitas Uhl (2008 und 2009 anteilig)

Dorothee neumüller (2009 anteilig)

Dr. Eva annett Grigoleit (2008 anteilig)

Eva-maria stähle (2008 anteilig)

23

14

11

7

10

6

0

8

4

23

16

12

12

10

6

4

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

3

3

3

2

3

2

0

1

1

3

3

3

3

3

2

1

0

0

26

17

14

9

13

8

0

9

5

26

19

15

15

13

8

5

0

0
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Herr Christian Greiner wurde von der Hauptversammlung am 9. mai 

2008 in den aufsichtsrat gewählt, die Berechnung seiner Vergütung 

für das Geschäftsjahr 2008 erfolgte demnach anteilig. frau felici-

tas Uhl wurde als arbeitnehmervertreterin im Geschäftsjahr 2008 in 

den aufsichtsrat gewählt. Ihre Vergütung erfolgte ebenfalls anteilig.

frau felicitas Uhl schied im Jahr 2009 aus dem aufsichtsrat aus. 

Ihre Vergütung berechnete sich so auch im Jahr 2009 anteilig. 

als arbeitnehmervertreterin folgte ihr im Geschäftsjahr 2009 frau 

Dorothee neumüller. Ein Vergleich der Vergütung zum Vorjahr 

ist daher nicht möglich, und die Berechnung für das Jahr 2009 

erfolgte anteilig.

frau Dr. Eva annett Grigoleit und frau Eva-maria stähle sind im 

Geschäftsjahr 2008 aus dem aufsichtsrat ausgeschieden. Die 

Vergütung erfolgte im Jahr 2008 anteilig und betrug für das 

Geschäftsjahr 2009 t€ 0.

Von der Viscardi aG wurden für Designated sponsoring t€ 35 

abgerechnet. Die Viscardi aG ist als nahestehende Person Herrn  

Dr. Joachim Hausser und Herrn Dieter münch zuzurechnen.

Prognosebericht

Licht am Ende des Tunnels

Das Konjunkturszenario scheint sich allgemein aufgehellt zu 

haben und es herrscht ein gedämpfter optimismus vor. Dieser 

wird allerdings durch Unsicherheiten bezüglich etwaiger rück-

schlagsgefahren durch ein immer noch intransparentes finanz-

system getrübt. Insgesamt zeichnen die Experten des Instituts für 

Weltwirtschaft (IfW) in ihrem ausblick auf die weltwirtschaftliche 

Entwicklung des Jahres 2010 ein positives Bild und sagen in ihrer 

Prognose für das Geschäftsjahr 2010 ein Wachstum der Weltpro-

duktion von 3,6 % voraus. 

aufgrund der ungünstigeren arbeitsmarktlage werde sich der Konsum 

2010 schwach entwickeln. Die Bundesregierung erwartet, dass der 

private Verbrauch um 0,5 % sinken werde. Dass sich der Konjunk-

tureinbruch nun auch bei den privaten Konsumenten niederschla-

ge, beobachtet auch die Gesellschaft für Konsumwirtschaft (GfK). 

Besonders der zu erwartende anstieg der arbeitslosigkeit sowie eine 

zunehmende furcht vor Jobverlust sorgten dafür, dass die Verbrau-

cher die Einkommenserwartung weniger optimistisch bewerteten. Ins-

gesamt verzeichne die Konsumneigung Verluste und auch die nomi-

nale Kaufkraft pro Einwohner werde im laufenden Jahr sinken. Dem-

nach erwartet die GfK, dass das Jahr 2010 aus sicht des Konsums 

etwas schwieriger werden werde als das vergangene Jahr.

LUDWIG BECK gewappnet und stark für  
die Zukunft

Das management von LUDWIG BECK schließt sich den Prognosen 

der Experten an und geht davon aus, dass das Geschäftsjahr 2010 

weiterhin ein schwieriges Jahr für die deutsche Wirtschaft werden 

wird. Der Vorstand geht von einer steigenden arbeitslosenzahl aus 

und erwartet dementsprechend auch weiterhin negative Impulse auf 

das Kaufverhalten der Konsumenten. 

Im Berichtszeitraum ist es LUDWIG BECK trotz der allgemeinen Kri-

senstimmung gelungen, sich mit einer klaren Umsatz- und Ertrags-

steigerung positiv vom Branchentrend abzukoppeln. auch für das 

laufende Geschäftsjahr vertraut die Unternehmensführung daher auf 

die eigene firmenkonjunktur, denn ein wesentlicher Grund für den 

nachhaltigen Erfolg des Unternehmens ist die einzigartige Positionie-

rung mit dem „Kaufhaus der sinne“ am münchener marienplatz. 

Es ist auch hier der ort, an dem das LUDWIG BECK management seit 

Jahren mit der trading Up-strategie eine kontinuierliche aufwertung 

des sortiments und eine konsequente modernisierung der Verkaufs-

räume betreibt. Zu den Kernelementen dieser strategie gehören darü-

ber hinaus ideen- und variantenreiche sortimentskonzepte, eine ziel-

gruppengerechte ansprache, die hohe Qualität der Produkte, ein wei-

ter verbesserter service und eine adäquate emotionale ansprache. 

Die nächsten schritte stehen bereits fest: Die Umsatz- und Ertrags-

erfolge haben gezeigt, dass der modekonzern mit dieser strate-

gie den richten Weg eingeschlagen hat. mit weiteren innovativen 

raumkonzepten wird das „Kaufhaus der sinne“ deshalb auch in 

Zukunft kontinuierlich modernisiert und verschönert. Dadurch wird 

die Position von LUDWIG BECK im gehobenen segment weiter ver-

stärkt und ausgebaut. 

Darüber hinaus bilden auch im Jahr 2010 das hohe Engagement 

der mitarbeiter, die Glaubwürdigkeit von LUDWIG BECK in den 

augen der Kunden sowie eine stringente Kostenpolitik die Garanten 

einer weiterhin erfolgreichen firmenkonjunktur. 

auf dieser Basis rechnet der LUDWIG BECK Vorstand trotz einem 

weiter zunehmenden unsicheren marktumfeld für das Geschäfts-

jahr 2010 mit einem Ergebnis vor steuern (EBt) in Höhe von über 

6,0 mio. €.

münchen, im februar 2010

Der Vorstand

Der internationale Handel und die industrielle Produktion sende-

ten nun kontinuierlich positive signale, so dass es vielen Ländern 

– allen voran den schwellenländern in asien – zunehmend wie-

der gelänge, Wachstumsraten zu erwirtschaften. Dabei bleibe die 

Weltkonjunktur vorerst gespalten. Während die Produktion in den 

schwellenländern 2010 und 2011 recht kräftig zulegen dürfte, fasse 

die Konjunktur in den Industrieländern nur zögerlich tritt. Deshalb 

seien Wachstumsraten für das globale Bruttoinlandsprodukt von 

annähernd 5 %, wie sie in den Jahren von 2004 bis 2007 ver-

zeichnet wurden, bis auf weiteres nicht in sicht. 

Gedämpfter Optimismus für deutsche  
Wirtschaft

für Deutschland prognostiziert das Bundesministerium für Wirt-

schaft und technologie (BmWi), dass sich die wirtschaftliche 

Erholung im laufenden Jahr gestützt durch weitere konjunkturelle 

Impulse des staates sowie einer weiterhin sehr expansiv ausgerich-

teten Geldpolitik und als folge der allgemeinen weltwirtschaftlichen 

Besserung fortsetzen und festigen werde. auch nach Einschätzung 

des Hamburgischen WeltWirtschafts Instituts (HWWI) sei die rück-

schlagsgefahr geringer einzuschätzen als noch vor einiger Zeit. 

Das HWWI rechnet demnach mit einem anstieg des realen Brutto-

inlandsprodukts (BIP) im Jahr 2010 um 1,5 %, da der bereits in 

Gang gekommene Erholungsprozess in diesem Jahr fortgeführt 

werde. Damit läge die gesamtwirtschaftliche Produktion allerdings 

auch Ende 2010 noch um 4 % unter dem Vorkrisenniveau von 

anfang 2008, das selbst bei günstiger Wirtschaftsentwicklung nicht 

wieder vor 2012 erreicht werden könne.

Die situation auf dem deutschen arbeitsmarkt werde sich jedoch 

nach Einschätzung der Bundesregierung – nachdem die Konse-

quenzen der wirtschaftlichen Krise bisher durch Kurzarbeit abgefe-

dert werden konnten – im laufenden Jahr spürbar verschlechtern. 

Demnach erwarte man einen anstieg der arbeitslosenquote im Jah-

resdurchschnitt von derzeit 8,2 % auf 8,9 %. 
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Aktiva 31.12.2009 31.12.2008

Anhang T€ T€

A. Langfristige Vermögenswerte

I. Immaterielle Vermögenswerte

II. sachanlagen

III. Latente steuern

IV. sonstige Vermögenswerte

(1)

(1)

(2)

(3)

3.025

91.977

0

152

3.224

93.341

1.079

156

 Summe langfristige Vermögenswerte 95.153 97.800

B. Kurzfristige Vermögenswerte

I. Vorräte

II. forderungen und sonstige Vermögenswerte

III. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

(4)

(5)

(6)

8.348

1.382

4.407

9.070

5.507

570

 Summe kurzfristige Vermögenswerte 14.137 15.147

109.291 112.946

Passiva 31.12.2009 31.12.2008

Anhang T€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital

II. Kapitalrücklagen

III. angesammelter Gewinn

IV.  Ergänzungsposten aus minderheitsanteilen

(7)

(7)

(7)

(7)

9.446

3.459

14.408

15.439

9.446

3.459

13.307

15.542

 Summe Eigenkapital 42.752 41.754

B. Potenzieller Abfindungsanspruch der Minderheitsgesellschafter (8) 8.970 8.825

C. Langfristige Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

II. rückstellungen

III. sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

IV. Latente steuern

(10)

(9)

(10)

(11)

36.997

1.454

3.730

3.372

36.468

575

3.997

2.696

 Summe langfristige Verbindlichkeiten 45.553 43.735

D. Kurzfristige Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

II. sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

III. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

IV. steuerverbindlichkeiten

V. sonstige Verbindlichkeiten

(10)

(10)

(10)

(10)

(10)

3.492

450

1.279

2.096

4.700

8.217

428

5.205

403

4.380

 Summe kurzfristige Verbindlichkeiten 12.016 18.633

 Summe Fremdkapital (B. – D.) 66.539 71.192

109.291 112.946

Konzernbilanz

Konzernbilanz der LUDWIG BECK am Rathauseck – Textilhaus Feldmeier AG, München,  
zum 31.12.2009, nach den Vorschriften des IASB
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Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung

Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung der LUDWIG BECK am Rathauseck – Textilhaus  
Feldmeier AG, München, für die Zeit vom 01.01.2009 – 31.12.2009

Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung der LUDWIG BECK am Rathauseck – Textilhaus  
Feldmeier AG, München, für die Zeit vom 01.01.2008 – 31.12.2008

Konzerngesamtergebnisrechnung

Konzerngesamtergebnisrechnung der LUDWIG BECK am Rathauseck – Textilhaus Feldmeier AG,
München, für die Zeit vom 01.01.2009 – 31.12.2009, nach den Vorschriften des IASB

01.01.2009 – 31.12.2009 01.01.2008 – 31.12.2008

Anhang T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse

 - Umsatz (brutto)
 - abzgl. mehrwertsteuer
 - Umsatz (netto)

2. andere aktivierte Eigenleistungen

3. sonstige betriebliche Erträge

(12)

(13)

(14)

103.742
16.538

87.204

81

3.002

102.578
16.372

86.206

219

3.318

90.287 89.742

4. materialaufwand

5. Personalaufwand

6. abschreibungen

7. sonstige betriebliche aufwendungen

(15)

(16)

(17)

(18)

44.188

16.840

3.544

15.939 80.512

44.836

16.944

4.082

15.744 81.605

8. EBIT 9.776 8.137

9. Finanzergebnis

 - davon finanzierungsaufwendungen: t€ 2.791 (Vj. t€ 3.217)
 - davon anteil anderer Gesellschafter am Konzernergebnis: t€ 654 (Vj. t€ 551)

(19) -3.397 -3.691

10. Ergebnis vor Ertragsteuern 6.378 4.446

11. Ertragsteuern (20) 4.142 1.731

12. Konzerngesamtergebnis 2.237 2.715

 Verwässertes und unverwässertes Ergebnis je aktie in Euro

 durchschnittlich in Umlauf befindliche aktien in tausend

(21) 0,61

3.695

0,73

3.695

 Aufstellung der im Konzerneigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen

 Derivative finanzinstrumente -26 0

gezeichnetes 
Kapital

Kapital-
rücklage

angesammelter 
Gewinn

Ergänzungs-
posten aus 

Minderheiten-
anteilen

Gesamt

(7) (7) (7) (7)

T€ T€ T€ T€ T€

Stand 01.01.2009 9.446 3.459 13.307 15.542 41.754

Konzerngesamtergebnis

Dividendenzahlungen

Veränderung Ergänzungsposten aus minderheitsanteilen

Veränderung der im Konzerneigenkapital erfassten Erträge  
und aufwendungen

0

0

0

0

0

0

0

0

2.237

-1.109

0

-26

0

0

-103

0

2.237

-1.109

-103

-26

Stand 31.12.2009 9.446 3.459 14.408 15.439 42.752

gezeichnetes 
Kapital

Kapital-
rücklage

angesammelter 
Gewinn

Ergänzungs-
posten aus 

Minderheiten-
anteilen

Gesamt

(7) (7) (7) (7)

T€ T€ T€ T€ T€

Stand 01.01.2008 9.446 3.459 11.700 15.619 40.225

Konzerngesamtergebnis

Dividendenzahlungen 

Veränderung Ergänzungsposten aus minderheitsanteilen

0

0

0

0

0

0

2.715

-1.109

0

0

0

-77

2.715

-1.109

-77

Stand 31.12.2008 9.446 3.459 13.307 15.542 41.754
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01.01.2009 – 31.12.2009 01.01.2008 – 31.12.2008

T€ T€

Ergebnis vor Ertragsteuern

Berichtigung für:

abschreibungen

sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen/Erträge (+/-)

Zinserträge

Zinsaufwendungen

Ergebnisanteil minderheiten

zahlungsunwirksame Verluste/Gewinne (+/-) aus dem abgang von sachanlagen
und immateriellen Vermögenswerten

6.378

3.544

0

-52

2.795

654

107

4.446

4.082

28

-77

3.217

551

88

Betriebsergebnis vor Änderung des Nettoumlaufvermögens 13.426 12.335

Zunahme/Abnahme (-/+) der Vermögenswerte:

Vorräte

forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sonstige Vermögenswerte

Zunahme/Abnahme (+/-) der Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

sonstige Verbindlichkeiten

Zunahme/Abnahme (+/-) der Rückstellungen:

sonstige rückstellungen

722

164

3.965

-3.926

299

879

42

502

-3.984

3.279

-190

38

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit (vor Zins- und Steuerzahlungen) 15.531 12.022

gezahlte Zinsen

erhaltene Zinsen

auszahlungen an minderheiten

Ertragsteuerzahlungen

-2.612

6

-613

-682

-2.997

77

-617

-763

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 11.630 7.722

01.01.2009 – 31.12.2009 01.01.2008 – 31.12.2008

T€ T€

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 11.630 7.722

Einzahlungen aus abgängen von sachanlagen

auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und sachanlagen

auszahlungen für Investitionen in das Planvermögen

2

-2.090

-79

83

-8.565

-79

Cashflow aus Investitionstätigkeit -2.167 -8.561

Dividendenzahlungen

tilgung von sonstigen verzinslichen Verbindlichkeiten

aufnahme (+) von Bankverbindlichkeiten

tilgung (-) von Bankverbindlichkeiten

aufnahme/tilgung (+/-) Kontokorrentverbindlichkeiten

tilgung finanzierungsleasing

-1.109

0

5.000

-3.890

-5.194

-428

-1.109

-4.000

4.000

-3.069

5.259

-509

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -5.621 572

zahlungswirksame Veränderung des finanzmittelfonds

finanzmittelfonds am anfang der Periode

3.842

565

-267

832

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 4.407 565

Konzernkapitalflussrechnung

Konzernkapitalflussrechnung der LUDWIG BECK am Rathauseck – Textilhaus Feldmeier AG, 
München, für die Zeit vom 01.01.2009 – 31.12.2009, nach den Vorschriften des IASB (E)

(fortgesetzt ...)
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Konzernanhang

Konzernanhang zum IFRS-Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2009 der LUDWIG BECK am 
Rathauseck – Textilhaus Feldmeier AG München



A. Allgemeine Angaben
Die LUDWIG BECK am rathauseck – textilhaus feldmeier aG, münchen (im folgenden auch LUDWIG BECK aG genannt), obergesellschaft 

des LUDWIG BECK Konzerns, wurde am 24. september 1992 durch formwechsel der LUDWIG BECK am rathauseck – textilhaus feldmei-

er GmbH, münchen, gegründet. Der sitz der LUDWIG BECK aG befindet sich in 80331 münchen, marienplatz 11.

Die LUDWIG BECK aG wird im Handelsregister des amtsgerichts münchen, Deutschland, unter Hr B nr. 100213 geführt.

Gegenstand der Geschäftstätigkeit des LUDWIG BECK Konzerns ist der Vertrieb von Waren aller art, insbesondere der Groß- und Einzelhandel 

mit textilien, Bekleidung, Hartwaren und anderen Waren, auch im Versandwege, sowie Erwerb, Halten und Verwaltung von anteilen an Per-

sonen- und Kapitalgesellschaften, insbesondere solchen, die Immobilieneigentum haben oder selbst an solchen Gesellschaften beteiligt sind.

Der Konzernabschluss der LUDWIG BECK aG zum 31.12.2009 ist nach den Vorschriften der International financial reporting standards 

(kurz: Ifrs) / International accounting standards (kurz: Ias), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie den Interpretationen des Interna-

tional financial reporting Interpretations Committee (kurz: IfrIC) / standing Interpretations Committee (kurz: sIC) aufgestellt. alle für das 

Geschäftsjahr 2009 verpflichtend anzuwendenden vorgenannten standards und Interpretationen werden berücksichtigt. Der Konzernab-

schluss wird in Verbindung mit § 315a HGB um bestimmte angaben sowie den Konzernlagebericht ergänzt.

Die Konzernbilanz der LUDWIG BECK aG wurde auf den stichtag 31.12.2009 und 31.12.2008 aufgestellt. Die dazugehörige Konzern-

gesamtergebnisrechnung, die Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung, die Konzernkapitalflussrechnung und der Konzernanhang 

umfassen die Zeiträume vom 01.01.2009 bis 31.12.2009 und vom 01.01.2008 bis 31.12.2008. Die Bilanzstichtage der einbezogenen 

Unternehmen sind identisch. 

 

Die Betragsangaben im Konzernabschluss erfolgen in t€ (tausend Euro).

Der vorliegende Konzernabschluss vermittelt durch die vollständige anwendung der maßgeblichen Ifrs / Ias standards ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, finanz- und Ertragslage der LUDWIG BECK aG.

Die Gliederung der Posten der Konzernbilanz, der Konzerngesamtergebnisrechnung (Gesamtkostenverfahren), der Konzerneigenkapitalver-

änderungsrechnung und der Konzernkapitalflussrechnung erfolgte in Übereinstimmung mit Ias 1.

Die aufstellung des Konzernabschlusses erfordert schätzungen und annahmen, die die Beträge der Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und 

finanziellen Verpflichtungen zum Konzernbilanzstichtag sowie der Erträge und aufwendungen des Geschäftsjahres beeinflussen können. 

Die zukünftigen tatsächlichen Beträge können von diesen schätzungen abweichen. Die wichtigsten zukunftsbezogenen annahmen sowie 

sonstige am stichtag bestehende wesentliche Quellen von schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches risiko besteht, dass 

innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und schulden erforderlich sein 

wird, werden in der entsprechenden Erläuterung aufgeführt. Im LUDWIG BECK Konzern sind schätzungen und annahmen insbesondere für 

die Bewertung der immateriellen Vermögenswerte, der sachanlagen (vgl. tz. 4 und 5), der Vorräte (vgl. tz. 7), der rückstellungen  

(vgl. tz. 10) und der latenten steuern (vgl. tz. 6) getroffen worden.

Der abschluss soll am 09.03.2010 zur Veröffentlichung freigegeben werden. Die freigabe wird durch den Vorstand erteilt.

B. Konsolidierungsgrundsätze

I. Konsolidierungskreis

In dem Konzernabschluss zum 31.12.2009 werden neben der muttergesellschaft, der LUDWIG BECK aG, folgende Gesellschaften einbezogen: 

Die genannten Unternehmen werden aufgrund der vorliegenden Beherrschung durch die mehrheit der stimmrechte jeweils voll konsolidiert. 

II. Konsolidierungsmethoden

1. Kapitalkonsolidierung

Die Kapitalkonsolidierung der voll konsolidierten Unternehmen erfolgt nach der Erwerbsmethode (Purchase-methode). Dabei werden die 

anschaffungskosten der Beteiligung mit dem anteiligen Eigenkapital des voll konsolidierten Unternehmens zum Erwerbszeitpunkt verrech-

net. Im Zuge der Konsolidierung wurden die stillen reserven bzw. Lasten auf die Vermögenswerte und schulden des erworbenen Unterneh-

mens verteilt. für die Konsolidierung wurde eine vollständige neubewertung der Vermögenswerte und schulden vorgenommen. somit wer-

den auch die anteile anderer Gesellschafter mit den den minderheiten zuzuordnenden Zeitwerten der angesetzten identifizierbaren Vermö-

genswerte und schulden bemessen.

Bei der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG erfolgte die Kapitalkonsolidierung zum Erwerbszeitpunkt und bei den restlichen tochter- bzw. 

Enkelgesellschaften zum Zeitpunkt der Gründung bzw. des Erwerbs der Unternehmen.

Name Sitzland Beteiligungsquote
(zugleich Stimmrechtsquote)

Unmittelbare Beteiligungen:

LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH Deutschland 100,0 %

Mittelbare Beteiligungen:

LUDWIG BECK Verwaltungs GmbH

feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG

LUDWIG BECK Grundbesitz Haar GmbH

Deutschland

Deutschland

Deutschland

50,2 %

50,1 %

100,0 %
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Im rahmen der folgekonsolidierung werden die aufgedeckten stillen reserven und Lasten entsprechend der Behandlung der korrespondie-

renden Vermögenswerte und schulden fortgeführt.

aus anteilen anderer Gesellschafter (minderheiten) an der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG wurde zum einen ein potentieller abfindungs-

anspruch für minderheitsgesellschafter und zum anderen ein Ergänzungsposten aus minderheitsanteilen im Eigenkapital ausgewiesen. Der 

ausweis erfolgt gemäß Ias 32 und Ias 1.

aus den übrigen Kapitalkonsolidierungen entstanden keine Unterschiedsbeträge.

2. Forderungen- und Schuldenkonsolidierung

forderungen und Verbindlichkeiten zwischen einbezogenen Gesellschaften wurden im rahmen der forderungen- und schuldenkonsolidie-

rung eliminiert.

3. Aufwands- und Ertragskonsolidierung

Die konzerninternen Umsätze und sonstigen betrieblichen Erträge wurden mit materialaufwendungen und den entsprechenden sonstigen be-

trieblichen aufwendungen verrechnet. Ebenfalls wurden die Zinserträge und Zinsaufwendungen innerhalb des Konzerns miteinander verrechnet. 

4. Zwischenerfolgseliminierung

Eine Eliminierung von Zwischengewinnen aus konzerninternen Lieferungs- und Leistungsbeziehungen war nicht vorzunehmen.

III. Grundlagen der Währungsumrechnung

Bei der Konsolidierung der tochterunternehmen waren keine Währungsumrechnungen vorzunehmen, da es sich ausschließlich um deut-

sche tochtergesellschaften handelt.

Die Berichtswährung ist tausend Euro (t€).

IV. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1. Allgemein

Konzernbilanz und Konzerngesamtergebnisrechnung der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen wurden im Wesentlichen nach 

den im folgenden dargestellten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des mutterunternehmens aufgestellt. 

2. Erstmalige Anwendung von IFRS/IAS

Vom IasB wurden in den vergangenen Jahren verschiedene änderungen an bestehenden Ifrs vorgenommen sowie neue Ifrs und Interpretati-

onen des International financial reporting Interpretation Committee (IfrIC) veröffentlicht.

Von diesen Interpretationen und standards waren für Unternehmen in dem am 1. Januar 2009 beginnenden Geschäftsjahr die folgenden erst-

mals zwingend anzuwenden:

Ias 1 (überarbeitet)     „Darstellung des abschlusses“

Ifrs 8       „Geschäftssegmente“

Ias 23 (überarbeitet)   „fremdkapitalkosten“

änderungen zu Ifrs 1 und Ias 27  „anschaffungskosten von anteilen an tochterunternehmen, gemeinschaftlich geführten  

        Unternehmen oder assoziierten Unternehmen“

änderungen zu Ias 32 und Ias 1  „Kündbare finanzinstrumente und bei Liquidation entstehende Verpflichtungen“

änderungen zu Ifrs 2   „ausübungsbedingungen und annulierungen“

IfrIC 15      „Immobilienfertigungsaufträge“

IfrIC 16      „absicherung einer nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb“ (anwendbar  

        für Geschäftsjahre beginnend am oder nach dem 1. oktober 2008).

Zusätzlich zu den dargestellten änderungen überarbeitet das IasB im sogenannten „annual Improvements Process“ bestehende standards. Die-

se änderungen werden durch das IasB als kleine, nicht dringliche, aber notwendige änderungen angesehen, die daher in einem Gesamtstan-

dard zusammengefasst werden. Dieser standard wurde im mai 2008 vom IasB veröffentlicht. Eine Vielzahl der änderungen ist auf Geschäfts-

jahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Der sammelstandard wurde von der EU in europäisches recht übernom-

men. Es bestehen keine zeitlichen abweichungen zwischen den anwendungsvorschriften des IasB-standards und der EU.

Die LUDWIG BECK aG hat in 2008 freiwillig den Ifrs 8 „segmentberichterstattung“ erstmals angewandt. 

mit ausnahme des Ias 1 haben alle weiteren ab dem 1. Januar 2009 bzw. 1. oktober 2008 verpflichtend anzuwendenden standards und 

Interpretationen keine wesentlichen auswirkungen auf den Konzernabschluss der LUDWIG BECK aG. 

Die LUDWIG BECK aG macht von dem Wahlrecht in Bezug auf den separaten ausweis der steuereffekte für die Komponenten des other Com-

prehensive Income im anhang zum Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2009 keinen Gebrauch.
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3. Währungsumrechnung in den einbezogenen Gesellschaften

sicherungsgeschäfte für fremdwährungen existieren nicht.

fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten werden gemäß Ias 21 grundsätzlich mit dem Kurs am tag des Geschäftsvorfalls  

umgerechnet. 

forderungen bzw. Verbindlichkeiten in fremdwährung sind mit den niedrigeren Geldkursen bzw. höheren Briefkursen zum Konzernbilanz-

stichtag bewertet.

4. Immaterielle Vermögenswerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden mit ausnahme des markennamens „Beck“ gemäß Ias 38 mit den anschaf-

fungskosten aktiviert und planmäßig linear (pro rata temporis) über die voraussichtliche nutzungsdauer abgeschrieben.

außerplanmäßige Wertminderungen wurden nicht vorgenommen.

Software, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

Es handelt sich dabei um Lizenzen und Erwerbe bzw. anpassungen von anwendersoftware, die über die voraussichtliche nutzungsdauer 

von 3 bis 5 Jahren, bei grundlegenden softwareprogrammen auf 10 Jahre, abgeschrieben werden. 

Markenname

Der ausweis des markennamens „Beck“ (t€ 2.039) erfolgt unter der Position „Immaterielle Vermögenswerte“, da es sich dabei um einen 

nach Ias 38 identifizierten markennamen handelt. Im Zuge der anwendung dieser Vorschriften entfällt beginnend ab 01.01.2004 die plan-

mäßige abschreibung auf den markennamen, da sich dieses recht im Zeitablauf nicht verbraucht (unbestimmte nutzungsdauer). Bezüg-

lich des durchgeführten Impairmenttests wird auf seite 93 verwiesen. anhaltspunkte, die auf eine Wertminderung des markennamens 

schließen lassen, lagen bis zum 31.12.2009 nicht vor. 

5. Sachanlagen

Die Bewertung der sachanlagen erfolgt gemäß Ias 16 zu anschaffungs  bzw. Herstellungskosten unter Einbeziehung eventueller nebenkosten. 

Grund und Boden und Gebäude der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG wurden aufgrund eines Unternehmenserwerbes durch Unterneh-

menszusammenschluss durch die LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH mit ihrem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Bei der Zeitwertermitt-

lung von Grund und Boden zur Erstkonsolidierung 2001 wurden die anschaffungskosten sowie die fortentwicklung der Bodenrichtwerte 

zwischen den Jahren 1998 und 2000 berücksichtigt. Das Gebäude wird planmäßig abgeschrieben.

sachanlagen, deren nutzungsdauer zeitlich begrenzt ist, werden planmäßig linear (pro rata temporis) über die betriebsgewöhnliche nut-

zungsdauer (Begrenzung über eventuell kürzere miet- / Leasingverträge) abgeschrieben. 

Gebäude

Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

andere anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

10 - 40 Jahre

10 - 40 Jahre

3 - 10 Jahre

Bewegliche Gegenstände des anlagevermögens bis zu einem Wert von € 150,00 werden im Jahr des Zugangs außerhalb des anlagever-

mögens in voller Höhe aufwandswirksam erfasst. Bewegliche Gegenstände des anlagevermögens mit einem Wert über € 150,00 und unter 

€ 1.000,00 werden im Jahr des Zugangs aus Wesentlichkeitsgründen in einem Pool zusammengefasst und linear über eine nutzungsdau-

er von 5 Jahren abgeschrieben.

Im Geschäftsjahr wurden aufgrund dauernder Wertminderungen die sachanlagen einer filiale vollumfänglich wertberichtigt. Die Gründe für 

die im Vorjahr aufgrund dauernder Wertminderungen vollumfänglich wertgeminderten sachanlagen bestanden im Geschäftsjahr fort.

Geleistete anzahlungen auf anlagen im Bau werden in Höhe der geleisteten Zahlung aktiviert. 

Instandhaltungsaufwendungen werden als Periodenaufwand behandelt.

Leasing

In den fällen, in denen Leasingverträge als finanzierungsleasing im sinne von Ias 17 zu qualifizieren sind, wird in der Bilanz der Lea-

singgegenstand aktiviert und die Zahlungsverpflichtung bezüglich der zukünftigen Leasingraten unter den finanzschulden passiviert. Die 

Behandlung als finanzierungsleasing führt in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu einem abschreibungsaufwand in abhängigkeit 

von der nutzungsdauer des Leasinggegenstandes und zu einem finanzierungsaufwand.

6. Latente Steuern

Latente steuern werden auf der Grundlage der bilanzorientierten Liability-methode berechnet (Ias 12). Demnach werden steuerabgren-

zungsposten grundsätzlich für sämtliche temporäre Bilanzierungs- und Bewertungsunterschiede zwischen den Wertansätzen nach Ifrs 

und den steuerlichen Wertansätzen gebildet. aktive latente steuern werden nur berücksichtigt, soweit eine realisierung wahrscheinlich ist. 

für den Vortrag steuerlich noch nicht genutzter Verluste wurden bis zum 31.12.2008 latente steueransprüche in dem Umfang aktiviert, 

in dem es wahrscheinlich ist, dass zukünftiges zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das die noch nicht genutzten 

steuerlichen Verluste verwendet werden können. aufgrund eines anteilseignerwechsels an der LUDWIG BECK aG von über 50 % im 

Geschäftsjahr 2009 verfielen die steuerlichen Verlustvorträge aller Konzerngesellschaften. aus diesem Grund wurden die zum 31.12.2008 

aktivierten latente steueransprüche in voller Höhe in 2009 erfolgswirksam wertberichtigt.

Bei der Berechnung der latenten steuern wurde grundsätzlich der ab 2008 für die LUDWIG BECK aG geltende Unternehmenssteuersatz von 

32,975 % angesetzt. Bei temporären Unterschieden, die aus der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG stammen, wurde mit dem ab 2008 

geltenden steuersatz von 15,825 % (Körperschaftsteuer und solidaritätszuschlag) auf den anteil, der auf den mehrheitsgesellschafter 

Je nach Vermögenswert werden folgende nutzungsdauern zugrunde gelegt:
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(LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH) entfällt, gerechnet, da bei der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG keine Gewerbesteuer anfällt und für 

die LUDWIG BECK Beteiligungs GmbH aufgrund gewerbesteuerlicher Kürzungsvorschriften keine Gewerbesteuer auf den Gewinnanteil aus 

der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG anfällt. auf minderheitenanteile fallen keine sonstigen Konzernsteuern an.

Es wurden latente steuern gemäß Ias 12.74 saldiert.

7. Vorräte

roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren werden gemäß Ias 2 grundsätzlich mit den anschaffungskosten bewertet. soweit not-

wendig wurde als Verbrauchsfolgeverfahren das fifo-Verfahren herangezogen.

auf altbestände und auf Waren mit verminderter Verwertbarkeit (marktgängigkeit) wurden entsprechende abschläge auf den niedrigeren 

nettoveräußerungswert vorgenommen. Daneben wurden pauschalierte abschläge für skonto vorgenommen. fremdkapitalkosten wurden 

nicht aktiviert.

10. Rückstellungen

rückstellungen werden gemäß Ias 37 angesetzt, wenn aus einem vergangenen Ereignis eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Ver-

pflichtung besteht, der abfluss von ressourcen mit wirtschaftlichem nutzen zur Erfüllung dieser Verpflichtung wahrscheinlich ist und eine 

zuverlässige schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. 

Der als rückstellung angesetzte Betrag stellt die bestmögliche schätzung der ausgabe dar, die zur Erfüllung der gegenwärtigen Verpflich-

tung zum abschlussstichtag erforderlich ist. 

Langfristige unverzinsliche rückstellungen wurden auf ihren Barwert abgezinst.

Pensionsrückstellung

Die versicherungsmathematische Bewertung von Pensionsrückstellungen beruht auf dem in Ias 19 vorgeschriebenen anwartschaftsbar-

wertverfahren („projected unit credit method“) für Leistungszusagen auf altersversorgung. Bei diesem Verfahren werden neben den am 

Bilanzstichtag bekannten renten und erworbenen anwartschaften auch künftig zu erwartende steigerungen von Gehältern und renten 

berücksichtigt. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden nach der so genannten Korridormethode entsprechend Ias 19 

berücksichtigt.

11. Verbindlichkeiten

Finanzschulden

Verbindlichkeiten werden grundsätzlich mit ihren fortgeführten anschaffungskosten angesetzt. angesichts geringer Laufzeiten bzw. eines seit 

der aufnahme der schulden nicht wesentlich veränderten marktzinsniveaus ergeben sich bis auf eine unverzinsliche Verbindlichkeit keine 

wesentlichen abweichungen des beizulegenden Zeitwertes von den Buchwerten. Der beizulegende Zeitwert dieser Verbindlichkeit ist unter 

10 d) dargestellt. Langfristige unverzinsliche Verbindlichkeiten (Laufzeit über einem Jahr) wurden auf ihren Barwert abgezinst. Die sich 

daraus ergebenden Ergebniseffekte werden im finanzergebnis erfasst. Zur Ermittlung der finanzschulden aus Leasinggeschäften gemäß 

Ias 17 vgl. nr. 5 sachanlagen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten werden grundsätzlich mit ihren fortgeführten anschaf-

fungskosten angesetzt, die im Wesentlichen den beizulegenden Zeitwerten entsprechen. sie sind ganz überwiegend innerhalb eines Jahres 

fällig. sie umfassen eine Vielzahl von Einzelposten. Wesentliche abweichungen zwischen den Bilanzwerten und den beizulegenden Zeit-

werten ergeben sich nicht.

8. Forderungen und sonstige Vermögenswerte

forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden mit fortgeführten anschaffungskosten angesetzt, die in der regel vor Wertberichti-

gungen dem nennwert entsprechen. Bei zweifelhaften und mit erkennbaren risiken behafteten forderungen werden angemessene Wertbe-

richtigungen vorgenommen, uneinbringliche forderungen werden abgeschrieben.

Die sonstigen Vermögenswerte sind mit den fortgeführten anschaffungskosten bilanziert. Erkennbare risiken, welche eine Wertberichtigung 

notwendig machen, liegen nicht vor.

Der rechnungsabgrenzungsposten ist ein Bestandteil der sonstigen Vermögenswerte und enthält ausschließlich im Voraus gezahlte betrieb-

liche aufwendungen.

Die Buchwerte der forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Vermögenswerte entsprechen dem beizulegenden Zeitwert.

9. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die liquiden mittel beinhalten Kassenbestände und kurzfristige Guthaben bei Kreditinstituten. Die Bewertung erfolgt zu nominalwerten. Der 

beizulegende Zeitwert entspricht dem Buchwert. ausfallrisiken liegen nicht vor.

LUDWIG BECK betrachtet in seiner Kapitalflussrechnung Kontokorrentguthaben und -verbindlichkeiten saldiert. Die Kontokorrentlinien sind 

im regelfall für eine Laufzeit von zwölf monaten bzw. bis auf weiteres zugesagt.
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Derivative Finanzinstrumente

Die LUDWIG BECK aG verwendet als derivative finanzinstrumente Zinsswaps um bestehende risiken aus Zinssatzerhöhungen zu vermeiden. 

Derivative finanzinstrumente werden bei Vertragsabschluss zu anschaffungskosten bewertet und in der folge mit dem Zeitwert bewertet. Die 

bei LUDWIG BECK abgeschlossenen Zinsswaps dienen ausschließlich der sicherung bestehender variabel verzinster Darlehen und erfüllen 

die Voraussetzungen des Ias 39 (Hedge accounting). Demnach werden die Wertänderungen der Zinsswaps nicht über die GuV sondern das 

Eigenkapital erfasst. Positive beizulegende Zeitwerte sind in den forderungen, negative in den sonstigen Verbindlichkeiten erfasst.

Management der finanzwirtschaftlichen Risiken

Der LUDWIG BECK Konzern hat einen zentralen ansatz des finanziellen risikomanagements zur Identifizierung, messung und steuerung 

von risiken. Wesentliche risiken lassen sich zum Bilanzstichtag nicht erkennen. Wesentliche risiken aus finanziellen Vermögenswerten 

und schulden lassen sich in Liquiditäts-, Kredit-, Währungs- und Zinsrisiken untergliedern.

Liquiditätsrisiko

Unter diesem Begriff wird allgemein das risiko verstanden, dass der LUDWIG BECK Konzern nicht in der Lage wäre, seinen Verpflichtungen, 

die aus finanziellen Verbindlichkeiten resultieren, nachzukommen.

Das management überwacht und plant permanent den notwendigen Liquiditätsbedarf anhand von aktuellen Cashflow Ziffern und Pla-

nungen. Zur sicherstellung von ausreichenden liquiden mitteln ist die Gesellschaft auf Kontokorrentlinien und Darlehen angewiesen. Zum 

stichtag standen kurzfristige Kreditlinien in Höhe von 18,0 mio. € bis auf weiteres zur Verfügung, wovon zum Bilanzstichtag ca. 15 % 

durch avale ausgenutzt wurden.

nach den Planungen der Zahlungsströme für die Zukunft und den zur Verfügung stehenden Kreditlinien sind derzeit keine Liquidität-

sengpässe erkennbar. risiken können sich im Wesentlichen nur bei einer Verschlechterung der Bonität ergeben bzw. wenn die aus der 

Geschäftsplanung prognostizierten Zahlungsströme wesentlich unterschritten werden. Die fälligkeitsstruktur der Verbindlichkeiten sind unter 

den jeweiligen Bilanzpositionen dargestellt.

Kreditrisiko

Das Kreditrisiko beschreibt das ausfallrisiko von finanziellen Vermögenswerten. LUDWIG BECK erwirtschaftet die originären Umsätze im 

Wesentlichen gegen Barmittel, Kreditkarten- oder EC-Kartenforderungen. Einem forderungsausfallrisiko ist LUDWIG BECK deshalb nur in sehr 

geringem maße ausgesetzt. Das Versandgeschäft spielt im Vergleich zum stationären Handel nur eine sehr untergeordnete rolle. Die risiken 

aus Kreditkartenzahlungen liegen im Wesentlichen bei den Kreditkartenanbietern. Die Überwachung der forderungen aus EC-Kartenumsätzen 

ist an einen externen Dienstleister ausgelagert. risiken im baren Zahlungsverkehr sind aufgrund implementierter Kontrollmechanismen gering. 

12. Fälligkeiten

Die Vermögens- und schuldposten mit einer restlaufzeit unter einem Jahr wurden als „kurzfristig“ ausgewiesen. solche mit einer restlauf-

zeit über einem Jahr wurden „langfristig“ ausgewiesen.

13. Umsatzrealisierung

Die Umsatzrealisierung erfolgt beim abschluss von Kaufverträgen mit auslieferung der Ware. Dienstleistungsumsätze werden mit Erbrin-

gung der Leistung realisiert. Umsatzerlöse werden abzüglich Erlösschmälerungen und Gutschriften unter offener absetzung der Umsatz-

steuer ausgewiesen.

14. Finanzinstrumente

finanzvermögen und -verbindlichkeiten, die in der Konzernbilanz enthalten sind, beinhalten Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, 

forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige forderungen, sonstige Verbindlichkeiten, Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten sowie potentielle abfindungsansprüche von minderheiten. Die Bilanzierungsgrundsätze im Hinblick auf ansatz 

und Bewertung dieser Posten sind in den jeweiligen Erläuterungen in diesem Konzernanhang enthalten.

finanzinstrumente werden in Übereinstimmung mit dem wirtschaftlichen Gehalt der vertraglichen Bedingungen als Vermögenswert bzw. 

schuld klassifiziert. Daher sind Zinsen, Gewinne und Verluste aus diesen finanzinstrumenten als aufwendungen oder Erträge dargestellt. 

Die finanzinstrumente werden saldiert, wenn der Konzern ein gesetzlich durchsetzbares recht zur saldierung besitzt und beabsichtigt, ent-

weder nur den saldo oder sowohl die forderung als auch die Verbindlichkeit gleichzeitig zu begleichen.
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Derivative finanzinstrumente

am Bilanzstichtag waren folgende Zinssatzsicherungsgeschäfte (Zinsswaps) für Darlehen mit einem variablen Zinssatz eingesetzt:

Derivative finanzinstrumente in form von Zinsswaps werden ausschließlich zur risikoreduzierung aus variabel zu verzinsenden Darlehen 

mit fester Laufzeit abgeschlossen. Der Umfang des zu sichernden Betrages verläuft dabei parallel zum Darlehensgeschäft, nimmt also über 

die Laufzeit ab. Kontokorrentlinien sind nicht zinsgesichert. Die Zinssicherungsgeschäfte werden als Cashflow Hedge bezeichnet.

Im Geschäftsjahr wurde aus neu abgeschlossenen Zinssicherungsgeschäften ein Bewertungsverlust von t€ 39 aus noch laufenden Cash-

flow Hedges unter Berücksichtigung von t€ 13 aktiver steuerlatenzen erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet. Gewinne oder Verluste 

aus ineffektiven Cashflow Hedges haben sich im Geschäftsjahr nicht ergeben. 

Währungsrisiko

aufgrund der standorte ausschließlich in Deutschland, eines nur sehr geringen Umsatzes aus dem Versand sowie der fakturierung von 

Warenbezügen in Euro ergeben sich keine erkennbaren Währungsrisiken.

Zinsrisiko

Daneben nimmt der LUDWIG BECK Konzern variabel verzinsliche Kontokorrentkredite und Darlehen in anspruch. Der Konzern unterliegt 

aus diesen Positionen einem Zinsrisiko aus finanzschulden. Dieses risiko wird durch den Einsatz derivativer finanzinstrumente reduziert, 

indem variable Zinssätze in fixe Zinssätze gedreht werden.

Der Konzern misst das Zinssatzrisiko mithilfe der Cashflow-sensitivität bei einer unterstellten Parallelverschiebung der Zinskurve um 100 Basis-

punkte. Unterstellt man einen anstieg der Zinssätze um 100 Basispunkte so hätte dies zum 31. Dezember 2009 ohne Berücksichtigung von 

steuern eine auswirkung von t€ -50 (Vj. t€ -66) auf das Konzernergebnis. Bei einem rückgang der Zinssätze um 100 Basispunkte, hätte dies 

zum 31. Dezember 2009 ohne Berücksichtigung von steuern eine auswirkung von t€ 50 (Vj. t€ 66) auf das Konzernergebnis.

15.  Bilanzierungs- und Bewertungsänderungen

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert.

C. Erläuterungen einzelner Posten der Konzernbilanz und   
 der Konzerngesamtergebnisrechnung

I. Konzernbilanz

(1) Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen

Unter diesem Begriff werden folgende in der Konzernbilanz ausgewiesene Posten zusammengefasst:

+ Immaterielle Vermögenswerte

+ sachanlagen

Die Entwicklung der anschaffungskosten, der kumulierten abschreibungen und der Buchwerte der immateriellen Vermögenswerte und sach-

anlagen ist auf der folgenden seite im anlagespiegel dargestellt. 

Nominalwert Art Laufzeit beizulegender Zeitwert

t€ 4.200 cash flow hedge 4 Jahre t€ -39
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Entwicklung des Konzernanlagevermögens vom 01.01. – 31.12.2009 der LUDWIG BECK am Rathauseck Textilhaus Feldmeier  

AG, München 

A n s c h a f f u n g s  / H e r - 

Stand 
01.01.2009
01.01.2008

Zugang Abgang

T€ T€ T€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 

1. software, gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte 
 Vorjahr

2. markenname
 Vorjahr 

1.865
1.888

3.399
3.399

2
23

0
0

88
52

0
0

 Vorjahr

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche rechte und Bauten einschließlich 
 der Bauten auf fremden Grundstücken
 Vorjahr

2. andere anlagen, Betriebs  und Geschäftsausstattung
 Vorjahr

3. geleistete anzahlungen und anlagen im Bau
 Vorjahr

5.264
5.287

107.092
101.984

16.925
16.966

155
210

2
23

824
6.501

978
1.886

286
155

88
52

381
1.586

784
1.938

0
0

 Vorjahr
124.172
119.160

2.088
8.542

1.166
3.524

 Vorjahr
129.436
124.447

2.090
8.565

1.254
3.575

   s t e l l u n g s k o s t e n A b s c h r e i b u n g e n

Umbuchungen Stand
 31.12.2009
31.12.2008

kumulierte
Abschreibungen

Buchwert
31.12.2009
31.12.2008

Buchwert
31.12.2008
31.12.2007

gesamt
2009
2008

davon IAS 36
2009
2008

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

0
6

0
0

1.779
1.865

3.399
3.399

793
680

1.360
1.360

986
1.185

2.039
2.039

1.185
1.304

2.039
2.039

202
147

0
0

0
0

0
0

0
6

145
194

10
10

-155
-210

5.178
5.264

107.679
107.092

17.129
16.925

286
155

2.153
2.040

21.337
19.987

11.781
10.844

0
0

3.025
3.224

86.342
87.104

5.349
6.082

286
155

3.224
3.343

87.104
82.706

6.082
5.994

155
210

202
147

1.692
2.261

1.650
1.673

0
0

0
0

65
366

54
105

0
0

0
-6

125.095
124.172

33.118
30.831

91.977
93.341

93.341
88.910

3.343
3.935

119
471

0
0

130.272
129.436

35.271
32.871

95.002
86.565

96.565
92.253

3.544
4.082

119
471

Immaterielle Vermögenswerte

Bei den immateriellen Vermögenswerten handelt es sich ausschließlich um entgeltlich erworbene Vermögenswerte.

Die immateriellen Vermögenswerte (gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte) gliedern sich wie folgt auf:

Die nutzungsdauer der anwendersoftware beträgt 3 - 5 Jahre, bei grundlegenden softwareprogrammen 10 Jahre. Die software wird linear 

(pro rata temporis) abgeschrieben. Die Zugänge des Geschäftsjahres in Höhe von t€ 2 betrafen ausschließlich softwareprogramme. 

Der immaterielle Vermögenswert, der aus dem Kauf des markennamens „LUDWIG BECK“ im Jahre 1995 stammt, wurde bis zum 

31.12.2003 linear (pro rata temporis) mit jährlich t€ 170 abgeschrieben. Im Zuge der anwendung der Ias 36 und Ias 38 entfällt die jähr-

liche planmäßige abschreibung auf diesen immateriellen Vermögenswert zum 01.01.2004. 

Der markenname betrifft lediglich die Zahlungsmittel generierende Einheit „stammhaus marienplatz“. Der Impairment test wird jährlich 

durchgeführt. Der erzielbare Betrag ist der nutzungswert, da es für den markennamen keinen aktiven markt gibt. Der nutzungswert wurde 

abgeleitet aus den geplanten Zahlungsströmen des stammhauses (vor finanzierungstätigkeit und Ertragsteuern), die mit einem Zinssatz 

nach steuern von 9 % abgezinst wurden. Der Zinssatz wurde aus dem marktzinssatz zzgl. risikozuschlägen ermittelt. Die Zahlungsströme 

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

software, gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte

markenname

986

2.039

1.185

2.039

3.025 3.224
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wurden aus den Vorjahren abgeleitet und innerhalb der Unternehmensplanung für fünf Jahre fortentwickelt. Dabei wurde von einer Umsatz-

steigerung von 1,5 % ausgegangen. Es wurde mit einer rohertragsmarge von 45 % und einer Kostenindexierung von 1,5 % gerechnet.

auf Grund des Impairmenttests war keine Wertminderung vorzunehmen.

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

Die Gebäudebestandteile werden entsprechend der voraussichtlichen nutzungsdauer über 10 - 40 Jahre linear (pro rata temporis) abge-

schrieben. Die Einbauten werden grundsätzlich konzerneinheitlich über die betriebsgewöhnliche nutzungsdauer von 10 Jahren bzw. über 

kürzere mietvertragslaufzeiten linear (pro rata temporis) abgeschrieben. 

Die Zugänge des Geschäftsjahres 2009 in Höhe von t€ 824 betreffen im Wesentlichen das Gebäude am marienplatz.

 

andere anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

Die Vermögenswerte dieser Position werden grundsätzlich über die nutzungsdauer von 3 bis 10 Jahren linear (pro rata temporis) 

abgeschrieben.

 

Die Zugänge im Geschäftsjahr 2009 in Höhe von insgesamt t€ 978 betreffen im Wesentlichen Ladeneinbauten im Haupthaus am marienplatz. 

Die geleisteten anzahlungen und anlagen im Bau haben sich gegenüber dem 31.12.2008 um t€ 131 auf t€ 286 erhöht.

finanzierungsleasing

Unter den anderen anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen befinden sich Leasingobjekte, bei denen es sich um finanzierungsleasing 

handelt, da die Laufzeit der Leasingverträge annähernd der nutzungsdauer der Leasingobjekte entspricht und im Wesentlichen alle mit den 

Leasinggegenständen verbundenen Chancen und risiken vom Leasinggeber auf die LUDWIG BECK aG übertragen wurden. Diese Leasingge-

genstände wurden aktiviert. Die abschreibung erfolgt über die nutzungsdauer. Über die Leasinggegenstände kann nicht frei verfügt werden. 

Die Buchwerte der Leasinggegenstände haben sich in 2009 wie folgt entwickelt:

Impairment

Die Gesellschaft definiert jede filiale sowie das stammhaus am marienplatz als Cash Generating Unit (CGU) i. s. des Ias 36. Bei negativer  

Geschäftsentwicklung von einzelnen dieser CGU`s wird ein Impairmenttest i. s. des Ias 36 durchgeführt. Dabei werden alle Zahlungsströ-

me dieser filialen für die Zukunft eingeschätzt und mit einem aus marktzins und risikozuschlag ermittelten Zinssatz in Höhe von 9 % nach 

steuern abgezinst. Die Zahlungsströme wurden aus den Vorjahren abgeleitet und innerhalb der Unternehmensplanung für fünf Jahre fortent-

wickelt. Dabei wurde von einer Umsatzsteigerung von 0,0 % bis 1,5 % ausgegangen. Es wurde mit einer rohertragsmarge von 45 % und 

einer Kostenindexierung von 1,5 % gerechnet.

Grundbesitz marienplatz

Die Bewertung von Grund und Boden erfolgte zum 01.09.2001 mit t€ 68.779. Das Gebäude (01.09.2001: t€ 3.527) wird ab dem 

Erwerbszeitpunkt im rahmen der Erstkonsolidierung auf 30 Jahre mit t€ 118 p.a. abgeschrieben (31.12.2009: t€ 2.547). Bei der Bewer-

tung des Grund und Boden im rahmen der Erstkonsolidierung der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG wurden stille reserven in Höhe von 

t€ 66.661 aufgedeckt. Bei der Zeitwertermittlung von Grund und Boden zur Erstkonsolidierung 2001 wurden die anschaffungskosten sowie 

die fortentwicklung der Bodenrichtwerte zwischen den Jahren 1998 und 2000 berücksichtigt. 

Die Immobilie marienplatz ist mit Grundschulden in Höhe von t€ 34.468 (Vorjahr: t€ 35.088) für bilanzierte verzinsliche Verbindlich-

keiten belastet.

Grundbesitz und Immobilie Haar bei münchen 

Der Konzern betreibt in Haar bei münchen ein Logistikzentrum. Das Grundstück, auf dem dieses Logistikzentrum betrieben wird, wurde im 

Geschäftsjahr 2008 für t€ 3.610 zzgl. nebenkosten erworben. 

Bei der auf diesem Grundstück aufstehenden Immobilie aus dem Immobilienleasingvertrag Haar handelt es sich um finanzierungsleasing, 

da die Laufzeit des Leasingvertrages annähernd der nutzungsdauer des Gebäudes entspricht und im Wesentlichen alle mit dem objekt ver-

bundenen Chancen und risiken vom Leasinggeber auf die LUDWIG BECK aG übertragen wurden. Das Gebäude wurde aktiviert und wird 

über eine nutzungsdauer von 29 Jahren abgeschrieben. Es handelt sich hierbei um eine sale-and-leaseback-transaktion welche im Jahr 

2014 ausläuft. Die LUDWIG BECK aG hat für 2014 eine Kaufoption auf das Gebäude.  Über die aufstehende Immobilie kann aufgrund feh-

lenden rechtlichen Eigentums bis dahin nicht frei verfügt werden.

 

Der Buchwert der Immobilie Haar hat sich einschließlich angefallener Vorkosten im Geschäftsjahr 2009 wie folgt entwickelt:

stand 01.01.2009

abschreibungen 2009

t€   2.638

t€  233

stand 31.12.2009 t€  2.405

stand 01.01.2009

abschreibungen 2009

t€   330

t€  265

stand 31.12.2009 t€  65
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Die in 2009 durchgeführten Impairment tests  führten zu einer vollständigen Wertminderung der sachanlagen der filiale in augsburg. Die 

Wertminderung daraus betrug t€ 119. Die sachanlagen dieser filiale wurde bereits im Vorjahr durch eine Impairmentabschreibung in Höhe 

von t€ 89 teilweise wertberichtigt.  

Die Gründe für die in den Vorjahren aufgrund von negativen Impairmenttests für drei weitere filialen vollumfänglich wertgeminderten sach-

anlagen bestanden im Geschäftsjahr fort. 

aufgrund des anteilserwerbs von über 50 % an der LUDWIG BECK am rathauseck – textilhaus feldmeier aG durch die Intro-Verwaltungs 

GmbH verfielen zum 20. Juni 2009 die steuerlichen Verlustvorträge des Konzerns für Körperschaft- und Gewerbesteuer. Die aktivierten 

latenten steuern des Vorjahres in Höhe von t€ 1.745 wurden entsprechend in voller Höhe aufgelöst.

Die latenten steuern für die Bereiche Gebäude (t€ 10), sonstige rückstellungen (t€ 47), Leasing (t€ 137), unverzinsliche Verbindlichkeiten 

(t€ 35), mieterdarlehen (t€ 167) und sachanlagen (t€ 64) wurden ausschließlich aufgrund von zu versteuernden temporären Differenzen 

zwischen der steuerbilanz und der Ifrs-Bilanz der jeweilig betroffenen Gesellschaft gebildet (Ias 12.15). Diese temporären Differenzen und 

somit entsprechend die latenten steuern lösen sich in einem entsprechenden Zeitraum (bis zur realisierung des Vermögenswertes oder der 

schuld) wieder auf.

(2) Latente Steuern 

Die gebildeten steuerabgrenzungen sind nachfolgenden Konzernbilanzpositionen bzw. sachverhalten zuzuordnen:

31.12.2009 31.12.2008

aktivisch passivisch aktivisch passivisch

T€ T€ T€ T€

Gebäude 

mieterdarlehen 

Verlustvorträge 

Leasing  

sonstige rückstellungen  

markenname  

Unverzinsliche Verbindlichkeiten  

Grund und Boden  

sachanlagen 

sonstiges

10

167

0

64

13

137

47

660

35

2.747

14

159

1.745

129

150

62

647

38

2.747

20

Summe 254 3.626 2.047 3.664

saldierung latenter steuern -254 -254 -968 -968

Gesamt lt. Konzernbilanz 0 3.372 1.079 2.696

für eine "quasi-permanente" Differenz zwischen dem ansatz der Immobilie in der steuerbilanz der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG und der 

Ifrs-Bilanz wurden passive latente steuern (t€ 2.747) gebildet. Ebenfalls für die „quasi-permanente“ Differenz zwischen dem ansatz des mar-

kennamens „LUDWIG BECK“ in der Ifrs-Bilanz und dem ansatz in der steuerbilanz wurden passive latente steuern (t€ 660) gebildet.

mietvorauszahlungen werden aus Wesentlichkeitsgründen unter den sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen.

Der rechnungsabgrenzungsposten (prepaid expenses) für mietvorauszahlungen (t€ 143) ist zum 30.06.2036 aufzulösen. Die mietvoraus-

zahlungen werden mit den letzten mietzahlungen an den Vertragspartner bei Beendigung des mietvertrages verrechnet. Die Verzinsung der 

Darlehen erfolgt zu marktüblichen Konditionen. Der Zinssatz beträgt zwischen 6 % und 7 %.

für die ausgewiesenen Vorräte bestehen übliche Eigentumsvorbehalte. Es wird erwartet, dass die überwiegenden Warenbestände innerhalb 

der nächsten 12 monate veräußert werden.

alle Handelswaren wurden zu anschaffungskosten abzüglich eventueller abwertungen angesetzt. Dabei werden auf Bestände und auf 

Waren mit verminderter Verwertbarkeit (marktgängigkeit) entsprechende abschläge auf den niedrigeren nettoveräußerungswert vorgenom-

men. Daneben wurden pauschale abschläge für skonto vorgenommen. Die abwertung hat sich von t€ 1.291 im Geschäftsjahr 2009 redu-

ziert auf t€ 1.125. Zuführung und auflösung der abwertung werden saldiert betrachtet (Ias 2.36 ef).

(4) Vorräte

Die Vorräte gliedern sich wie folgt auf:

(3) Sonstige Vermögenswerte (langfristig)

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

Darlehen Belegschaftsangehörige 

mietvorauszahlung (prepaid expenses)

9

143

13

143

152 156

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (zu anschaffungskosten)

Handelswaren (zu anschaffungskosten)

abzüglich abwertung auf Handelswaren

160

9.313

-1.125

158

10.203

-1.291

8.348 9.070
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Die Handelswaren sind um einen geschätzten abschlag für schwund in Höhe von 0,6 % (Vj. 0,7 %) auf die Umsatzerlöse im Zeitraum 

zwischen Bestandsaufnahmen und 31.12.2009 berechnet. Der abschlag ergibt eine Wertberichtigung in Höhe von t€ 476 (Vj. t€ 331).

In der Berichtsperiode sind Vorräte in Höhe von t€ 44.354 (Vorjahr: t€ 44.330) als aufwand erfasst worden (Wareneinsatz vor Verände-

rung der Wertberichtigung auf den nettoveräußerungswert).

Es handelt sich ausschließlich um pauschale Wertberichtigungen. aufgrund des Verkaufs von forderungen aus rücklastschriften an eine 

Inkassostelle sind keine weiteren Wertminderungen vorzunehmen.

Es bestanden keine weiteren ausfallrisiken bzw. sicherungsgeschäfte.

(5) Forderungen und sonstige Vermögenswerte (kurzfristig)

Die forderungen und sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige Vermögenswerte (kurzfristig)

Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

Die Guthaben bei Kreditinstituten wurden zum stichtag zwischen 0,0 % und 0,5 % p.a. verzinst. Die Kassenbestände sind unverzinslich. 

Es liegen keine sicherungsgeschäfte vor.

Die übrigen Vermögenswerte betreffen im Wesentlichen forderungen aus mietverträgen (t€ 238) sowie ansprüche aus Kostenbeteiligungen 

bzw. Kostenrückerstattungen (t€ 63).

Rechnungsabgrenzungsposten

Der rechnungsabgrenzungsposten betrifft diverse ausgaben, die aufwand für eine bestimmte Zeit nach dem Konzernabschlussstichtag dar-

stellen, in Höhe von t€ 130 (Vj. t€ 104).

(6) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten. Die Position stellt gleich-

zeitig den für die Kapitalflussrechnung relevanten finanzmittelfonds im sinne von Ias 7 dar, wobei dabei die Kontokorrentguthaben mit 

Kontokorrentverbindlichkeiten grundsätzlich saldiert betrachtet werden.

Die liquiden mittel setzen sich wie folgt zusammen:

Die ausgewiesenen Buchwerte entsprechen den marktwerten. Die restlaufzeit beträgt weniger als ein Jahr. Zum stichtag bestehen keine 

ausfallrisiken.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (kurzfristig)

Die forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sonstige Vermögenswerte

rechnungsabgrenzungsposten

740

512

130

904

4.498

105

1.382 5.507

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

forderungen treuhandkonto

debitorische Kreditoren

übrige

0

110

402

3.610

158

730

512 4.498

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

Kassenbestände

Guthaben bei Kreditinstituten

427

3.980

404

166

4.407 570

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

Gesamtforderungen

abzüglich Wertberichtigungen

741

1

906

2

forderungsbestand 740 904
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(7) Eigenkapital

Hinsichtlich der Darstellung der Veränderung des Eigenkapitals im Geschäftsjahr 2009 verweisen wir auf die Eigenkapitalveränderungs-

rechnung.

Die Gesellschaft verfügt über Eigenkapitalmanagementziele, die sich vorrangig wie folgt darstellen:

+ sicherstellung der laufenden finanzierung und Liquidität

+ eine adäquate Verzinsung des Eigenkapitals

+ die sicherstellung eines angemessenen Bonitätsratings

Zentrale aufgabe des Kapitalmanagements ist die steuerung der liquiden mittel und des fremdkapitals, wobei die jederzeitige sicherstellung 

ausreichender Liquidität zur finanzierung der geplanten Investitionen und des laufenden Geschäftsbetriebs im Vordergrund steht.

Der Konzern überwacht dabei sein Eigenkapital mit Hilfe diverser Eigenkapitalkennziffern wie der Eigenkapitalquote und der Eigenkapitalren-

dite. Zur Ermittlung der Eigenkapitalquote wird das wirtschaftliche Eigenkapital in das Verhältnis zur Bilanzsumme gesetzt. Das wirtschaft-

liche Eigenkapital entspricht im LUDWIG BECK Konzern dem bilanziellen Eigenkapital. 

Weder die LUDWIG BECK aG noch eine in den Konzernabschluss einbezogene tochtergesellschaft unterliegt externen mindestkapitalan-

forderungen.

Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der LUDWIG BECK aG ist zum 31.12.2009 in 3.695.000 stückaktien (stammaktien) eingeteilt 

(31.12.2008: 3.695.000). Die stückaktien lauten auf den Inhaber. Das Grundkapital war in voller Höhe eingezahlt. Im Geschäftsjahr 2009 

befanden sich durchschnittlich 3.695.000 aktien im Umlauf. alle stammaktien nehmen an der von der Hauptversammlung zu beschlie-

ßenden Gewinnausschüttung teil. Im Geschäftsjahr 2009 wurden Dividenden in Höhe von t€ 1.109 für 2008 ausgeschüttet.

Das gezeichnete Kapital betrug im Geschäftsjahr t€ 9.446 (VJ. t€ 9.446). 

Bedingtes Kapital:

In der Hauptversammlung vom 30.05.2005 wurde das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu € 4.290.000,00 durch ausgabe von bis 

zu 1.678.102 auf den Inhaber lautende stückaktien (stammaktien) bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient der Gewährung von 

Umtauschrechten an die Inhaber von Wandelschuldverschreibungen, zu deren ausgabe der Vorstand mit Beschluss der Hauptversammlung 

vom 30.05.2005 bis zum 30.05.2010 mit Zustimmung des aufsichtsrates ermächtigt wurde. Bisher wurden keine Wandelschuldverschrei-

bungen ausgegeben.

Genehmigtes Kapital: 

In der Hauptversammlung vom 30.05.2005 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats das Grundkapital der 

Gesellschaft bis zum 30.05.2010 durch ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender stückaktien (stammaktien) gegen sach- oder Barein-

lagen einmalig oder mehrmals, insgesamt jedoch um höchstens € 4.290.000,00 zu erhöhen (genehmigtes Kapital). Der Vorstand hat in 

seiner sitzung vom 23.11.2007 beschlossen, das genehmigte Kapital durch eine Kapitalerhöhung um € 856.413,90 teilweise auszunutzen. 

nach der Kapitalerhöhung blieb ein genehmigtes Kapital von € 3.433.586,10. Im Geschäftsjahr 2009 gab es keine änderungen.

Der Ergänzungsposten aus minderheitsanteilen ergibt sich aufgrund der ausführungen unter (8). Bei diesem Betrag handelt es sich um den 

anteil einer forderung der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG gegen die minderheitsgesellschafter. Diese wurden im rahmen der Erstkon-

solidierung der Immobilie erfolgsneutral zu Lasten des gesamten Eigenkapitals ausgebucht. 

Beim ausscheiden der minderheitsgesellschafter wird diese forderung gegen Kaufpreisansprüche verrechnet und wächst damit automatisch 

dem Eigenkapitalanteil der aktionäre der LUDWIG BECK aG zu. Die Höhe des ausgleichspostens richtet sich nach dem forderungsbetrag 

zum stichtag zum Einen sowie dem vertraglichen abfindungsanspruch aus dem Gesellschaftsanteil zum anderen. Dieser abfindungsan-

spruch wird wesentlich durch den auszugleichenden Wert des Grundbesitzes marienplatz geprägt. 

Mitteilungen nach § 21 Abs. 1 Wertpapierhandelsgesetz

Die aktionärsstruktur von LUDWIG BECK setzt sich zum 31.12.2009 wie folgt zusammen:

Intro Verwaltungs GmbH, reichenschwand mit ablauf des Pflichtangebotes vom 19.06.2009  65,9 % 

ost-WEst Beteiligungs- und Grundstückverwaltungs aG, Köln     5,0 %

GVC Gesellschaft für Venture Capital Beteiligungen GmbH, münchen       4,0 % 

rheintex Verwaltungs aG, Köln        3,0 %

streubesitz            22,1 % 

Kapitalrücklage und angesammelter Gewinn 

Die Entwicklung der Kapitalrücklage und des angesammelten Gewinns ist in der Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

Zweck der Kapitalrücklage und des angesammelten Gewinns ist es, die finanzierung und Liquidität der Gesellschaft zu sichern.

Ergänzungsposten aus Minderheitsanteilen

stand 01.01.2009

Veränderung

t€   15.542

t€  -103

stand 31.12.2009 t€  15.439

100 101KonZErnaBsCHLUss & -anHanG |



folgende mitteilungen gemäß § 21 abs. 1 WpHG sind der LUDWIG BECK aG im Geschäftsjahr 2009 zugegangen:

07.05.2009

unmittelbare Beteiligung:

Die aton GmbH (fulda) hat am 06.05.2009 mitgeteilt, dass sie am 05.05.2009 alle schwellen von 25 % bis 3 % der stimmrechtsanteile 

an der LUDWIG BECK aG unterschritten hat  und zu diesem Zeitpunkt 0,0 % hält. Dies entspricht 0 stimmen.

07.05.2009

unmittelbare Beteiligung:

Die Intro-Verwaltungs GmbH (reichenschwand) hat am 05.05.2009 mitgeteilt, dass sie am 05.05.2009 die schwellen von 15 %, 20 %, 

25 % und 30 % der stimmrechtsanteile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 40,2 % hält. Dies entspricht 

1.485.253 stimmen. Die Intro-Verwaltungs GmbH hat den aktionären der LUDWIG BECK aG am 19.05.2009 ein Pflichtangebot zur Über-

nahme der aktien an der LUDWIG BECK aG unterbreitet.

07.05.2009

mittelbare Beteiligung:

Herr Hans rudolf Wöhrl (Deutschland) hat am 05.05.2009 mitgeteilt, dass er am 05.05.2009 die schwellen von 15 %, 20 %, 25 % und 

30 % der stimmrechtsanteile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 40,2 % hält. Dies entspricht 1.485.253 

stimmen. sämtliche der vorgenannten stimmrechte werden unmittelbar von der Intro-Verwaltungs GmbH gehalten. 

08.05.2009

mittelbare Beteiligung:

Herr Dr. Lutz Helmig (Deutschland) hat mitgeteilt, dass er am 05.05.2009 die schwellen von 25 % bis 3 % der stimmrechtsanteile an der 

LUDWIG BECK aG unterschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 0,0 % hält. Dies entspricht 0 stimmen. sämtliche der vorgenannten stimm-

rechte wurden unmittelbar von der aton GmbH gehalten.

03.06.2009

mittelbare und unmittelbare Beteiligung:

Herr anton Josef Dentler hat am 02.06.2009 mitgeteilt, dass er am 01.06.2009 die schwelle von 3 % der stimmrechtsanteile an der 

LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 3,54 % hält. Dies entspricht 130.801 stimmen. Davon werden ihm 1,43 % 

(53.000 stimmen) zugerechnet.

05.06.2009

mittelbare Beteiligung:

Die ost-WEst Beteiligungs- und Grundstücksverwaltungs aG (Köln) hat am 05.06.2009 mitgeteilt, dass sie am 02.06.2009 die schwel-

le von 3 % der stimmrechtsanteile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 3,004 % hält. Dies entspricht 

110.999 stimmen. sämtliche der vorgenannten stimmrechte werden von tochtergesellschaften gehalten.

19.06.2009

mittelbare und unmittelbare Beteiligung:

Die ost-WEst Beteiligungs- und Grundstücksverwaltungs aG (Köln) hat am 18.06.2009 mitgeteilt, dass sie am 18.06.2009 die schwel-

le von 5 % der stimmrechtsanteile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 5,007 % hält. Dies entspricht 

185.000 stimmen. Davon sind 4,87 % (180.000 stimmen) tochtergesellschaften zuzurechnen.

25.06.2009

mittelbare und unmittelbare Beteiligung:

Die rheintex Verwaltungs aG (Köln) hat am 22.06.2009 mitgeteilt, dass sie am 18.06.2009 die schwelle von 3 % der stimmrechtsanteile 

an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 3,019 % hält. Dies entspricht 111.550 stimmen. 

01.07.2009

unmittelbare Beteiligung:

Die Intro-Verwaltungs GmbH (reichenschwand) hat am 29.06.2009 mitgeteilt, dass sie am 26.06.2009 die schwelle von 50 % der 

stimmrechtsanteile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 65,85 % hält. Dies entspricht 2.433.174 stimmen.

01.07.2009

mittelbare Beteiligung:

Herr Hans rudolf Wöhrl (Deutschland) hat am 29.06.2009 mitgeteilt, dass er am 26.06.2009 die schwelle von 50 % der stimmrechtsan-

teile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 65,85 % hält. Dies entspricht 2.433.174 stimmen. sämtliche der 

vorgenannten stimmrechte werden unmittelbar von der Intro-Verwaltungs GmbH gehalten.

27.07.2009

mittelbare und unmittelbare Beteiligung:

Herr anton Josef Dentler hat am 24.07.2009 mitgeteilt, dass er am 23.07.2009 die schwelle von 3 % der stimmrechtsanteile an der  

LUDWIG BECK aG unterschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 0,01 % hält. Dies entspricht 100 stimmen. 

31.07.2009

unmittelbare Beteiligung:

Die rudolf Wöhrl aG (nürnberg) hat am 29.07.2009 mitgeteilt, dass sie am 26.06.2009 durch die annahme des Pflichtangebotes der 

Intro-Verwaltungs GmbH (reichenschwand) vom 19.05.2009 die schwellen von 25 %, 20 %, 15 %, 10 % und 5 % der stimmrechts-

anteile an der LUDWIG BECK aG unterschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 3,97 % hält. Dies entspricht 146.574 stimmen.

05.11.2009

unmittelbare Beteiligung:

Die rudolf Wöhrl aG (nürnberg) hat am 04.11.2009 mitgeteilt, dass sie am 26.10.2009 die schwelle von 3 % der stimmrechtsanteile an 

der LUDWIG BECK aG unterschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 0,0 % hält. Dies entspricht 0 stimmen.
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05.11.2009

unmittelbare Beteiligung:

Die GVC Gesellschaft für Venture Capital Beteiligungen mbH (münchen) hat am 05.11.2009 mitgeteilt, dass sie am 26.10.2009 die 

schwelle von 3 % der stimmrechtsanteile an der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 3,97 % hält. Dies ent-

spricht 146.574 stimmen.

05.11.2009

mittelbare Beteiligung:

Herr Gerhard Wöhrl (Deutschland) hat am 05.11.2009 mitgeteilt, dass er am 26.10.2009 die schwelle von 3 % der stimmrechtsanteile an 

der LUDWIG BECK aG überschritten hat und zu diesem Zeitpunkt 3,97 % hält. Dies entspricht 146.574 stimmen. sämtliche der vorgenann-

ten stimmrechte werden unmittelbar von der GVC Gesellschaft für Venture Capital Beteiligungen mbH gehalten.

(9) Rückstellungen

Zu den gebildeten rückstellungen sind folgende angaben nach Ias 37 zu machen: 

Instandsetzungsverpflichtung

Die rückstellung betrifft eine Instandsetzungsverpflichtung aus einem mietvertrag und wurde abgeleitet aus einem Gutachten gebildet. Es 

handelt es sich überwiegend um rückbauverpflichtungen bei Beendigung des mietvertrages. Die Höhe der Verpflichtung wurde zum derzei-

tigen Erfüllungszeitpunkt geschätzt. Dabei wurde ein Gutachterwert mit einer durchschnittlichen Baukostenindexsteigerung von 3 % hoch-

gerechnet und anschließend mit einem marktüblichen Zinssatz von 5,5 % abgezinst. soweit die schätzung in den folgejahren nicht anzu-

passen ist, wird diese rückstellung ratierlich aufgezinst.

Filialrestrukturierungskosten

auf Basis einer analyse sämtlicher filialen des LUDWIG BECK Konzerns wurden alle filialen identifiziert, die einen negativen Cashflow gene-

rieren und mittelfristig keine nachhaltige Ergebnisverbesserung erwarten lassen. soweit die zahlungswirksamen Kosten einer filialschließung 

geringer eingeschätzt wurden als die in den nächsten ein bis zwei Jahren erwarteten negativen Cashflows, ist der Exit-ansatz zielführend.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden aufgrund von Versorgungsplänen für Zusagen auf alters-, Invaliden- und Hinterbliebe-

nenleistungen gebildet wenn es sich bei dem Pensionsplan um einen leistungsorientierten Plan nach Ias 19 handelt. 

Die Pensionsrückstellungen für die Leistungszusagen (Defined Benefit Plans) werden gemäß Ias 19 nach dem international üblichen 

anwartschaftsbarwertverfahren („projected unit credit method“) ermittelt. Dabei werden die zukünftigen Verpflichtungen auf der Grundlage 

der zum Bilanzstichtag anteilig erworbenen Leistungsansprüche bewertet. 

Die Gesellschaft erfasst so genannte versicherungsmathematische Verluste nach der Korridormethode nach Ias 19.92. Weiterhin zahlt die 

Gesellschaft an eine externe Versicherungsgesellschaft Beträge ein, aus denen im Versorgungsfall die Pensionsleistungen erbracht werden 

sollen. Die Gesellschaft geht davon aus, dass in den nächsten 12 monaten keine Pensionsverpflichtungen fällig werden.

Es handelt sich dabei um eine qualifizierte Versicherungspolice i. s. des Ias 19.104 b. Diese Versicherungspolice ist als Planvermögen 

zu qualifizieren.

(8) Potentieller Abfindungsanspruch der Minderheitsgesellschafter

Ias 32 regelt die Klassifizierung von finanzinstrumenten. Danach ist zwischen Eigenkapitalinstrumenten und finanziellen Verbindlichkeiten 

zu unterscheiden. Hiernach stellen Kapitalanteile von Personengesellschaften nicht wie im HGB grundsätzlich Eigenkapital dar, sondern zu 

klassifizierende finanzinstrumente.

Gemäß Ias 32.18 stellt ein solches finanzinstrument, das den Inhaber zur rückgabe an den Emittenten gegen flüssige mittel oder andere 

finanzielle Vermögenswerte verpflichtet, eine finanzielle Verbindlichkeit und kein Eigenkapitalinstrument dar. Demzufolge hat auch der aus-

weis nicht im Eigenkapital zu erfolgen.

Vor dem Hintergrund der standortsicherung marienplatz hat LUDWIG BECK im Geschäftsjahr 2001 50,1 % der anteile der feldmeier GmbH 

& Co. Betriebs KG erworben. Im Zuge der Vollkonsolidierung wurden 49,9 % minderheitenanteile bilanziert. aus dem zugrunde liegenden 

Gesellschaftsvertrag ergäbe sich zum stichtag ein potentieller abfindungsanspruch der minderheitsgesellschafter in Höhe von t€ 8.970  

(Vj. t€ 8.825). Dieser abfindungsanspruch stellt den Betrag dar, den sämtliche minderheitsgesellschafter bei einem ausscheiden zum 

stichtag beanspruchen könnten. In Höhe dieses potentiellen abfindungsanspruches liegt im sinne des Ias 32 eine finanzielle Verbindlich-

keit und kein Eigenkapitalinstrument vor. Der abfindungsanspruch der minderheiten richtet sich nach dem Wert der feldmeier GmbH & Co. 

Betriebs KG unter Zugrundelegung von vertraglich festgelegten Werten für die Immobilie am marienplatz.

Im Gesellschaftsvertrag ist ein ordentliches Kündigungsrecht frühestens zum 31.12.2030 vorgesehen. Es wird langfristig nicht mit dem aus-

scheiden der minderheitsgesellschafter und damit auch nicht mit einer auszahlung des potentiellen abfindungsanspruchs gerechnet.

Stand 
01.01.2009

Verbrauch Auflösung Zuführung Stand  
31.12.2009

T€ T€ T€ T€ T€

Instandsetzungsverpflichtung

filialrestrukturierungskosten

575

0

0

0

0

0

13

866

588

866

Gesamt
Vorjahr

575
537

0
0

0
0

879
38

1.454
575
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2009 2008

T€ T€

Barwert der Pensionsverpflichtung zum Bilanzstichtag

nicht in der Bilanz erfasste versicherungsmathematische Gewinne (+)/Verluste (-)

= Bilanzwert der Pensionsverpflichtung vor saldierung

Barwert des positiven Planvermögens (-)

= Bilanzwert der Pensionsverpflichtung (max. 0)

negativer Unterschiedsbetrag (Vermögenswert)

Verrechnung nicht erfasster versicherungsmathematischer Verluste

1.188

-104

1.083

-1.224

0

-141

104

1.000

108

1.108

-1.109

0

-1

0

Verbleibender negativer Unterschiedsbetrag -35 -1

2009 2008

T€ T€

Laufender Dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

27

57

28

54

84 82

2009 2008

abzinsungsfaktor

rententrend

5,25 %

1,875 %

5,75 %

1,875 %

Zum 31.12.2009 war keine rückstellung für Pensionsverpflichtungen zu bilden, da die summe des Planvermögens den Bilanzwert der  

Pensionsverpflichtung übersteigt.

Die Barwerte der Pensionsverpflichtung betrugen in 2007 t€ 1.026 und in 2006 t€ 1.127. Das Planvermögen belief sich in 2007 auf  

t€ 1.007 und in 2006 auf t€ 928.

Zum 31.12.2008 übersteigt das positive Planvermögen den Barwert der Pensionsverpflichtung. nach Ias 19.58 b) ii) ist solch ein überstei-

gender Betrag nur mit dem Barwert des zukünftigen nutzens für die Gesellschaft anzusetzen. Dieser nutzen kann sich in zukünftigen Bei-

tragsminderungen oder Beitragsrückgewährungen oder anderen nutzen ergeben. Die Gesellschaft rechnet aufgrund der vertraglichen aus-

gestaltung des Planvermögens nicht mit nutzenvorteilen aus dem übersteigenden Planvermögen zum stichtag. Eine aktivierung des über-

steigenden aktivvermögens oder eines anderen nutzenswertes findet deshalb nicht statt.

nachfolgende versicherungsmathematische annahmen dienten als Grundlage zur Bestimmung des Bilanzwertes der Verbindlichkeiten:

Da die Versorgungsansprüche vertraglich festgelegten steigerungsraten unterliegen, ist ein sonst üblicher, pauschaler Gehaltstrend nicht 

zu berücksichtigen.

Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste ergeben sich aus Bestandsänderungen und abweichungen der tatsächlichen trends 

(z. B. Einkommens- oder Zinserhöhungen) gegenüber den ursprünglichen Berechnungsparametern. 

Zum Ende des Geschäftsjahres betragen die bisher nicht als aufwand erfassten versicherungsmathematischen Verluste t€ 104  

(Vj. Gewinne t€ 108).

In der Gewinn- und Verlustrechnung des Geschäftsjahres sind folgende aufwendungen für Pensionsverpflichtungen enthalten:

Die Gesellschaft geht von einem Dienstzeitaufwand von t€ 31 und einem Zinsaufwand in Höhe von t€ 62 sowie einem erwarteten Ertrag 

für das Planvermögen in Höhe von t€ 35 für das Geschäftsjahr 2010 aus. Die Einzahlungen in das Planvermögen bleiben aller Erwartung 

nach unverändert. 

Im Berichtsjahr wurden t€ 79 in das Planvermögen eingezahlt. Erträge aus dem Planvermögen als Differenzbetrag entstanden in Höhe von 

t€ 35.

Die verzinslichen Verbindlichkeiten (t€ 33.235) bezüglich der Immobilie „marienplatz“ sind wie folgt besichert:

(10) Verbindlichkeiten

davon mit einer Restlaufzeit

Gesamtbetrag bis zu 
einem Jahr

zwischen 
1 bis 5 Jahre

über 5 Jahre

T€ T€ T€ T€

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
 Vorjahr

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
 Vorjahr

3. steuerverbindlichkeiten
 Vorjahr

4. sonstige Verbindlichkeiten
 Vorjahr

 - davon aus steuern: t€ 1.728 (Vj. t€ 1.519)
 - davon im rahmen der sozialen sicherheit: t€ 1 (Vj. t€ 5)

40.489
44.685

1.279
5.205

2.096
403

8.430
8.805

3.492
8.217

1.279
5.205

2.096
403

4.700
4.808

8.577
6.997

0
0

0
0

3.730
1.941

28.420
29.470

0
0

0
0

0
2.056

31.12.2009
Vorjahr

52.294
59.097

11.567
18.633

12.307
8.938

28.420
31.526

Grundschulden Hypothekenbank Hannover

Grundschulden Buchanan Capital Partners II Gbr

t€   31.068

t€  3.400

Die Pensionsrückstellung stellt den Differenzbetrag aus dem Barwert der Pensionsverpflichtung, dem Korridorbetrag und dem Planvermögen 

dar und gliedert sich wie folgt:
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Die übrigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von t€ 7.254 sind zum 31.12.2009 nicht besichert.

Die Zinsfestschreibung für die Immobilienfinanzierung (derzeit kurz- und langfristig: t€ 31.068) erfolgt zu einem Zinssatz von 4,05 % p.a. 

über ursprünglich 5 Jahre und von 6,0 % p.a. über ursprünglich 20 Jahre. Dabei ist kein Derivat (strukturiertes Produkt) abzuspalten oder 

gesondert zu bewerten.

10 d)  Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (langfristig)

Das Darlehen von der Buchanan Capital Partners II „marienplatz“ Gbr hat eine Laufzeit bis 31.12.2014 und wurde im Geschäftsjahr 2009 

t€ 183 (Vj. t€ 167) aufgezinst. Der beizulegende Zeitwert dieser Verbindlichkeit beträgt aufgrund vom marktzinsniveau abweichender Zins-

sätze t€ 2.396 (Vj. t€ 2.235).

10 e)  Sonstige Verbindlichkeiten (kurzfristig)

Zusammenfassende Darstellung der langfristigen und kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing

10 a)  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (langfristig)

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden zu fortgeführten anschaffungskosten bilanziert. Die Zinssätze betragen zwischen 

1,3 % und 6,1 %. 

10 b)  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (kurzfristig)

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden zum rückzahlungsbetrag bilanziert und setzen sich wie folgt zusammen:

Es bestanden von Banken eingeräumte Kontokorrentkreditlinien zum 31.12.2009 von insgesamt t€ 18.000, die bei Inanspruchnahme 

marktüblich zu verzinsen waren.

Die Zinssätze betragen bei den Darlehen zwischen 1,3 % und 6,1 % und bei den Kontokorrentkrediten zwischen 1,5 % und 3,6 %.

10 c)  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Die Bilanzierung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen t€ 1.279 (Vj. t€ 5.205) erfolgt zum rückzahlungsbetrag. Wegen 

der kurzfristigen Zahlungsziele dieser Verbindlichkeiten entspricht dieser Betrag dem beizulegenden Zeitwert der Verbindlichkeiten. Die 

Bezahlung der Lieferanten erfolgt in der regel innerhalb von 10 tagen, um den skontoabzug geltend machen zu können, das Zahlungsziel 

beträgt aber in der regel 60 tage.

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

Darlehen

Kontokorrentkredite und sonstige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

3.419

73

2.967

5.250

3.492 8.217

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

Leasing

Darlehen Buchanan Capital Partners II „marienplatz“ Gbr

1.563

2.167

2.013

1.984

3.730 3.997

31.12.2009 31.12.2008

T€ T€

Lohn- und Umsatzsteuern

Einkaufsgutscheine

Personalkosten

Jahresabschluss- und steuererklärungskosten

andere abgegrenzte schulden

1.728

960

1.138

168

706

1.519

889

958

187

827

4.700 4.380

davon mit einer Restlaufzeit

Gesamtbetrag bis zu 
einem Jahr

zwischen 
1 bis 5 Jahre

über 5 Jahre

T€ T€ T€ T€

1. mindestleasingzahlungen
 Vorjahr

2. Zinsen
 Vorjahr

3. tilgung (Barwert der Leasingverbindlichkeiten) 
 Vorjahr

2.222
2.759

209
318

2.013
2.441

537
537

88
109

450
428

1.684
2.150

121
207

1.563
1.943

0
72

0
2

0
70
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Die gesamten Verbindlichkeiten aus dem finanzierungsleasing haben sich im Geschäftsjahr 2009 wie folgt entwickelt: (13) Andere aktivierte Eigenleistungen

Die anderen aktivierten Eigenleistungen betrugen im Geschäftsjahr 2009 t€ 81 (Vj. t€ 219). Dabei handelt es sich um Personalkosten im 

Zuge von Umbauarbeiten im stammhaus münchen.

(14) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge gliedern sich wie folgt:

(15) Materialaufwand

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten aperiodische Erträge in Höhe von t€ 42 (Vj. t€ 214). 

(16) Personalaufwand

Der ausgewiesene aufwand dieser Position beinhaltet die Warenzugänge zu anschaffungskosten abzüglich der erhaltenen skonti sowie der 

Lagerbestandsveränderungen und der Gängigkeitsabschläge.

alle Leasingverträge der Gesellschaft, die nach deutschem recht als Leasingvertrag zu klassifizieren waren, sind als finanzierungslea-

singverträge nach Ias 17 einzustufen. operating-Leasingverhältnisse bestehen im Wesentlichen im rahmen von mietverträgen für fili-

alen des Konzerns die unter den sonstigen finanziellen Verpflichtungen dargestellt sind. Im Bereich der operating-Leasingverhältnisse 

bestehen keine Kaufoptionen.

10 f)  Steuerverbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern betragen zum 31.12.2009 t€ 2.096 (Vj. t€ 403).

10 g)  Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (kurzfristig)

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten (kurzfristig) betreffen ausschließlich Verbindlichkeiten aus finanzierungsleasing  in Höhe von  

t€ 450 (Vj. t€ 428).

(11) Latente Steuern (passiv)

Die Darstellung erfolgte bei den aktiven latenten steuern (2).

II. Konzerngesamtergebnisrechnung

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt.

(12) Umsatzerlöse

Die segmentberichterstattung gibt nähere Erläuterungen zu den Umsatzerlösen. Die Umsatzerlöse des LUDWIG BECK Konzerns wurden bis 

auf t€ 8 (Vj. t€ 8) im Inland erwirtschaftet.

Barwert 01.01.2009

Leasingraten 2009

Zinsaufwand 2009

t€   2.441

t€  -537

t€   109

Barwert 31.12.2009 T€  2.013

2009 2008

T€ T€

Umsatzerlöse 87.204 86.206

2009 2008

T€ T€

mieterträge und weiterberechnete raumkosten

Erträge aus dem Verwaltungsbereich

Erträge aus dem Vertriebsbereich

Personalerträge

Kantinenerträge

Übrige Erträge

1.594

0

533

325

370

180

1.470

4

744

282

378

440

3.002 3.318

2009 2008

T€ T€

Löhne und Gehälter

soziale abgaben

aufwendungen für altersversorgung

14.097

2.527

216

14.116

2.587

241

16.840 16.944

2009 2008

T€ T€

aufwendungen für bezogene Waren 44.188 44.836
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Altersvorsorge:

Die Gesellschaft hat so genannte beitragsorientierte und leistungsorientierte altersversorgungspläne (Ias 19) für mitarbeiter des LUDWIG 

BECK Konzerns eingerichtet. 

Diese gliedern sich in zwei Gruppen:

a) altersvorsorge für alle mitarbeiter

seit dem 01.01.2001 besteht für die mitarbeiter die möglichkeit, auf antrag in das tarifliche altersvorsorgemodell nach einer 6-monatigen 

Betriebszugehörigkeitsfrist aufgenommen zu werden. 

Bei mitarbeitern, deren Eintritt vor dem 31.03.2000 lag, handelt es sich um eine Direktversicherung, die mit einem unabhängigen Dritten 

(mit einer vollumfänglichen rückversicherung) abgeschlossen wurde. für mitarbeiter, die nach dem 31.03.2000 in das Unternehmen ein-

getreten sind, werden die Beiträge in eine Pensionskasse eingezahlt. 

Die finanzierung erfolgt durch arbeitgeberbeiträge, die über die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst werden. 

mitarbeiter, die bis zum 31. märz 2000 in das Unternehmen eingetreten und älter als 25 Jahre sind sowie eine Betriebszugehörigkeit 

von mindestens 5 Jahren vorweisen können, erhalten von LUDWIG BECK eine freiwillige Zusage zur altersvorsorge, wobei die tariflichen 

ansprüche gegen gerechnet werden.

 

Es handelt sich um einen beitragsorientierten Plan i. s. von Ias 19.

Die aufwendungen für diese Vorsorgeverpflichtungen betrugen in 2009 t€ 170 (Vj. t€ 173).

an den altersvorsorgemodellen nehmen insgesamt 351 mitarbeiter teil.

b) altersvorsorge für Vorstandsmitglieder

aktive und ehemalige Vorstandsmitglieder haben von der Gesellschaft eine Zusage zur altersvorsorge erhalten. Es handelt sich bei der 

Zusage um einen leistungsorientierten Plan i.s.d. Ias 19. 

Die aufwendungen aus der  Zuführung zur Pensionsrückstellung  ist im o.g. Betrag mit t€ 85 (Vj. t€ 82) enthalten. Zur weiteren Erläute-

rung verweisen wir auf tz. 9.

(17) Abschreibungen

Zur Zusammensetzung der abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und sachanlagen verweisen wir auf die angaben  

im anlagespiegel.

 

(18) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen aufwendungen gliedern sich wie folgt:

Im Geschäftsjahr und im Vorjahr waren keine aperiodischen aufwendungen zu verzeichnen.

(19) Finanzergebnis

Die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge betreffen Zinsen aus Bankguthaben und Zinserträge aus einem zum Barwert abgelösten Dar-

lehen bei der Bayerischen Landesbank mit einer ursprünglichen Laufzeit bis zum 31.12.2014. Der unter den Zinsaufwendungen enthaltene 

Zinsanteil für finanzierungs-Leasingverträge beträgt t€ 109 (Vj. t€ 133), aus Pensionsverpflichtungen t€ 57 (Vj. t€ 54) und aus abge-

wickelten Zinsswap-Geschäften t€ 0 (Vj. t€ 161). 

2009 2008

T€ T€

raumkosten

Verwaltungskosten

Vertriebskosten

sonstige Personalkosten

Versicherungen/Beiträge

sonstige steuern

übrige

7.702

1.556

3.768

1.235

182

111

1.385

8.112

1.722

3.939

1.188

195

111

477

15.939 15.744

2009 2008

T€ T€

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche aufwendungen

anteil anderer Gesellschafter am Ergebnis

52

2.795

654

77

3.217

551

Finanzergebnis -3.397 -3.691
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(20) Ertragssteuern

aufgrund des Wegfalls der steuerlichen Verlustvorträge ist im Geschäftsjahr die mindestbesteuerung entfallen (Vj. t€ 595). für das 

Geschäftsjahr 2009 fielen Ertragsteuern in Höhe von t€ 2.374 auf das Ergebnis an.

Der konzernspezifische steuersatz für die Berechnung latenter steuern (Körperschaftsteuer, solidaritätszuschlag, Gewerbesteuer) auf temporäre 

Unterschiede und Verlustvorträge des LUDWIG BECK Konzerns beträgt bei einem Gewerbesteuerhebesatz von 490 % exakt 32,975 %. 

Da in der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG keine Gewerbesteuer anfällt, beträgt der auf temporäre Unterschiede anzuwendende steuer-

satz für die mehrheitsanteile (50,1 %) 15,825 %. für die minderheiten (49,9 %) der feldmeier GmbH & Co. Betriebs KG fällt keine steuer 

auf Konzernebene an.

  

Die folgende Übersicht stellt eine Überleitung zwischen dem steueraufwand bzw. -ertrag, der sich rechnerisch bei einer anwendung des 

Konzernsteuersatzes von 32,975 % (Körperschaftsteuer, solidaritätszuschlag, Gewerbesteuer) ergibt, und dem steueraufwand bzw. -ertrag 

im Konzernabschluss nach Ifrs dar:

(21) Erläuterungen zum Ergebnis je Aktie 

Das Ergebnis je aktie (earnings per share) wird nach Ias 33 mittels Division des Konzerngesamtergebnisses durch die durchschnittlich 

gewichtete anzahl der während der Periode ausgegebenen aktien errechnet.

Ergebnis je Aktie

2009 2008

T€ T€

Ertragsteuern

latenter steueraufwand aus der auflösung aktivierter latenter steuern auf Verlustvorträge

sonstiger latenter steueraufwand

2.374

1.727

41

595

1.223

-87

4.142 1.731

2009 2008

T€ T€

Ergebnis vor Ertragsteuern

nominaler Konzernsteuersatz in %

rechnerischer steueraufwand

Veränderungen des rechnerischen steueraufwands:

- Differenzen aufgrund abweichender steuersätze
- abweichende steuerbemessungsgrundlage
- Differenz auf der auflösung aktiver latenter steuern aus Verlustvorträgen

6.378

33

2.103

0
294

1.745

4.446

33

1.466

-17
282

0

tatsächlicher steueraufwand 4.142 1.731

2009 2008

Konzerngesamtergebnis in t€
Gewichtete anzahl der aktien in tausend

Ergebnis je aktie in € (unverwässert und verwässert)

2.237

3.695

0,61

2.715

3.695

0,73

Latenter Steueraufwand 2009 2008

T€ T€

aus der Veränderung der Verlustvorträge

aus der aktivierung von Vermögenswerten des finanzierungsleasing

aus temporären Unterschieden bei der Bilanzierung eines mieterdarlehens

aus temporären Unterschieden bei der abschreibung des markennamens

aus temporären Unterschieden unverzinslicher Verbindlichkeiten

aus temporären Unterschieden sonstiger rückstellungen

aus temporären Unterschieden aus der abschreibung von immateriellen Vermögenswerten und sachanlagen 

sonstige

1.745

-13

-9

13

-4

-15

67

-16

1.223

48

-9

13

-13

0

-146

20

Latenter steueraufwand gesamt 1.768 1.136
Das unverwässerte Ergebnis entspricht dem verwässerten. Unter den Instrumenten die in Zukunft einen potentiell verwässernden Einfluss 

auf das Ergebnis je aktie haben können sind das bedingte und das genehmigte Kapital zu nennen (vgl. C.I.7).

Dividendenvorschlag

Vorstand und aufsichtsrat haben bezüglich der Gewinnverwendung vorgeschlagen, eine Dividende je aktie von € 0,35 an die aktionäre 

auszuschütten. Dies entspricht einer Dividende in Höhe von t€ 1.293.
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D. Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Die nachfolgende segmentberichterstattung entspricht Ifrs 8 „operating segments“, der die anforderungen an die Berichterstattung über 

die finanzergebnisse der Geschäftssegmente einer Gesellschaft definiert. Er folgt dem sogenannten „management approach“, der verlangt, 

die segmentinformationen auf Basis der internen Berichterstattung so darzustellen, wie sie vom sogenannten „Chief operating Decision 

maker“ regelmäßig zur Entscheidung über die Zuteilung von ressourcen zu den segmenten und zur Beurteilung ihrer Performance herange-

zogen werden.

Die einzelnen segmente der ersten Berichterstattungsstufe sind in den einzelnen Verkaufsabteilungen des Haupthauses am marienplatz 

und den filialbetrieben definiert. Im Haupthaus am marienplatz ist jedes einzelne segment kleiner 10 % und deshalb unter den schwellen-

werten des Ifrs 8.13.a).

nach Ifrs 8.14. werden diese segmente zusammengefasst auf die 2. Berichtsstufe. Die Voraussetzungen zur Zusammenfassung nach Ifrs 

8.12. sind kumulativ erfüllt.

Die 2. Berichtsstufe umfasst zum einen das stammhaus am marienplatz inkl. der LUDWIG BECK Hautnah-Dependance in den 5 Höfen 

und zum anderen die filialbetriebe. Die Zusammenfassung erfolgt nach dem management approach, da die einzelnen filialbetriebe immer 

gesonderte segmente darstellen.

Die Hauptentscheidungsträger überprüfen auf segmentebene regelmäßig nur die in der genannten Berichterstattung angegebenen Kosten-

elemente. alle anderen Kostenelemente werden regelmäßig nur auf Gesamtkonzernebene betrachtet.

Das segmentergebnis unterscheidet sich im Wesentlichen dadurch vom Konzernergebnis, dass nicht alle Kostenbestandteile auf segment-

ebene einbezogen werden. Die übrigen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden stimmen mit denen des Konzernabschlusses überein.

Die sonstige Personalaufwendungen und sonstigen Kosten betreffen solche, die keinem einzelnen segment zuordenbar sind.

 

Marienplatz Filialen Konzern

T€ T€ T€

Umsatzerlöse (brutto)    91.132 12.610 103.742

mehrwertsteuer   -14.525 -2.013 -16.538

Umsatzerlöse (netto)   76.607 10.597 87.204

Wareneinsatz 38.555 5.633 44.188

Nettorohertrag 38.052 4.964 43.016

Personalkosten 

raum-, Verwaltungs- und Vertriebskosten 

Zinsen

7.130

12.170

952

1.547

2.137

110

8.677

14.307

1.062

Segmentergebnis 17.800 1.170 18.970

sonstige betriebliche Erträge

sonstige Personalaufwendungen

abschreibungen

sonstige Kosten

sonstiges finanzergebnis

Ertragsteuern

3.083

8.163

3.544

1.632

-2.335

4.142

Konzerngesamtergebnis 2.237

Segmentvermögen

Immaterielle Vermögenswerte

sachanlagen

Vorräte

3.025

91.737

7.331

0

240

1.017

3.025

91.977

8.348

Segmentvermögen gesamt 102.093 1.257 103.350

Die zu segmentierenden Konzernzahlen 2009 verteilen sich wie folgt auf die einzelnen segmente:
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Innerhalb des LUDWIG BECK Konzerns bestehen die Produktbereiche textil und nontextil. Im Geschäftsjahr 2009 wurden nettoumsätze in 

Höhe von t€ 59.716 aus dem Produktbereich textil und t€ 27.488 aus dem Produktbereich nontextil generiert.

auf das segmentvermögen der filialen wurden im Geschäftsjahr Wertminderungen nach Ias 36 in Höhe von t€ 119 vorgenommen.

 

Die zu segmentierenden Konzernzahlen 2008 verteilen sich wie folgt auf die einzelnen segmente:

E. Erläuterungen zur Konzernkapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch mittelzu- und -abflüsse verändert 

haben. In Übereinstimmung mit Ias 7 (Cash flow statements) wird zwischen Zahlungsströmen aus betrieblicher, investiver und finanzierungs-

tätigkeit unterschieden. Die in der Kapitalflussrechnung ausgewiesene Liquidität umfasst Kassenbestände sowie Guthaben bei Kreditinstituten. 

Der finanzmittelfonds setzt sich nach Ias 7.6. ff. aus der summe der Kassenbestände und der kurzfristigen Bankguthaben zusammen. 

Kurzfristige Kontokorrentguthaben werden jedoch nur in der Höhe dem finanzmittelfonds zugeordnet, wie zum stichtag keine Kontokorrent-

verbindlichkeiten bestehen, ansonsten werden diese Positionen saldiert.

Die saldierung erfolgt nicht, weil die Gesellschaft Kontokorrentkredite als täglich fällig zurückzahlbar ansieht. Vielmehr betrachtet LUDWIG 

BECK in seiner Zahlungsmitteldisposition Kontokorrentguthaben und -verbindlichkeiten grundsätzlich saldiert.

Ias 7.45 verlangt die Überleitung der betroffenen Bilanzpositionen zum finanzmittelfonds:

Die LUDWIG BECK aG verfügt über Kontokorrentlinien von t€ 18.000, welche auch in 2009 weiterhin zur Verfügung stehen. Diese Konto-

korrentlinien waren zum stichtag lediglich durch avale in anspruch genommen.

F. Erläuterungen zur Konzerneigenkapitalveränderungs-
rechnung
Die Eigenkapitalveränderungsrechnung zeigt, wie sich die Posten des Eigenkapitals des Konzerns im Laufe des Berichtsjahres verändert 

haben. Der ausweis erfolgt in Übereinstimmung mit Ias 1.

Innerhalb des LUDWIG BECK Konzerns bestehen die Produktbereiche textil und nontextil. Im Geschäftsjahr 2008 wurden nettoumsätze in 

Höhe von t€ 58.759 aus dem Produktbereich textil und t€ 27.447 aus dem Produktbereich nontextil generiert.

auf das segmentvermögen der filialen wurden im Geschäftsjahr 2008 Wertminderungen nach Ias 36 in Höhe von t€ 471 vorgenommen.

Marienplatz Filialen Konzern

T€ T€ T€

Umsatzerlöse (brutto)    89.056 13.522 102.578

mehrwertsteuer   -14.188 -2.184 -16.372

Umsatzerlöse (netto)   74.868 11.338 86.206

Wareneinsatz 38.679 6.157 44.836

Nettorohertrag 36.189 5.181 41.370

Personalkosten 

raum-, Verwaltungs- und Vertriebskosten 

Zinsen

7.124

12.547

963

1.646

2.327

120

8.770

14.874

1.083

Segmentergebnis 15.555 1.088 16.643

sonstige betriebliche Erträge

sonstige Personalaufwendungen

abschreibungen

sonstige Kosten

sonstiges finanzergebnis

Ertragsteuern

3.537

8.174

4.082

870

-2.608

1.731

Konzerngesamtergebnis 2.715

Segmentvermögen

Immaterielle Vermögenswerte

sachanlagen

Vorräte

3.224

92.576

7.994

0

774

1.076

3.224

93.341

9.070

Segmentvermögen gesamt 103.785 1.850 105.635

liquide mittel

abzüglich Kontokorrentschulden

= finanzmittelfonds nach Ias 7

t€   4.407

t€  0

t€   4.407
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G. Sonstige Angaben

I. Eventualschulden, Eventualforderungen, sonstige finanzielle Verpflichtungen

1. Eventualschulden

Über die durch rückstellungen abgedeckten faktischen Verpflichtungen hinaus bestehen keine wahrscheinlich eintretenden Verpflichtungen, 

deren Existenz von künftigen Ereignissen abhängt. 

2. Eventualforderungen

nach Ias 37 zu vermerkende Eventualforderungen bestehen nicht. 

II. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen des Konzerns stellen sich wie folgt dar: 

III. Entsprechenserklärung nach § 161 AktG (Corporate Governance)

am 10. november 2009 haben Vorstand und aufsichtsrat der LUDWIG BECK aG die Entsprechenserklärung gemäß § 161 aktG abgegeben. 

Den anforderungen des Corporate Governance Kodex in der fassung vom 6. Juni 2008 bis 04.08.2009 und ab dem 05.08.2009 in der fas-

sung vom 18.06.2009 wurde seit abgabe der letzten Entsprechenserklärung vom 14.11.2008 mit nachfolgenden ausnahmen entsprochen:

1. Der Vorstand der Gesellschaft hat keinen Vorsitzenden oder sprecher (Kodex Ziffer 4.2.1 satz 1). 

2. Der aufsichtsrat hat keinen nominierungsausschuss gebildet (Kodex Ziffer 5.3.3).

3. Die Halbjahres- und Quartalsfinanzberichte wurden vom aufsichtsrat oder seinem Prüfungsausschuss vor der Veröffentlichung nicht mit  

 dem Vorstand erörtert. (Kodex Ziffer 7.1.2).

4. Die D&o – Versicherung für den aufsichtsrat hat nicht den in Ziffer 3.8. des Kodex genannten selbstbehalt.

Die Entsprechenserklärung ist den aktionären auf der Internetseite des Unternehmens (www.ludwigbeck.de) dauerhaft zugänglich gemacht.

IV. Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen 

Im folgenden werden die dem Konzern nahe stehenden Unternehmen und Personen im sinne von Ias 24 benannt.

Die Vorstände sind jeweils einzelvertretungsberechtigt. Die Vorstände sind befugt, die Gesellschaft bei der Vornahme von rechtsgeschäften 

mit sich als Vertreter eines Dritten uneingeschränkt zu vertreten.

Vorstand: Dieter münch, Kaufmann 

   oliver Haller, Kaufmann 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes der LUDWIG BECK am rathauseck - textilhaus feldmeier aktiengesellschaft betragen im Geschäftsjahr 

2009 t€ 1.105 (Vj. t€ 975). 

Die mitglieder des Vorstandes hielten am 31.12.2009 5.000 stückaktien (Vorjahr: 4.469; Kauf: 531; Verkauf: 0).

Eine individualisierte angabe der Bezüge der Vorstände erfolgt im Vergütungsbericht des Konzernlageberichts.

Die Laufzeit der Gesamtverpflichtung stellt sich wie folgt dar:

Jahresverpflichtung Gesamtverpflichtung

2009 2008 2009 2008

T€ T€ T€ T€

Verpflichtungen aus mietverträgen inkl. Erbbauzins

Verpflichtungen aus Werbekostenbeiträgen

6.025

170

6.177

170

91.084

727

96.702

897

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre gesamt

T€ T€ T€ T€

Verpflichtungen aus mietverträgen inkl. Erbbauzins

Verpflichtungen aus Werbekostenbeiträgen

6.025

170

19.325

412

65.734

145

91.084

727
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Aufsichtsrat:   Dr. Joachim Hausser, Kaufmann, münchen, Vorsitzender

      Gerhard Wöhrl, Kaufmann, nürnberg, stellvertretender Vorsitzender

      Christian Greiner, Kaufmann, nürnberg

      Dr. Lutz Helmig, Kaufmann, fulda

      Gabriele Keitel, kaufmännische angestellte, münchen*) 

      felicitas Uhl, Verkäuferin, Unterhaching*) (bis 31.07.09)

      Dorothee neumüller, Einkäuferin, Holzkirchen*) (seit 01.08.09)

Die mitglieder des aufsichtsrates hielten am 31.12.2009 247 stückaktien (Vorjahr: 247; Kauf: 0; Verkauf: 0)

für das Geschäftsjahr 2009 wird den mitgliedern des aufsichtsrats eine Vergütung von insgesamt t€ 83 (Vj. t€ 83) gewährt. Zudem wurde 

für jedes mitglied des aufsichtsrats eine D&o-Versicherung in Höhe von jeweils t€ 3 (Vj. t€ 3) abgeschlossen.

Von der Viscardi aG wurden für Designated sponsoring t€ 35 abgerechnet. Die Viscardi aG ist als nahestehende Person Herrn Dr. Joachim 

Hausser und Herrn Dieter münch zuzurechnen.

folgende mitglieder des Vorstandes und des aufsichtsrates sind im aufsichtsrat bzw. in ähnlichen organen weiterer Unternehmen vertreten:

Herr Dr. Joachim Hausser:

Beirat:   GEtraG Getriebe- und Zahnradfabrik

   Hermann Hagenmeyer GmbH & Cie KG, Untergruppenbach

Verwaltungsrat:  Kühne & nagel Intern. aG, schindellegi

Herr Gerhard Wöhrl:

Beiratsvorsitzender:  tEtrIs Grundbesitz GmbH & Co. KG, reichenschwand

   tEtrIs Grundbesitz Beteiligungs GmbH, reichenschwand

Beirat:   sparkasse nürnberg, nürnberg

Herr Christian Greiner:

aufsichtsrat:  rudolf Wöhrl aG, nürnberg

Beirat:   tEtrIs Grundbesitz GmbH & Co. KG, reichenschwand

   Bültel International fashion Group, salzbergen

Herr Dr. Lutz Helmig:

aufsichtsratsvorsitzender: EDaG GmbH & Co KGaa, fulda

   HaEma aG, Leipzig

Beiratsvorsitzender:  schmidt-seeger GmbH, Beilngries 

 

V. Honorar des Abschlussprüfers

Das Honorar des abschlussprüfers für das abgelaufene Geschäftsjahr 2009 beläuft sich auf t€ 138 (Vj. t€ 341). 

als Honorar für die Prüfung des Konzernabschlusses und der Jahresabschlüsse sind t€ 130 (Vj. t€ 165) angefallen. für steuerbera-

tung t€ 8 (Vj. t€ 13) und für sonstige Leistungen t€ 0 (Vj. t€ 163) angefallen. 

Da der abschlussprüfer des Vorjahres auch mit der Prüfung der tochtergesellschaften beauftragt war, sind die Prüfungshonorare für 

den Konzernabschlüsse und die Jahresabschlüsse nur bedingt vergleichbar.

VI. Arbeitnehmer

Im Jahresdurchschnitt waren im Konzern der LUDWIG BECK am rathauseck – textilhaus feldmeier aG durchschnittlich 529 (Vj. 538) 

mitarbeiter beschäftigt, davon 219 (Vj. 227) als Vollzeitkräfte,183 (Vj. 184) als teilzeitkräfte und 127 (Vj. 127) als aushilfen. auszubil-

dende wurden bei der Berechnung nicht berücksichtigt.

VII. Angaben nach § 297 Abs. 2 HGB

Der Vorstand hat die gesetzlich geforderte Erklärung nach § 297 abs. 2 HGB abgegeben.

münchen, 19.02.2010 

*) arbeitnehmervertreter
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6
Bilanzeid
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden rech-

nungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 

des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 

wesentlichen Chancen und risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Kon-

zerns beschrieben sind.“

münchen, im februar 2010

Dieter münch   oliver Haller
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Adressen & Öffnungszeiten

LUDWIG BECK
„Kaufhaus der Sinne“ München

marienplatz 11

80331 münchen

tel. +49. 89. 23691-0

fax +49. 89. 23691-600

info@ludwigbeck.de

montag - samstag 10.00 - 20.00 Uhr

 

DICHTUNG & WAHRHEIT München

Burgstraße 2

80331 münchen

tel. +49. 89. 23691-390

fax +49. 89. 23691-808

info@ludwigbeck.de

montag - samstag 10.00 - 20.00 Uhr

GEKNÖPFT & ZUGENÄHT München

Burgstraße 7

80331 münchen

tel. +49. 89. 23691-402

fax +49. 89. 23691-808

info@ludwigbeck.de

montag - samstag 9.30 - 19.00 Uhr

LUDWIG BECK HAUTNAH 

in den FÜNF HÖFEN München

theatinerstraße 14

80333 münchen

tel. +49. 89. 20604-280

hautnah5hoefe@ludwigbeck.de

montag - freitag 10.00 - 19.00 Uhr

samstag 10.00 - 18.00 Uhr

LUDWIG BECK 

in den Riem-Arcaden München

Willy-Brandt-Platz 5

81829 münchen

tel. +49. 89. 95994-670

fax +49. 89. 95994-896

info@ludwigbeck.de

montag - samstag 10.00 - 20.00 Uhr

LUDWIG BECK 

in der City-Galerie Augsburg

Willy-Brandt-Platz 1

86153 augsburg

tel. +49. 821. 5671-980

fax +49. 821. 5671-989

info@ludwigbeck.de

montag - samstag 9.30 - 20.00 Uhr

LUDWIG BECK 

im City-Center Landshut

am alten Viehmarkt 5

84028 Landshut

tel. +49. 871. 43019-465

fax +49. 871. 43019-466

info@ludwigbeck.de

montag - samstag 9.30 - 20.00 Uhr

LUDWIG BECK 

Fashion-Lager Parsdorf/München

Heimstettener str. 1

85599 Parsdorf

tel. +49. 89. 9047-6067

fax +49. 89. 9047-6069

info@ludwigbeck.de

montag - freitag 10.00 - 19.00 Uhr

samstag 10.00 - 18.00 Uhr

ESPRIT  

im OEZ München

Hanauer straße 68

80993 münchen

tel. +49. 89. 159076-17

fax +49. 89. 159076-19

info@ludwigbeck.de 

montag - samstag 9.30 - 20.00 Uhr

s.Oliver Regensburg

maximilianstraße 13

93047 regensburg

tel. +49. 941. 5957-190

fax +49. 941. 5957-199

info@ludwigbeck.de

montag - mittwoch 10.00 - 19.00 Uhr

Donnerstag - freitag 10.00 - 20.00 Uhr

samstag 10.00 - 16.00 Uhr

www.ludwigbeck.de
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Bestätigungsvermerk
Wir haben den von der LUDWIG BECK am rathauseck – textil-

haus feldmeier aG, münchen, aufgestellten Konzernabschluss – 

bestehend aus Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalver-

änderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und anhang – sowie 

den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

2009 bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die aufstellung von Kon-

zernabschluss und Konzernlagebericht nach den Ifrs, wie sie in 

der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unse-

re aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den 

Konzernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter 

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-

ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger abschlussprüfung vor-

genommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzufüh-

ren, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 

des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-

denden rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernla-

gebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, finanz- und Ertrags-

lage wesentlich auswirken, mit hinreichender sicherheit erkannt 

werden. Bei der festlegung der Prüfungshandlungen werden die 

Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 

und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 

mögliche fehler berücksichtigt. Im rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsy-

stems sowie nachweise für die angaben im Konzernabschluss und 

Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüs-

se der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 

abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilan-

zierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 

Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts. Wir sind der auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-

chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen 

Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss der LUDWIG BECK am 

rathauseck – textilhaus feldmeier aG, münchen, den Ifrs, wie sie 

in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 

unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, finanz- und Ertragsla-

ge des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem 

Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage des Konzerns und stellt die Chancen und risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

münchen, den 26. februar 2010

BtU treuhand Union münchen GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Ulrich scheider   p.p.a. florian Bendel 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer



Bild oben: Zeichnung Fassade „Kaufhaus der Sinne“.

Bild Rückumschlag: Zeichnung Neues Rathaus und Mariensäule am Münchener Marienplatz.

Finanzkalender

11. Januar 2010  
Umsatzzahlen 2009

9. März 2010  
Jahresabschluss 2009

9. März 2010  
Bilanzpressekonferenz 2010

10. März 2010 
Analystenkonferenz 2010

22. April 2010 
Dreimonatsbericht 2010

11. Mai 2010  
Hauptversammlung 2010

21. Juli 2010  
Halbjahresbericht 2010

21. Oktober 2010 
Neunmonatsbericht 2010 
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